
  

Tarife und Danzigs 

wie 3;. B. 

ů Mü 

äßteeehenderſeßungen erheid d 

einheimiſchen Landarbeiter 

      .0 G, 
0 und . 

Pen 
dem Damioct 

Cuüpung, Schlammſlut und notwendige Frühjahrsarbeit. 
„Vom Eiſe beſreit ſind Fauf⸗ und 30 für Selten lraf 

dieſes Oſterwort aus dem 1 auſt/ an Viez jür, das wirkliche 
Lau en in viefem Jahr. Faſt ein Vierteljahr lang haben 

von Menſchen in Angſt und Bangen gelebt, vor dem 
2 e, * dem die Eizdecken ber üibene brechen und dle Schnee⸗ 
maſſen., ber Ke E würben. Nun haben diesmal ge⸗ 

V Li die Ta ſtern die (Aur Feſten eueh außerorveſit⸗ 
lich harten Winters Wü 'ur noch eine kurze Zeit und 
alles ſteh 55 in pr re s m Grün. Das ondten, ſtehung Uimen 
wird in dieſem froh ſtimmen, 
und erſt recht in Danzig, wo viele kein Oſtern der Auferſtehung, 
fondern ein Oſterneder. Vernichtung befürchten. 
Als- ie Samte, Wf ühreuHit trieb ſte mit lautem 

ahre die Menſchen er 

„Getsöle die hlen en auf ihrem R. Loch See. Das macht ſie. 
alich noch in bi—⸗ aib Tagen, da bie ů9 wafferwelle aus-Polen“ 
koihenl. nimer gibt es a ＋ Kräch, wenn die Scholen ſich 
treiben und Drängen, Feſt it das wie ein Symbol für Dan⸗ 
10s Innenpoltiik. Dens 0 Linkstoalition war im vorigen 

gewiß außerordentlich erfolgreich in Aue Reglerungs⸗ 
iigteit und Danzig erlebte ſo etwas wie eine Auferſtehung 

langer beutſchnoltlonaler Winterszeit. Es konnten eine 
U ihe Geſetze verabſchiebet werden, die wichtige Fortſchritte 
1 politiſchem, ſozialem und wirtſchaftlichem Gebiet brachten. 
Die Abkommen mit Polen, die Danzigs Wirtſchaft verbilligte 

andel vas r W auf Benuthung des ſo⸗ 
genannten Munitionshaſens auf der Weſterplatte gaben. Dan⸗ 
810 E i ſt erhielt eine Reihe von Sieuerermt haite 
Die ſelbſt der krühene ber Bohnſunmenſ nicht und Wl ri hatte, 

Fortfall der nſummenſteuer und Abbau der 
elhſtverſtändt ich war natürlich, daß der Links⸗ Slempel ener⸗ 

ſenat ᷣ den 
Ausbau ver Sozialyolitit 

betrieb, und z. B. das Betriebsrätegeſetz aus Deulſch⸗ 
land. ů. 8 Dan; V ů 510 kung e; Ebenſo wurde ſchon im 

ahr die Mu 10 Lerüsgt Gutsbezirte in An⸗ 
das. ſbiesbe ver. e Geſetz längeren 

valition ſchi lblich ver⸗ 
al Hciedele. — 

Selt Monden aber lag eine Eiadeche auch auf Dus poli⸗ 
250 Strömungen,:Es hatleinen Zweck, davor die Auget 
ver 

ſriff genommen und 

gen 
ſchlleßen: Nicht⸗ daße der⸗Senat untätig geweſen wäre, 86„ „ 

aben gerade: in,tetzter Beit wichtige Berétunden Bund⸗ Ver⸗ 
andiungen ſtattgefüunden, die 

für D nißigs Zuunſt von einſchneibenvet Levenuns 
0 und es iii zu Ger daß ſich in nicht allzu ferner Zeit er⸗ 
weiſen bten wie erfol Eüpel auch h ier die ſo häufig 
U mählen Männer der. Lintstoalllien gehnndeit haben, Dazu 

in arbeitsreichen Keißen ver Etat vorbereitet worden, ſo 
dab er in kurzer Zeit dem Parlament zugehen lann. 
Aber die YeSL‚. W0. 95 dennoch ſeit Monden mehr 
oder minder geſtock1. Wo bleibt das Geſetz zum Schutz der 

ſegen die unlautere Konturrenz 
durch die Gese, Saiſonarbeiter? Die Sozialdemokratie hat 
iminer. ein zur Reglung der Saiſonarbeiterfrage ge⸗ 
fordert und⸗ auch verſücht. dieſe⸗ Forderung im Senat durch⸗ 
zubringen. Dennoch iſt es ihr bisber nicht gelungen., Welch 
einle wirtſchaftliche Gefahr die polniſchen Saiſonarbeiter für 
ein Land⸗bedeuten, wurde in diefen Tagen ſelbſt in Deutſch⸗ 
land ausführlich in der „bürgerlichen Preſſe nachgewieſen. In 
der „Voſſiſchen Zeitung“ wird ein Satz von Acerebve zitiert, 
der da fagt: „Die Gulaſſung. der ausländiſchen Wander⸗ 
arbeiter iſt zu einem der folgenſchwerſten Verbrechen an der 
deutſchen, Voltswirtſchaft geworden.“ Das ſchreibt kein 
„marxiſtiſcher Hetzer“, ſondern ein anerkannter bürgerlicher 
Wirlſchaftspolititer, der berechnet hatte, daß Jahr für Jabr 
mindeſtens 100 Millionen Mark aus Deutſchland -von den pol⸗ 
niſchen Saiſonarbeitern herausgetragen wurden. Einige 
Millionen Gulden dürfte auch die Summe betragen, 
die die polniſchen Saiſonarbeiter jährlich im Freiſtaat Danzis 
verdienen. Auch 

vies Geld wird der Danziger Witlſchaft entführt. 

Die polniſchen Saiſonarbeiter leben hier in den Sommer⸗ 
monaten jerordentlich beſcheiven und ſparen jeden Pfennig, 
um eine recht hohe Summe Geld zum Winter in die Armut 
ihrer Heimat zu bringen. 

Immer wieder hat die Sozialdemolxatie auf dieſe unhalt⸗ 
baren Zuſtände hingewieſen und ihre Abhilfe gefordert. Jetzt. 
dürfte für dieſes Jahr eine geſetzliche Keglung kaum noch 
möglich ſein. Daß ſie nicht zuſtandelam, iſt, wie geſagt, nicht 
Schuld vder Sozialdemokratie. Das Zentrum wollte ein 
Salſonarbeitergeſetz nur verabſchieden, wenn gleichzeitig in 
Danzig die Erwerbslofenverſicherung eingefühtt 
worden wäre., Dagegen aber hat ſich die Sozialdemokratie aus 
verſchiedenen. Gründen geſträubt. Selbſt in maßgebenden 
Kreiſen 8. miitleide hat man anerkannt, haß die Verhältniſſe 
in 50 it Lei mii ſeinem Lge ungehinderten Zuzug für pol⸗ 
niſche Arbeiter anders liegen als im Reich, daß alfo, hier vox: 
Einführung der⸗Erwerbsloſenverſicherung zuerſt einmal ein 
Arbeitslofenvermittungsheſeß geſchaffen werden muß, daß 

eine Vereinigung des Danziger Arbeits marꝛles 

  

von ben allzu vielen Wiierr ubaletf Eine Forderung, 
wing Gewerlſchaften erhoben⸗ 

wird, ohne daß bisher kaler ings das Zentrum dieſer Vorde⸗ xp 
die ſelbſt⸗von denſchriſtli 

rung nachgekommen wäre. 

Selb rſtändlich 5 es 8. bie Sozioldemotratie, vaß eines 
Lich migiich we icherung eingeführt 

3 4 nicht     

  

müöglich, wenn man nicht die 
iin einem: Saiſonarbeiter⸗ und Atbeits⸗ 

gungsgeſes tchafft. Aber gerade dieſe Fragen waren 
Alberdr; Monaten unter, dem winterlichen Froſt be⸗ 

. ſcheint r die Eisdecke zu. brechen. 
ib ö nnerhalb der 

  

iſte 0 W1 

die Fübrer der einzeluen 
die Art ab, in ber nach 1 536 10 uſene nunmehr das 

  

ü ber Berbe Anblan, zit ul 

legenheit, 

ſtark kompromittierenden 

über die lächerlich ebtnt agesvs 

teidiger des, 

„zuſammengefallen.    

       

Voſtsſtimme⸗ fertig betomme, Abe 
0 bei dieſen Schimpfkanonaden ſchiießlich doch nur uim as 
rwachen aus dem Winterſchlaf in gewiſſen PAprit nſcht 

handelt. Daß zum mindeſten die Nähe des 1. April nich 
ohne Einfluß auf einige Zentrumsleute geblieben iſt, 
die Auslaſſung der „Danzicer VSandeszeitung“ über die ah⸗ 
Bi des Leaneis zum hauptamtlichen Sengior ge⸗ 
wählten bisherigen Voll a. L ( , Künze. Hierüber 
ſchreibt das Jentrumäblatt: „Trilft c⸗ Herr Voligia . 
präſidient Splll, was man ſich draußen Ei zählt, daß Ste 
relts eine veſtimmte Verſen daflr in, Ausſicht enommen 
ſaben? Trifft es zu, Herr Vonsiagspid bentbe pill, daß Sie 
rereigenen Gattin beretts im Vollstag ein Arbeſts⸗ 
eingeräumt haben?“ Man muß annehmen, daß Mise 

usleiſüngen kee erfreuende Wirkung der wärmenden Früh⸗ 
Ungsſonne haben follen, nachdem die n fl icht unter lautem 
3— auf Wisſ ſchicht auf bem gebrochen, 

Iſt die G. i doch. Mechr Her⸗ 
und kann bet leitendige ortſchritt. nachſhen 'e nicht inebr ver⸗ 
hindert werden, wird es ſicherlich in nächſter Zeit in der Dau⸗ 
ziger Polltit eine Süunn e wie der Weichſel geben. 
Spült vort der ſo fe in. dieſen babüuith viel Schmutz und 
Schlamm ins Meer, ſo gefährdet V aburch auch andererſeits 
die heimatlichen Fluren. Warum ſoll man, in Würgerblock⸗ 
kreiſen es nicht Mi derſelben Methode verſuchend Hat das 
Zentrumseis nicht ſtandgehalten, daun muß eben eine 

Hochwelle von Verhetzun⸗ und Verleumdung gegen die 
Soglaldemotratie 

losgelaſſen werden. Die vathhnaluibtrolen „Danziger Neueſten 

man muß hoffen, daß es 

  

  

25. Sahtüung 

  

Lernlorech⸗Anſchluß, bis e Ubr abend un; 
Sammelnummer 5is 5t. Von 
Schriftleitung 

üü Ouumf die — — M —— Eilt Dunnll ſei, 
242 00. 

    
      

      

Bacnſſier, verſuchten es in dieſer Woche deshalb wieder mit 
Angriffen gegen den neuen Sengtor des Innern, Genoflen 

mor Aüen der dem Danziger Bürgertum als ein radikäler 
rotor Wauwau hingeſtellt wird und gegen den ſogar das. 
Beamtentum' aufgehetzt wird. Schreiben doch die⸗ 
D. N. R.“, das Verirauen zu Arczynfti in den Krelſen ves 
Beamtentums nicht vorhanden ſei. In dieſelbe. Kerbe haut; 
natürlich auch die äert dan Allgemeine Kitung⸗ die vom⸗ 
Gen. Arczynfſti behauptet, daß er die Geſchihe eines Innen⸗ 
Küinttse „im, Sinne GVaaße s und Grzeſinſtis führen“ wird. 

ir wollen hoffen, daß das deuiſchnationale Organ 

mit dieſem unlenſchret Recht haben wirb. 

Auf das Zentrum dürfte mau damit keinen Eii) W machen, 
denn gerade preußiſche Bentrumspolitiker haben dle Tätigkeii 
vei b. Severing als preußiſchen Junenmlniſter laut geauüg 
gelo 

Hoffen wir im Julereſſe der Freten Slad: baß in 
der Danziger Politit vas Oſterwunder ſich ebenſo ſchiiel ver⸗ 
wiriicht“ wie in der Natur, Nachdem hier die Elsdecke ge⸗ 
brochen iſt, dürfte auch die Schlammflntwelte der Sozlaldemo⸗ 
kratle ebenſo wenig ſchaden wie das Weichſelhochwafſer den 
Dänimen und Geſilden draußen, Aber wie mäan im Werder 
nach 0 f6 Elsgang und dem Hochwaſſer an die Worpe ahrarbeit 
Lanſel o iſt rr 0 chſte Zelt, daß nun auch nach der Vorfrüi hlinss⸗ 
paufe e in der Danziger Politik wieder 

poſitive und erſolgreiche Aufbauarbeit geleiſtet 

wirv. —5. 

  

um eine Woche vertagt. 
Die Oſterferien der Sachverſtändigenkonferenz, — Dann Feſtſetzung der Jahresleiſtungen. 

Die Sachveßltärdt enkönfsrenz⸗ bielt am Donnerstag⸗ 
Werlang ſhre leßzte Boltſitzung vor den Oſterferien ab. Im 
Verlauf der be.Senmte Sbie ründ Line, Stunde bauerte, gaden 

1r22 bneu Erklärungen uber 

  

jer Düut Wan ahres⸗ roblem der Achrehten und, 
Waxbet in Aee L 0 65 olle, uub, Wenünbaiße 
jerbet, im er.. Wen SyXS 

rer Länd Wüe, 
ai,ort unß forder 6 

Keu,-bamit bei W. 
der Berhandlungen 2 Oeslac bem 4. April, „ Sis⸗ 
uſſion über die at ſtungen ſogleich, beginnen könne. 

. 5 Vorfitzende faßten ihre 
im Lauße der Sienseids g 0 Wien, die un „Erklärungen 
in ſhriftlichen Memorand Len Jnßai die am Nachmittag 
fertiggeſtellt maren. Ueber ben Inhalt der Memoranden 
wird ſtrenaſtes Stillſchweigen beobachtet. 

Ein Schreiben bes Transvottarbelterverbanbes. 

„Der Internationale Transpoxtaxbeiterverband weiſt in 
einem Schreiben an die Reparation icen e ſtändigen auf die 
ungünſtige Lage hin, in die Hie den i ahner durch. 
den Dawes⸗Plan gekommen ſeien und erſucht um eine Ge⸗ 

vor der m. ee die Wuünſche der Eiſenbahner 
erläutern zu können. 

  

   

   

oung 

iẽe ganf elnen Delegſerten ſoiw 

    

5 Mauf cberleß Sreſſzgelt e. Ahentichen Dele⸗ 
arauf hin, daß Br. Schacht.a rer ber deutſchen Dele⸗ 

gaklon zur Meparallonskonferen⸗ lebt acht Tage Zeit habe 

baifle- 
• Swen⸗ 

lerten auf, ihre Anffaffungen Ků , Wied rügn abme S 
„ 

  
gehen dürfen, ſktzzieren. 

dun Ueberlegung vernünftiger Vorſchläge über die Höhe der 
101105 Meparationgſchuld. Er müſſe ſich nach dlee ent⸗ 
ſchelben. Als Diskuſſionsgrundlage kämen nur die Forde⸗ 
xungen der Alliierten, und nicht Vorſchiäge von denlſcher 
Seite in Frage. 

Es beſtehen noch Aroße Derenzen. 
Ulber dle Stellungnahme bes, Vorſitzenben ber Revara⸗ 

tlonsſachverſtändigenkonferenz, Owen D. Kchung⸗ „, in der 
Schlußſtzung vör den Sſterferien ſchreibk „Echönde⸗Paris“: 
Owen D. Houng habe es zwar abgelehnt, in der Debalte end⸗ 
gültig Stellung zu nehmen und ſich wie eine Art Schieds⸗ 
richter ſeine Handlungöfreiheit vorbehalten, aber er habe et 
1 doch angelegen ſein laſſen, einige Ziffern zu nennen, dle 

eit 

merklichen Unterſchied zwiſchen dem interalliterten Ghbchſt⸗ 
betrag unb einem amerikaniſchen Minbeſtbetrag, 

unter den mau bei den Verhandlungen nicht werde bubrech 
Das ſei ein 8 unb recht 

wenig greignetes Verfahren, um die Börſe des Schuldners 
zu öffnen. Es ſel klar, ü9 Dr. Schacht ſich anſchicken werde, 
mit. dem amerikaniſchen etrage zu manbverieren und daß 

er ſich mit dem interalliterten Höchſtbetrage nich, mehr als 
mit dem blauen Himmel beſchäftiſen werde. Man miſſſe 
jedoch ſeſtſtellen, daß eine Verſtändigung nur erzielt werben 
könne, wenn. die Deutſchen, ſehr bedeutenb über 5 Mini⸗ 
mum Owen D. Yonngs hinausgingen. Owen D. Youna 
habe nicht verfehlt, ihnen das mitzuteilen. 

    

Ein ziſaumenhebrochene; Wblenlungsmanöver. 
Die Revanche“ fllr den polniſchen Finanzminiſter. Unberechtigte Vorwürfe gegen entsveuther 

In der bedeulſamei Seimſtzung, in bei die Auslieſerung 
des Finanzminiſters Czechowiez an das Stäatstribunal be⸗ 
ſchloſſen wurde, brachte der Regierungsbloc, um die Auswir⸗ 
kung dieſes, die Regierung in den hußchs „der Oefentlichleit 

Schriites, abzu 
drei Mitglieder des Tribunals, B So⸗ u8 en ben Lieberman, 
dem Nationaldemokraten Pieracki. en ſem Weierrteenv⸗ 
tratiſchen Bizeſeimmar Wozni ieki 

eine Rei n Anſcnibinunsen 

vor, bie dem Regierungsblock, Gott weſß wie, ungehenerlich 
porkamen. Indeſſen iſt die öfſentliche 

      

Lieberman und Pierackt zür. orbnung übergegungen. 
Mit welche meecht, ſragt der Kie e „Robotnik“, ver⸗ 
bietet der Regierungsblog dem Rechtzantvalt Lieberman, den 
angeklagten Heutſchen 1lis zu verteidigen, deſſen angebliches 
Verbrechen noch Überaüs zweifelhait iſt, wenn zum Ver⸗ 

inanäminiſte St tribunal der 
Rechtsanwalt Aonen be er zahlreiche 
Prozeſſe für Perſonen Kaß hr 5 Lals Hochverräler zu 
icn, i Strafen verurteilt worden⸗ 

achdem der Regierungsblock ſich ſomit übei ſeinem Berus⸗ 
r vei en Abgeo“dneten au kompromittteren, 

nur nf & Hlünleri — 
bat, iſt nun auch ſeine⸗ Aktio gegen Woznickt, dem Geld⸗ 
unterſchlagungen und Mißbräuche. zur Laſt gelegt wurden, 

as⸗ Marſchallgerich, das ſich mit dieſer 
hat,, iſt, inſäinem. 

   

      

      

    

    Aügelegenheit befaßt ů 
gegebenen Urteil zu dem Schluß: gekbmmen, daß Wozniort 
Vorß eine Zeitlang die Bücher eine 
Gorſitzender und Kaſſenwart er Jahre 1918 geweéſen iſt, 

r mangelbaft geführt: hat un 
gewiſſe. Unſtimmißkeiten n 
en, daß dieſe abe; 
rates der⸗ b. ieuer. cha erfe⸗ 

      
     

eſtellt 

  

ſchwächen, gegen die 

Genoſſenſchaft, deren 

Eeinung einſtimmian 
Guüldigungen gegen 

    heute bekannt⸗ 

Dieſem Bufammenhang ů.   
Verpflichtun⸗ 

Daher ſeien die vom Regie⸗ tätigkeit verhindert geweſen. 
0 ů i Wöqniekt ſv rungsblock erhobenen Anſchuldigungen gegen 

chlient das Urteil — unbegründet geweſen. 
„Die Nugrliſe des Regierungsblocks gegen die Oypoſitlon 
haben ſich fomit zum Teil als kächerlich, zum anderen 

als Verlenmdungen erwieſen 

und laſſen die parlamentariſche Tätigkeit des Reterungs⸗ 
blocks in einem beſonderen Lichte Eeſcheinen. ö b 

Das Mittelalter kehrt Wievder, 

Religiöſe Orden in Frankreich wieber zugelaſſen. 

Dle ſranzöſiſche Kammer hat Donnerstag nachmittag 
letzten der, Geſetzentwürfe zur Bßtedepalthirgt vonen 

gibſen Ordensgeſellſchaften, nachdem die Regier⸗ 

trauensfrage geſtellt hatte, mit 331 gegen. 258. S 10 bes 

genommem »Im. Verlaufe der Sitzung Atmf ů 
orduete Frandois⸗Albert einen Geſe entwurf, &. 
Verpflichtüng enthalten ſollte, daß die religible 
gefellſchaſten aus den ihnen. zurückzuerſtattende 
lionen für, die Unterhaltung der kirchlichen. G. 

ſorgen haben. Innenminiſter Tardien erklär 
zum größten Teil bereits brert 

gegen., den Entwurf François⸗Albert die⸗ Vertr⸗ 

Die Kammer lehnte den Geſetzentwurf mit: 815 

Stimmen ab. In der Kammer iſt. die Fras de⸗ 

Ordeusgeſellſchaften damit geregelt. 
„Die⸗ſozialiſtiſche Frakttonhat, no 
beende riſt, diẽ.E 
Schütz,der. Treinungsgaei 

dem Ab, eppg allem 

        

  

      

 



Nach einigen 

    
    

   

      

„Vor ſchworen Künpfien in Chiun 
Belagerungszultand in Hongkong. 

Hie Atentur Judopaciſiane berichtet: In Hongkong iſt 
ů perhtiugt worden, „Patronillen 

12 en- PieCibi 5 Die Ifeninihen Gebände werden 
ſtark, Hewacht. Die Kaſſen ber Hentralbank werben von 

ahſein voſter, Peitgerl, Hie.l Kanes Auter, deen Sefeßi 
104 Ceneralü Schenſeitong iſt in Kengſiwakung eingerhüt. 

Verſtürkunn für Nanking. 
Wie aus Schanghat gemeldet wird, iſt in der politiſch⸗ 
miüllteſhen A Ertlctunig K, Entwicklung einge⸗ 
kreten durch die offigielle Erkicrung⸗ eenbenichge: daß die 
Niederwerſung der den Frieben ſtörenden Generäle der 
Vrpolnzen Hünan und Kiliteel gerechtfertigt it 0 daß er 
Heſt U ne Kruppen mobilifiert habe und ſich mit ihuen den 

jeſeblen, der Nankingregierung unterſtelle, Demgemäß bat 
Tſchiangkaiſchek den Fengyubſiang unterſtellten General 
Keu diors der bei der vorfäbrigen Militärexpedition iie⸗ 
zeiß Norben eine hbervorragende iolle ſpielte, zum Beſehls⸗ 

haber der dritten Heeresgruppe ernannt, die auf dem Vor⸗ 
Eſſende ünche Hankau zur Zeit an der Peping—Hankau⸗ 
Eiſenbabn ſtebt ⸗ ‚ 
Der Führer der Kanton⸗Regierung hingerichtet. 

Marſchall Lichaiſum, ber in Süidchina viel zur Herbei⸗ 
Hüren Leiner aeer Unnähernng Shrent hat, iſt 
ig Kunſing Rantinas ſei worben, obgleich drei ſührenbe Mli⸗ 
lleber ber lgeſent Haiien Man Tichiangkaiſchek ſich ür 
ſein Loben eingeſetzt hatten, Man nimmt an, daß die Hin⸗ 
vichtung Li⸗ ilme daß Aulflammen des Bürgerkrieges in 
rohkem Maßftab nach ſich In jen dürfte, Man erwarlet, da5 

Lie Führer der Bewegung in Awangſi ſich jetzt bemühen wer⸗ 
deu, ein gemeinſames Porgehen mit Hankau⸗Machthabern 
herbeizuführen, deren Ziel ein kombinierter Vormarſch auf 

anking wäre. 

Die Unaufrichtigkeit ber dritten Internationale. 
Der Völlerbund ſoll darüber entſcheiden. 

Wie die Geſchäftsleitung ber Internationalen Vereinigung 
zur Bekämpfung der 3. Internationale — eine allerdings 
mertwüridge Organiſatlon — mitteilt, hat ſie den Regierun⸗ 
gen eine Deneſchrift zugeſtellt, in der ſie u. a. erklärt, daß das 
Programm der 3. Internationale, ſo wie es vom 6. Welt⸗ 
kongreß derſelben am 1. September 1928 feſtgelegt wurde und 
an das die Sowjetregierung gebunden ſei, nicht aufrichtig ſei, 
ſolange es ſich um die Unterzeichnung von Uebereinkommen 
ſegen den Krieg, wie den Kelloaggpakt oder das Litwinow⸗ 
rotokoll handte und ſolange ein Eintreten für die baldige 

Abrüͤſtung vorgeſehen werve. 
Die Geſchäftsleitung der internationalen Vereinigung er⸗ 

ſucht daher die Regierungen, die Frage des proletariſchen 
Kampfes (Bürgerkrieg, Intervention der roten Armee), ber 
durch die 3. Internatibnale und durch die Sowjetregierung 
vorbereitet werde, beim Völkerbund anhängig zu machen. 

  

  

Briand hat Vertrauen zur Menſchheit. 
Natifizierung des Kelloga⸗Paktes im franzbſiſchen Senat. 

Der franzöſiſche Senat hat den Geſetzentwurf zur Rati⸗ 
fizterung des Kellogg⸗Paktes in einfacher Abſtimmung an⸗ 
genommen. Außenmiuiſter Briand führte u. a. aus, man 
habe der Tatſache keine gebührende Beachtung geſchenkt, daß 
der -Pakt alle Nationen miteinander gleichſtelle, Frankreich 
habe niemals zwiſchen ſtarken und ſchwachen Natlonen unter⸗ 
ſchiedben. Man müffe den Frieden organiſteren. Er, Briand, 
habe Verlrauen in die Zukunft der Menſchheit. Wenn der 
Kellogg⸗Pakt auch den Völkern nicht den ſicheren und unbe⸗ 
dinnten Frieden bringe, ſo erleichtere er ihn doch und ver⸗ 
diene baher Villigung. 

Matiomule Kulturtcüger. 
Das Gericht in Stargard in Pommern verurteilte den be⸗ 

kannten Stahlhelmagitator Eduard Stadler — entgegen dem 
freiſpechenden Urteil der Vorinſtanz, wegen Vergehens 
gegen bas Republikſchutzgeſetz an Stelle einer „verwirkten Ge⸗ 
fängnisſtrafe von einem Monat zu 300 Mark Geldſtrafe. Der 
Mitangeklagte, Redakteur Schlüter vom „Maſſower Anzeiger“, 
kam mit 100 Mart Geldſtrafe davon. 

Stadler hatte in einer Sta cbemrsiſanmime in Maſſow 
die Republit mit einem Kuhflaben verglichen und ber völliſche 
Revalteur hatte dieſen Kuhfladen“ behaglich breitgetreten. 
Der Staatsanwalt, der gegen die Angeklagten Gefängnisſtrafen 
in Höhe von brel bzw. einem Monat beantragt hatte, legte 
gegen das neue Urteil Reviſion ein. ů 

Prohenber Elfenbahnerftreit in Sachſen. 
Die Lohnverhanblungen ſollen nicht länger verſchleyyt 

werden. 

Eine ganz kurzfriſtia einberuſene auherordentliche Be⸗ 
zirkstkonferenz war von 111 Vevollmächtiaten, alſo von ſämi⸗ 
lichen Ortsgruppen bes rund 000 Mitalieber zählenden 
Bezirks Sachlen beſucht. Ferner nahm der gelamte Bezirks⸗ 
vorſtaub und ber Bezirksvertreter im Verbanbsvorſtanb an 
den Beratungen teil. ‚ 

Die Konferens billigte die abähunenden Derng des Ver⸗ 
bandsvorſtandes gegenüber der Zumutung der Reichsbahn, 
die Geltungsdauer des Lohnkariſpertrages um ein Jahr zu 
verlängern, Sie hat auch bas Vertrauen zur Führung, daß 
alles verſucht wird, bis zum Ablauf ber. gündigungsfeiſt — 
21. Mürz 1029 — zu einem annebmbaren Abſchluß zu 
kommen. Sollte bis zu voryenanntem Hie Rune eine Eini⸗ 
gung nicht zuſtande kommen, ſo bringt bie Konferenz ihren 
unerſchütterlichen Willen zum Ausbruck, mit dem leßzten 
Mittel ihre Herechtisgten Fordernugen buschanſetzen. Sie 
jorbert die Organifation auf, ſoſort entſyrechende Maß⸗ 
nahmen zu treſſen. — 

Nnn, Schlußwort wurben die Vertreter der Ortsaruppen 
über die vom Gezirksporſtand, der während der Tagung mit 
den Geſchäftsführern ber großen Ortsgruppen zu einer Be⸗ 
ratung der Lüte unte Situation zufammengetreten war, ge⸗ 
faßten Beſchlllſſe unterrichtet. ö 

  

  

ODie Kriegsteiinehmet Ptoteſtieren. ů 
Beiſetzung des Generals Sarrail. 

Die ehemaligen Kriegsteilnehmer veröfſentlichen weiter⸗ 
hin Proteſte gegen ibre Zurückfetzung bei den Beſtattungs⸗ 
ſeierlichkeiten für den Marſchall Foch. Der Vorſitzende des 
„Kriegsteilnehmerverbandes der patriotiſchen Jugend“ 
richtete am Donnerstag an den Miniſterpräſidenten Poin⸗ 
caré ein Proteſtſchreiben, in dem u. a. erklärt wird, es ſei 
ein ſchmachvolles Zeichen, daß bei der Trauerſfeier die 
Tribünen ber offtiziellen Perſönlichkeiten ſich mit Geräuſch 
zlt leeren begannen und die Pforten des Dames ſich ſchloſſen, 
als die Kriegsteilnehmer anrückten. Die Kriegsteilnehmer 
werden ſich künftig an keiner offiziellen Feier mehr beteiligen, 
wenn ihnen nicht die erſte Stelle eingeräumt wird. 

Im Pariſer Invalidendom ſand am Donnergstag die Be⸗ 
ſtattung des früheren Führers der franzbſiſchen Orientarmee 
General Sarrail ſtatt. Die Trauerrede hielt Kriegsminiſter 
Painleve, der u. a. darauf binwies, daß das Lebenswerk des 
Verſtorbenen heute noch zu umſtritten ſei, um von allen voll 
gewürdigt werden zu können. Der General war einer der 
wenigen Militärs, die niemals einen Zweifel über ihre 
Durchſchreltlie Gefinnung aufkommen ließen, und daber in 
beite Pniit ichen Rechts⸗ und Militärkreiſen nicht beſonders 
eliebt. 

  

Stahlhelmer überfallen eine Friebensverſammlung. In 
einer in Görlitz abgehaltenen Süürmmenng, der Deutſchen 
Friedensgeſellſchaft kam es au Sthrungen durch National⸗ 
Gieroiter und zit Schlägereien mit Stiüblen, Stöcken und 

lergläſern. Elne Frau wurde durch den Wurf mit einem 
Bierglas ſchwer verletzt. Mebrere andere Berſammlungs⸗ 
teilnehmer erlitten durch Schläge mit Stuhlbeinen ebenfalls 
Verletzungen. Erſt, als die Polizet erſchten, konnte die Ruhe 
wiederhergeſtellt werden. Die anweſenden Stahlbelmer ver⸗ 
ließen dann geſchloſſen den Saal. 

Aialieniſche Boiſchalt in Warſchan? „Dailn Telegravb⸗ 
meldet, Italien habe nach dem franzöſiſchen Vorbild be⸗ 
erhelen ſeine Geſandtſchaft in Warſchau zur Botſchaft zu 
erheben. 

Um die Herabſetzung der Polniſchen Paßgebühren. Die 
Seimentſchließung über die Ermäßigung der Paßgebühren 
wird zur Zeit in den intereſſierten Miniſterien bearbeitet. 
Das Finanäminiſterium iſt angeblich bereit, die Gebühr für 
einen Auslandspaß von 250 auf 125 Zloty zu ermäßigen. 

ſperrungen. ů 

Kommlott gegen Calles. 
Der General ſollte ermordet werden. — Erfolge der 

Regierungstruppen. 

Die Regierung iſt auf Grund von Mitteilungen des 
Konfuls von El Paſo einem gegen Calles. gerichteten 
Komplott auf die Spur gekommen. Danach hatten die noch 
Cabt unterdrückten Rebellenführer bie Abficht, General 
Calles burch beſtochene Mittelsmänner aus den Reihen ber 
Regierungstruppen ermorden zu lalfen. Nähere Einzelheiten 
darüber ſehlen zur Zeit noch. ů 

Die militäriſchen Aktionen der Regierungstruppen gehen 
Funmens weiter vor ſich. Vorläufig vermeiben die Rebellen 
mmer noch einen Zuſammenſtoß mit der Bundesarmee. 
Ste ziehen ſich nach wie vor nordwärts zurück. Die Erobe⸗ 
rung des Rebellenhauptquartiers Jimennen iſt ſtündlich zu 
erwarten. ů 

Auseinanderſethung mit einen Polizeibeamten. 
Verhaſtung des rommuniſtiſchen Vorſitzenden in Hamburg. 
In der Nacht vom Donnerstag zum Freitag wurde der 
Vorſitzende der kommuniſtiſchen Fraktion der Hamburger 
Blürgerſchaft, Dettmann, nach einein ſchweren Zuſammenſtoß 
Peimtehtvoreinem verhaftet. Dettmann, der ſich auf der 
heam ehr von einem Parteifeſt befand, machte einem Polizei⸗ 
eamten heftige Vorwürſe, da er angeblich erſt kürzlich eine 

Anzeige gegen Kommuniſten erſtattet habe. Echließit for⸗ 
derie det kommuniſtiſche „Führer“ den Beamten auf, ihm 
ſeinen Namen zu ſagen. Als das abgelehnt wurbe, ſtürzte ſich 
Dettmann auf ben Beamten und ſchlug ihn hiniterrücks nieder. 
Inzwiſchen waren anderxe Kommuniſten herbeigeeilt. fehß ſte 
ſchlugen auf den am Boden liegenden Beamten ein, bis ſchliet⸗ 
lich eine Duleteman den Zuſammenſtoß durch die Ver⸗ 
haftung von Dettmann kin Ende machte. Die übrigen Teil⸗ 
nehmer an der Schlägerel entkamen. —* 

Schwerer Konſliht in der Wiener Meulhhulrit 
Die in Stunbenlohn arbeitenden Metallarbelter in der 

Wiener Automobilinduſtrie haben vor einigen Tagen die 
Forderung auf Bezahlung der Felertage geſtellt, und die 
Unternehmer haben dieſe Forderung ftikt win Her abge⸗ 
lehnt. Daburch iſt ein ſchwerer Konflikt in Sder Wiener 
Metallinduſtrie ausgebrochen. Nachdem den Arbeiterver⸗ 
bänden der Veſchluß der Unternehmer mitgeteilt wurde, iſt 
in drei Wiener Automobilfabriken ein Streik ausgebrochen, 
der wahrſcheinlich auf die ganze Wiener Automobilinduſtrie 
übergreifen wird, Am 6. April ſoll die Geſamtausſperrung 
in der Wiener Eiſen⸗ und Metallinduſtrie folgen, in der 
gegenwärtig etwa 40000 Arbeiter beſchäftigt ſind, wenn dle 
Arbeit nicht bedingungslos wieder aufgenommen wird. Sollte 
in der darauf folgenden Woche der Streik nicht beigelegt 
werden, ſo würde am 18. April eine alindußtriere in der 
ganzen öſterreichiſchen Eiſen⸗ und Metallinduſtrie erfolgen, 
die ſich auf etwa 120.000 Arbeiter erſtrecken würde. Es beſteht 
die Gefahr, daß andere Berufsgruppen in den Kampf ver⸗ 
wickelt werden und es ſo zu einem Generalſtreik kommt. 

Vor einer Generalausſperrung? 

Der Konflikt in der Wiener Metallinduſtrie verſchärft ſich. 
Nachdem am Dienstag in drei Automobilſfabriken die Ar⸗ 
beiter die Arbeit eingeſtellt hatten, wurde am Donnerstag 
in zwei Automobilfabriken den Arbeitern witgeteilt, daß ſie 
vom Freitag an ausgeſperrt ſind, Wie die Blätter berichten, 
erwägt man in den Kreiſen der Metallinduſtrie weitere Aus⸗ 

* 

Am Donnerstagvormittag zwiſchen 10 und 11 Uhr haben 
in allen Wiener Großwerken die Fleiſchereiarbeiter als 
Proteſt gegen die Verordnung der Regierung, durch die die 
Einfuhr von Fleiſch und totem Vieh aus Polen unterbunden 
wirb, für eine Stunde die Arbeit eingeſtellt. Es wurden 
Verſammlungen abgehalten, in denen Vertreter der Organt⸗ 
ſationen und ſozialdemokratiſche Abgeordnete ſprachen. 

  

2 
Rechts⸗ und Linkskommuniſten hauen ſich. Am Kar⸗ 

freitag gerieten am Stettiner Bahnhof in Berlin zahblreiche 
Rechtskommuniſten mit Linkskommuniſten in einen Streit, 
der ſchließlich ſo heftig wurde, daß zwei Perſonen durch 
Meſſerſtiche ſchwer verletzt am Boden lagen. Das Ueberfall⸗ 
kommando hat inzwiſchen fünf Perſonen, die an dem Ueber⸗ 
fall beteiligt ſein ſollen, verhaftet. — 

  

  

Der iaktlofe Meußch. 
ö Deunen Wolsar. 

Uunſer Held, der takloſe Menſch, iſt der veſterzogene und 
taktvöllſte Menſch der Welt. Und nur ſein böſes Geſchick iſt 
ſchuld bdaran, daß er in Situationen gerät, wie zum Beiſpiel 
die⸗ Der takllojg Dienich 

Der taktloſe Menich (zum Stubenmädchen): Sagen Sie, 
Mäuschen, wohnt hier Dr. Konopiſty? b v 

Das Mäuschen: Pardon, mein Herr, ich bin nicht das 
Stübenmädchen. Ich gehörée zur Familic. Dr. Konopiſty 

e r: bitte tauſendmal um Entſckuldigung, anädige 
Frau! Verzeihen Sie, gnädige Frau, ich hatte aber nicht die 
Ehre, Ste kennen zu lernen ... Einer Mutter ſo eiwas zu 
ſagen! 

Ich bin noch ein Mädchen . Die Schweſter Die Dame: 
bergdanfnan, ch Pech 

Ex: Das uenne ich Pech. Ich bitte tauſendmal um Ent⸗ 
ichulbigung. (Sein:) Hätten Sie nicht die Güte, gnädiges 
Träulein, mir zn ſagen, ob die gnädige Frau zu Hauſe iſt? 
Sie hat mich letzten Sommer in Toblach eingeladen, ihren 
au wach in, luchen, und ich komme nun, meine Antrittsvifite 
E — — 

Die Dame: Verzeihen Sie, von icbi erieſt zas Baſeer. i Ihrem Regenſchirm 

Er: Pardon. Ich werde ihn hierher geben. (Er hängt 
Pn Palen Negenſchtrm neben den Samtmantel der Pans⸗ 

Die Dame: Bitte, ſich in ben Salon zu beacb 
werde meine Schweſter ſofort verſtandigen geßen. Ich 
Der ümen Miämten Lerſch i in den Salon und wartet- 

ů innten erſchein i 5 Kegigs De, Honsfrau) rj in einem bezaubernden 

Ers Küß die Hand, gnädige Frau, wie ſteht das werte 
Befinden. 

es geht an. Mein Bub iſt krank. Die Hausfran⸗ Danke, 
er Eer Awehtmolent isS. 

Er. (wohlwollend): Nun, das iſt doch nicht ſo gefährlich. Gr⸗ Was waa KSen erte Serr Ges ihn eigentümlichj „Er: Was macht der werte Herr 2 ir ians eers See Ler⸗ mahßl? Es tut mir 

Aau: Berzeihen Sie ... mein üi ne gleid wicher. (eie geht Sinang] mäß weint 
„Das Fräulein: Ich bitte Sie, fragen Sie nicht meine   Schweſter, was ihr Mann macht. Sie wurden geste 2 e ů Oestern ge⸗ ich lich geſchieden. — — 
Er: Teufel! u 

0 

Das Früulein: Es macht aber nichts, Sie konnten es ja 
nicht wiſſen. ů 5 

Die Frau triit ein.) 
Er: Run? Stebt es ſchlecht mit ihm? ů 

5 ſen Hausfrau: Gott ſei Dank, nein, der Knabe fühlt ſich 
eſſer. ů 

Ex: Alſo ſehen Sie, und jebt, wo es ihm beſſer geht, kann 
ich Ihnen ruhig ſagen: es wäre wirklich ſchade um den 
kleinen Poldi. Er iſt ein ſo herziger Junge. Ich babe oft 
an ihn gedacht. Von allen Kindern meiner Bekannten ge⸗ 
fällt er mir am beſten. Auch zum Töchterchen meiner 
Schweſter habe ich oft geſagt: Polöi Konopiſty, das iſt ein 
richtiger Junge! 

Die Hausfrau (fühl): Er heißt Kurt. „ 
Er: Was Sie nicht ſagen. Das iſt nicht wöglich. 
Die Hansfrau: Aber hören Sie, ich werde es doch wiſſen. 
Er: Haben Sie nicht noch mehr Buben? 
Die Hausfrau: Nein. 
Er: Uebrigens einerlei: Kurt oder Poldi, ich habe ibn 

trotzdem ſehr lieb. Meinetwegen kann er auch Ifidor heißen. 
(Beiſeite. Daß es der Teufel hole. Ich habe heute ent⸗ 
ſchieden Pech. (Er überlegt, wovon er ſprechen könnte. Er 
erblickt an der Wand ein Bild. Geiſtreich.) Wer hat dieſen 
Rembrandt gemalt? ů 

Die Hausfrau (kühl): Schwind. 
Er: Puff. (Er will ſeinen Febler wieder autmachen.) 

Gurt,Derrliches Bilb. Es iſt unter Brüdern 500 Schilling 
wer ů ü 

Die Hausfrau (froſtig): Wir haben es unter der Hand 
um tautend gekauft. 

Die Sovsſen jützt a E ſcäs 
Die au: Sachverſtändige ſchätzen es auf äwei⸗ 

tauſend Schilling. * 
E· 1* Ach, die Sachverſtändigen ſind gewöhnlich die arößten 

el. K 
Die Hausfrau (leiskalt): Mein Bruder hat es abgeſckäßt, 

er iſt beeidigter Sachverſtändiger. 
Er: Ein beeidigter Sachverſtändiger, das iſt eiwas 

anderes. (Er ſucht nach einem neuen Thema, um das alte 
Frangen än machen.] Wann beginnen Ihre Jours, gnädige 

Die Hausfran (mit beißender Kälte): Ich gebe hener 
rung Jours. Die in meinem Eheſtand eingetretene Aende⸗ 
una ü 
Er lum ibr das peinliche Geſtändnis zu erſparen): Ach 
in. ich weis. ich habe davyn reden gehört. 

Die Hausfrau (mit fibiriſcher Kälte): Mau jpricht davon? 
Er: Aber nein. Ich habe nux ſo reden gehört. (Er er⸗ 

heb: ſich.! E — —2 

Die Hausfran mit 

   

  

graßzer Wärmel: Ste gehben ſchon? 

  

Er: Ja. ieh babe zu tun. Küß die Hand, gnädige Frau. 

  

  
  

Ich wünſche dem kleinen. Dings 
Die Hausfrau: Kurt: 
Er: Dem kleinen Kurt baldige Beſſerung. (Mit ſtrahlen⸗ 

dem Geſicht.) Es könnte ihm nicht ſchaden, denn gegen⸗ 
wärtig iſt die Kinderſterblichkeit ... (Er geht, das Fräulein 
geleitet ihn hinaus.) ů 

Das Fräulein (draußen): Sie ſcheinen nicht zu wiſſen, 
daß Dr. Kynopiſty Hofrat iſt und daß ſeiner Gemabhlin, auch 
Lüpnt ſie von ihm geſchieden iſt, der Titel „Frau Hofrat“ ge⸗ 

rt. 
Er: So? Das habe ich wirklich nicht gewußt. 
Das Fränulein: Es hat ihr ſehr wehe getan. daß Sie ſie 

auf dieſe Art fühlen ließen, daß ſie nicht mehr zu ihrem 
Maun gehört. Guten Tag! (Sie läßt ihn verdußt ſtehen.) 

Er: Heute habe ich Pech gehabt. . 
Das wirkliche Stubenmädchen kommt und öffnet di 

Tür.) 
ů 

: Küß die Hand, gnädiges Fräulein. 

(Er geht.) ů — 
(Autoriſierte Ueberſetzung von Maurus Mezei, Wien.) 

Thenterbeſucher in Kettem. 
Ein theaterfreundlicher Eugländer hielt ſich vor einiger Zeit in 

Ceſhitten in Smhruna auf. Er verbrachte jeden Abend im Theater, 

in dem eine Operettengeſellſchaft aus Konſtantinopel gaſtierte. Bei 

dieſer Gelegenheit machte er die Beobachtung, daß ſtets in einer 

ihm gegenüberliegenden Loge die Vorhänge zugezogen wurden. Der 

Engländer glaubte, ein Paſcha mit ſeinen Frauen verberge ſich dort. 

Auf die Frage, wer ſich eigentlich in der Loge befinde, gab der 

Schließer ſtets eine ausweichende Antwort. Am Abend der letzten 
Vorſtellung verſprach der neugierig gewordene Engländer dem 
Logenſchließer ein gutes Trinkgeld, wenn er ihm endlich das Ge⸗ 
heimnis der Loge vffenbare. rauf gab ihm der Schließer den 
Rat, nach Schluß der Vorſtellung vor der Tür der Loge zu warten. 

Wer beſchreibt die Verwunderung des Engländers, als er ſah, wie 
aus ber Loge mehrere zuiammengekettete Sträflinge traten! Es 
ſtellte ſich heraus, daß ein Wärter des Smyrnaer Gefängniſſes ein 
großer- Theaterfreund war und unter keinen Umſtänden auf ſeine 
abendliche Unterhaltung verzichten wollte. Da es ihm andererſeiis 
nicht möglich war, die ſeiner Obhut anvertrauten Sträflinge allein 
zu laſſen, kam er auf den »originellen Gedanken, die Leute ins 
Theater mitzunehmen. ů 

  

Georg Kaiſers neue Arbeiten. Georg Kaiſer arbeitel 
gegenwärtig an einem Luſtſpiel, das zu Beginn der nächſten 
Spielzeit in Berlin an den Bühnen Dr. Robert Kleins zur 
Uraufführung gebracht wird. Im Avril will Kaiſer ſein 
neues Drama „Minippi“ vollenden, das am Berline“ nenes Drama „Mifüiüppi, vollenden, „ das am Berlin 

Leffüngtheater zur Uraufführung kommt.  
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Das neue Kurhaus für Heubude. 
Eine Höchſtleiſtung der Technik. — Vor der Eröffnung. 

Am zweiten Oſterſeieriag wird das neu erbaute Kurhaus 
in Heubude zum exſtenmal dem Publikum zugänglich ſein. 
Aus dleſem Anlaß ſoll eine feierliche Eröffnung benon Sort die 
allerdings — den Zeiten angemeſſen — in beſcheibenen Formen 
vor ſich gehen wird. Die Eröffnung iſt auf den. Nachmittag, 
4 Uhr, angeſetzt. Die Feierlichleiten finden in dem neu 
geſchaffenen Kurgarten ftatt. Sie werden eingeleitet vurch ein 
Konzert der Schupokapelle unter der Leilung von Obermuſit⸗ 
meiſter Stieberitz. Die Eröffnungsrede wird der Präſi⸗ 
dent des Senats Dr. h. c. Sahm halten. Sodann wird ein 
gemiſchter Chor geſangliche Darbietungen bringen. Anſchlie⸗ 

    
Als beſonders günſtiger Umſtand lam hinzu, daß ſich ſelt 

etwa einem Monat 

das Wetter ſo weit gebeſſert 

hat, daß die Bauarbeiten rüſtig, fortſchreiten lonnten. Die 
Fundamente, die ja außerordentlich ſtark ſein mußten, waren 
bereits Aufang des Winters gelegt worden, ſo daß bie ſchwie⸗ 
flaben Arbeiten bereits verhältnismäßig früh ihren Abſchluß 
finden konnten. 

Der Bau, der ſich neben der Strandhalle erhebt, iſt in Eiſen⸗ 
beton ausgeführt worden. Die vollendet ſchöne Architektur, die 

Das neue Kurhaus mit dem Kurgarten. (Aufnahme aus einem Flugzeng) 

ßend baran findet in den Räumen des Kurhauſes füir die Ver⸗ 
treter der Behörden und der Stadtbürgerſchaft eine Kafſee⸗ 
tafel ſtatt, bei der Archivrat Dr. Keyſer einen lurzen Vor⸗ 
trag Uber „die deuiſche Vergangenheit Heubudes“ hallen wird. 
Die Schupokapelle konzertiert währenddeſſen im Kurgarten. 
Die Straßenbahnen werden während des Nachmittags einen 
Sonderverlehr einrichten, um den Hin⸗ und Rücktransport des 
Publikums bewältigen zu können. 

Nun haben wir auch in Heubude ein movdernes Kurhaus. 
Bereits im vorigen Jahre anläßlich ves Baues der Straßen⸗ 
bahn nach Heubude wußten wir von den Entwürſen zu dieſem 
Aurhaus zu melden. Von vornherein war man ſich denn auch 
därüber im⸗klaren, daß der Bau eines Kurhauſes für das auf⸗ 
ſtrebende und ſo beliebte Seebad von dringendſter Notwendig⸗ 
keit ſei. Allerdings bereitete die Frage der Beſchaffung von 
Mitteln für den Bau noch mannigfache Sorgen, ſind für, ein 
ſolches Bauunternehmen 
Aber alle Schwierigkeiten — und die Frage der Geldbeſchaffung 

war nicht die einzige — ſind nun glücklicherweiſe aus dem 

och erhebliche Eelder erforderlich. 

in unſeren Bildern gut zur Wirtung gelangt, entſpricht, wie 
nur anſfn Danziger Neubauten, ganz dem modernen Schön⸗ 

Keuſterne nden, dic horizontale Linienführung, die, durch die 
euſterreihen vertital gegliedert wird, die ſtrafſe Zuſammen⸗ 

ſaſfung kompalter Baumaſſen und der Verzicht auf jegliches 
Ornament. Die Innenräume entſprechen dem äußeren Ge⸗ 
waude. Auch hier ruhigc, klare Linienführung. Das beſondere 
Charalteriſtitum der Innenräume wird durch vie Fülle von 
Licht erzielt, das durch die großen Fenſterflächen einſtrömt. 
Die Ausflatiung der Räume läßt ebenfalls nichts zu wünſchen 
übrig, ſo daß man es in Heubude mit der modernſten Gaſt⸗ 
ſtätte des Freiſtaates zu tun hat. Befondere Beachtung ver⸗ 

dienen 
die Küchenräume, 

die am zweiten Feiertag dem Publitum zur Beſichligung frei⸗ 

ſtehen. Die Zubereitung der Speiſen erfolgt nach dem Ford⸗ 
ſchen Syſtem am laufenden Dand⸗ 

Vom Kurhaus aus ſind Kolonnaden geſchaffen worden, die 

den Kurgarten nach der Waldſeite abſchließen. Der Eintritt   
  

Das Kurhaus vom Wald aus geſehen. 

Wege geräumt. Immerhin iſt es am Platze, noch rückſchauend 
ſich einen Ueberblick über die Baugeſchichte zu verſchaffen. 

Im Städtiſchen Hochbauamt lagen ſchon lange Pläne für 
ein Heubuder Kurhaus vor, die alerbins 

noch geheim gehalten 

wurben. Der jetzt zur Ausführung gelangte Entwurf wurde 
aus dem Grunde bevorzugt, weil er praktiſche und geſchmack⸗ 

liche Anforderungen in höchſtem Maße ine Ehe man 
aber mit dem Bau begann, ergab ſich als erſte Schwierigteit, 
daß die Bewohner der übrigen Danziger Seebäver aus Kon⸗ 
kurrenzgründen Einſpruch erhoben und nur durch das Zuge⸗ 
ſtändnis, daß die mit Recht ſo beliebten Flundern für die 
Heubuder Badegäſte in beſtimmten Mengen auch aus den an⸗ 
deren Seebädern bezogen werden ſollen, konnte man dieſes 

Hindernis beſeitigen. Auch der Vorſtoß einiger Profeſſoren, 

die verlangten, daß die Faſſade des Kurhauſes im oberen Teil 
in ſpitze Giebelflächen aufgeteilt werden ſolle, konnte abgewehrt 
werden. Trotz dieſen widrigen Umſtänden war es möglich, 
mit den Bauarbeiten ſo frühzeitig zu beginnen, daß der Bau 

    
in den Kurgarten iſt, ſelbſtverſtändlich wie im Kurhaus, 0 
loſtenkos. Die Witterungsverhältniſſe werden es vorläufi 

leider nicht zulaffen, im Garten zu ſitzen, Für vie Saiſon ſin 
moderne Hesendeps Anlagen geplant. 

Eine beſonders angenehme 23 Aurhatß Sonnenbäder zu 

nehmen, bietet das flache Dach des Kurhauſes und der Kolon⸗ 
naben. Während der Saiſon ſwerden auf dem Dache des Kur⸗ 
gartens Liegeſtühle zur Aufſtellung gelangen, die ohne beſon⸗ 

dere Gebühr benutzt werden, Ein Wärter wird bier 

die Aufſicht führen. 

Er iſt verpflichtet, die Schlafenden zu ver von ihnen angegebe⸗ 

nen Zeit zu wecken. Zum Ausſchank gelangen hier nur alkshol⸗ 

freie Getränke. —* — 
Durch den Neubau des Kurhauſes dürſte Heubude einen 

noch ſtärteren Auſſchwung erleben, als das bisher ſchon der 

Fall war. Zweifellos wirv das von allen Danziger Hädern 
am bequemſten zu erreichende Bad in dieſem Jahre Rekord⸗ 

ziffern im Beſuch von erhehlich d⸗ zu erwarten haben. Sicher⸗ 
lich trägt das nicht unerheblich dazu bei, auch Gäſte aus dem   Ausland nach Danzig zu bringen und ſo den Fremdenverkehr   

Was zu ſehen ſein wird. 
Auf ber größten Ausſtellung Danzios. — Es ſind ſchon alle 

Plätze belegt. ‚ —* 

Die Ausſtellunasleitung ſchreibt uns: . *** 
Noch betl keiner Danziger Ausſtellung iſt, as vorgekom⸗ 

men, daß der zur Ve⸗fügung ſtehende Ausſtellunssraum 
drei Monate vor dem Termin ſaſt ansvertauſt war. Dies⸗ 
mal iſt jedoch das Intereſſe für die Große Ausſtellung für 
Schiffbau, Hafeunbau uſw. von vornherein ſo groß ge⸗ 
weſen, daß die Arbeiten für die Ausſtellerwerbung faſt als 
abgeſchloſſen bezeichnet werden können. Es hat den An⸗ 
ſchein, daß 

dieſe Ausſtellung die größte 
wird, die je iu Danzia ſtattgefunden hat. —— 

Die Schiffbau⸗Induſtrie iſt durch die Danziger Werſten, 
die Memeler Werft und Blohm & Boß vertreten. Auch 
die Hamburgiſche Schiffbau⸗Verſuchsanſtalt, bekanntlich 
das größte derartige -Inſtltut der Welt, hat. ihre Mit⸗ 
wirkung zugeſagt. Dazu kommen eine Anzahl führen⸗ 
der Firmen für Schiffsausrüſtung, Der Hafenhau iſt 

durch deutſche Weltſirmen repräſentiert. Au der Svpitze 
ſteht die Demag, ſodaun Bamag⸗Meauin, Eiſenwerk Nagel⸗ 
& Kaemp., J. Pohlig A.⸗G., die Vereinigten Stablwerke, 

  

b. vi 10 Krupy A.⸗Ge, der Deutſche StahlwerksVere 
band uſw 

Die polniſche Induſtrie, die auch für den Schlifs⸗ und 
Hafenbau Rohmateriat und Halbfabrikate nach Danzig 
lieſert, hat ſich noch nicht eutſchieden, da ſie durch die Wöl⸗ 
wůürde Landes⸗Ausſtellung ſtark in Anſorech genommen 
wird., „* 

Auch in den übrigen Abteilungen wird die Ausſtellung 
gut beſthickt ſein. „ 

Als ein ganz beſonderer Erſolg für Danzig darf 

die Beteiligung der Reichs⸗Runbſunk⸗Geſellſchalt 

bezeichnet werden. Die Danziger K.lbt und Telegrapben⸗ 

Verwaltung, wird dieſe Rundfunk⸗Abteilung dürch Leih⸗ 
gaben auzs dem Danziger Poſtmufeum bereichern und ihr 

ſo auch eine lokale Bedentung geben. 
Die Abteilung Straßenban wird vorausſichtlich das 

Prelgeläude vor der Ausſtellungshalle in Anſpruch nehmen 
und dort Stelupyramiden gufbauen bezw. Straßenbau⸗ 
maſchinen vorführen. Auch Probepflaſterungen und Aſphal⸗ 
tierungen ſollen vorgenommen werden. 

Die Deutſche Lebensrettungs⸗Geſellichaft wird mit einer 
beſonders Kroßßen Kollektion ſhres Ausſtellungsmaterials, 
das jetzt in Würzburg auf der Jahrestaaung ſo großen 
Beifall gefunden hat, nach Danzig kommen. Auch 

die Frage des Danziger Hallenſchwimmbades 

wird die Ausſtellung berühren, und zwar haben ſich ver⸗ 
ſchiedene deutſche Firmen, die ſich mit der Erbauung vou. 
Hallenſchwimmbädern beſchäftigen, bereit erklärt, hier Mo⸗ 
delle uſw. auszuſtellen, Sodlnn hat das Stadtamt für 
Leibeslibungen in Berlin der Danziger Ansſtellungsleitung 
das geſamle Material über Hallenſchwimmbäder zur Ver⸗ 

fügung geſtellt. 
Für die Abteilung Fiſcherel hat der Deutſche Fiſchexol⸗ 

Verein Verlin ſeine Mitwirkung zugeſagt, und in der Ab⸗ 
leilung Waſſerſport wird den hieſigen Waſſerſvortvereinen 

Gelegenheit gegeben werden, eine großzugiae Werbung für 

ihre Zwecle durchzuführen. ů . 
Daßt neben den Großfirmen aus Deutſchland auch füh⸗ 

rende Firmen der Danziger Induſtrie und des Handels an⸗ 

gemeldet ſind, zeugt von dem aroßen Allgemejinintereſſe, das 
man in allen Kreiſen dieſer großangelegten Veranſtaltung 

eutgegenbringt. Für den Beſuch werden Exkurſionen deut⸗ 

ſcher ausläudiſcher, Hochſchulen, Geſellſchaftsreiſen,,Kon⸗ 

greſſe ufw. organiſtert. ů ä 

Die neuen Monopol⸗Schnaps⸗Marken. 
Was zu ihrer Kiuführung getan wird,. 

In den letzten Tagen ſchwirrten Gerlchte in der Stadt 

herum. daß die Monppoliſierung der, Spritſabrikation feſt 

beſchloßfen ſel. Wie wir hören, ſind dieſe Gerüchte durchaus 

nicht den Tatſachen vorausgeeilt: Das Syritmonovol wird 

eingeführt. ů 

Es haben ſogar ſchon Beratungen darüber ſtattgefunden, 

wie die neuen Schnüpſe und Liköre heißen ſollen, Der 

Vorſchlag, den neuen Schnaps einſach der Güte nach. 

Monopol 1, M. 2, M. 3, nur zu nennen, iſt abgelehnt wor⸗ 

deu. Ebenſo fiel die Anregung nuter ben Tiſch, die Er⸗ 

zeugniſſe des Sprilmonovols einfach, nach den Produkten 

des Tabakmonopols zu neunen, und auf dieſe Art und 

Weiſe eine Namens⸗Standardiſierung, berbeizuführen. Aucl⸗ 

der dritte Vorſchlag, der anfangs großen Beifall fand, näm⸗ 

lich die Namen der Zigarettenmarken umzukehren und ſie, 

von hinten nach vorn geleſen, auf die einzelnen Qualitäten 

des Spritmonppols anzuwenden, mußte der Ablehnung ver⸗ 

fallen. Insbeſondere deshalb, weil ſich beſondere, Schwieria⸗ 

keiten bei der Umkehrung von „, Vineta“ ergaben. 

Vineta - Ateniv könnte, ſo meinte man mit Recht, von 

Witzbolden dazu beuntzt werden, um Unfug zu treiben. Da 

es in der Kaufmannsſprache einen Außdruck „Tineff gibt, 

was ſoviel wie „ganz ſchlechte Ware“ bebeutet, würde man 

ſich wahrſcheinlich nur an dem Klana des Wortes Atiney 

halten und kurzweg „Tineff“ ſagen. 

Die Kommiſſionen ſtanden beshalb bauf dem Stand⸗ 

punkt, daß dieſe Benennung unklug und ſachlich falſch wäre. 

Mithin hat man ſich darauf geeinigt — und zwar mit den 

Stimmen des Deutſchnationalen und des Kommuniſten — 

den Sprilmonopolſchnaps unter folgendem Namen zurn 

Vertrieb zu bringen: I 

Die billiaſte Sorte: „Mottlau“, die beſſere Qualität 

„Radaune“, den noch befferen Schnaps „Langgarter Tor“ 

Für die gauten Marken hat man ſich zu folgenden 

'amen eunlſchloſſen: „Vorortzug“, Zollkontrolle“, 

„Monopol extra“ und in Abwandlung zu dem bekannten 

„Halb und Halb) „Halbe Allec“. Dieeſ. Marken ſind 

in der Qualität gleichwertig. Der Unterſchied liegt im 

Geſchmack. 
ů 

Um bei der Danziger Bevölkerung den Monopolſchnaps 

gut einzuführen, hat der Senat angeordnet, daß in ſämt⸗ 

lichen Deſtillen der Stadt am 238 Feiertag die Monvvol⸗ 

marken gratis zu verabfolgen ſind. Der Ausſchank an 

Ingendliche iſt verboten. ů. 

  

rechtzeitig zu den Oſterfeiertagen fertiggeſtellt werden konnte. 

     
   

Deutscher 
Arbeiter-Sängerbund     

  

      GAU FEREIE STar DANZz- 16 

Ostersonntag, ů‚ 

GAS TE 
dea Gemischten Chore 26 

außerordentlich günſtig zu beeinfluſſen. 

            

den 31. März 1929, abends 7 Uhr, im Friedrich-Wilhelm-Schützenhaus, Danzig 

Ostermontag, den 1. April 1929, abends 7 Uhr, im Kurhaus Zoppot, Roter Saal 

ONZERTI 
ROSS-SERIIH„ / puigent; Oskar Schumann 
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Was der Mundfunk bringt. 
Woche vom 31. März bis 6. April. 

Was Abenbprogramm am Sonntag bringt um 10 Uhr 
eine Hießltatlons ütunde mit Ilfe Stapf, Weimar; um 20 Uhr 
ein, Polkstümliches Orcheſter⸗Konzorte 

Dhee 10Un 20 00 wird eine Stunde mit r 
er ů Um 20.45 Uhr veranſtaltet Kbnigs⸗ 

Oſterwald“. 
aus Berlin ibertragen. 

Normann. 

Am Montag um Danziger Stadttbeater 

dle Kinder: „Traumfahrt ta den 
Joſeph Plaut 

Blumenthal und Guſtav Kadelburg“)geſendet. 

Am Donnerstag wird aus Berlin Edmund Eys⸗ 

vor 

Lleder von Jeuſen, Hildach, Schubert, Pamrath und Pfitz⸗ 
ner, Um 20.35 Uhr ſendet Königsberg ein Orcheſter⸗Konzert 
unter Leitung von Erich Seidler. 

Regie: Otto E,, 
, 

5 

E 

dem Danziger Mikrophon orcheſter. 

anzmuſit. 

2:, Uebertraauna, vom N.ſ. B.⸗Vlak. Königsbero; 
ußballlompfes 
B.Königsberg. 

lofffüus, — 16.15—18: Unterbaltunasmu 
18, Ter Lotimismus aole, Lebensmacht: 

Leltung: Erich an; 
Slalak [Nioline). — 22: Welterdienſt, Preſſenachrichien. — 22.30—0.30: 

W. C.-Meimar 
—.15.457 

1. 
Pkalmeiſter O 
Wtegi C. . 

Leitung:, Walter Kelch. 
Studienrat Tr. Friedrich 

(Thüxinger 
Jugendſtunde. 

  

lers Operette „Der lachende Ehemann“ übertragen. Seſetrar, Wouf Ter 107 Kiortragsſtunts Püü Deimer: 
20.05 i giſellor Dr. Pgul. —, 10. VBortrogsſtunde JIlſe Stavfl, b Am Freitag um 20.05 Uhr ſingt Lieſel Boening vom Aiyder inr Pof. — 20: Volielimti K5. Or iſter Koy rt. Innr⸗ 

Seldter, Soliſt: Konzertmeiſter Bolkmar 

Programm am Montag. 

e „Bunte Abendunterhaltung,, in der Zlonka von Am Sonnabend um, 20.10 Uhr lieſt Haus Axon 25,/Woraenanbacht. Pfarter Venſen. Muſikglilche Lenuung. Ernßt 
Selineßh, Carl Ehrhart⸗Hardt, Ernſt Zoſt und Albert Klin⸗„Groteske Lyrtk und Proſg“, lim 21 lihr ſpielen in gönigs⸗ undahetägte, — 12, Ratbantz⸗Glegenppiel. —6: Glockenſpiet 

ſer mitwirken. ů ‚ berg Otto A. Graef und Anauſt Leppolder „Kompoſitionen der „St. Katharincn-KircheOrganiſt:? Geora Vorp Dazu das 
Am Dieustag. um 2M5 Uhr ſprechen Pascal du für zwel Klapiere“ von Mofart, Liſgt, Clemenzi und De.LegaßgrelVolrmar Salat. 12ß5r Ueherti0 ming mte ahgener 

Vols⸗Reymond und Hans,G. v. d. Burchard einen heiteren buffu, Die Wochenendtanzmüftt beſtreitet die Königsberger [ Zeitzeſchens,⸗nſchlfeßenb, Beiterbericht, e 1r4r Schgpigtten⸗ 

üü ür b eno Mereuſe, Wel, ü fi . 
Uüm 30.455 mor wird Sümhaud Orßega VacersGunteNaus Unterhattungsmuſtf. Zunkorcheſter, Dixigenf: Karl Hruhes, — 18: 
geſendet mit einem verbindenden Text nach Heurle Zbſen er Mheinunßſelne Vagen; Weryer Scnſh. 15,Jb: Hulere oſi⸗ 
von Aljred Auerbath. Es wirken mit: Nina Lützow, Walther Programm am Sonnlas⸗ Preukiſchen Kircdengkocken;? Zrtß Frnnwald. — 0 MinteLrio: 
Ottendorff und das Funkorcheſter. 

twoch um 20.5 Uhr ſendet Königoberg „Un⸗ 
Kullungemu uim 29.30 Uhr wird vor dem Dauziger ugsmuſik“, 

Mitioplon baß : „Als ich wiederkam“ von Oskar Mikrophn das Luſtſpiel 

Amn, Harnönium:, E. 
PI 76½ Javelle 
0 , Siebetlb. —K13—14 
U   0 Morgenandacht; Rlaxrer Heck. Eruſte Geläuge: Emil Schihler. 

Stth Baaipt. 
der Schuppoltzet 

onzert, f Mut 
ika⸗Entiemble v, Gromoff. — 14: Schachfünk: J, S. Leonbardt. — 

„. I00.5,2 MWekterbericht. —, 11.0. 
Shbertinſiftmeiſſer 
Aicherlrſſen⸗Vala⸗ 

WMu⸗ 2074% 
Lri   muſtt. 

Voltmar Stalgk, Hermann, Weik, 
us Aune April! April! Heitere Vorträge von Joſevb Plaul, — 
ich, Eporpberichth—2990f, ů u beitea 5 

richten, Sportbericht. —, 2230.24. Ueberkragaung au⸗ 
Aavelle Gerbard Hoffmann 0 

Karl Rinke. — 20· Uebertraguns 

fetterdlenſt, Breſfe nach⸗ 
8 Dirlins Tane⸗ 

  

  

Wollstoffe 
‚ lende Karostolle n nehen Stellungen 
——— Heler 6.30. 4.50, 2.75, 
Jacquard-Schollen, aparlr S Meles .30, 

Meter, 6.D0, 4.50, 3.50 
Wolle mit S115.00. 2.55, 6.90 

on, 75 em breit 
Taliei-Popellne 
In neuen Farben 

Traverz-Neuhelten, 

  

    

  

      

    
   
   

    

Seidenstoffe 
Mersehiez.Murlbfeuch,peee, en breil, in g. 95· 
vorechiedenen Farbennuuncen .. ...... .. u.. üů‚ 
eiſeteger Leche, gnchiehe Kieiceeie, 4.00 
Fflekten, jüe lesche, ſugendliehe Kleider u. A. 

1.90, 1.35 

223. 2.05 
Kunniteiden-Druck, 70 em brell, 
roixende Munterungen . 

Japontelde, 90—95 cm b—s 

    

    
   

       
    

            

13 Kibe AUMnh v MVahl, höbsche Frübjahrzmustei 50 
Edel-Rlpe für Cioider Mein W.50. b. 00 chepe de Chine, 90u. 10 em , 6.50 
Tainweſiener Oualitä Ueter 13.50, H. neue Farbenateilung.: 13.30, iz. öů 
Ganbes u neues⸗ien flisifie, d.89, l, S.00 Wgeesben,lie miases- Kle 0, 7.50 

arbe „Mieter 13,B0, 3.50, V· detarben, lur Blusen und Kleider. ‚ 
Mantelsioife e- vünei v%, 0, .50, G.90 I⸗i8t. çe. 30 emn breit, tchonre 
0, em hreit Meler 9,00. J.30, U. hervorragend schöne Kleiderwart 
Werieietolle, ; BüKe. 9.50 Robseide- Ka, 80 ſem breil, paſurf 
uepe, 140 em brei uter 12.00, 10.30, J. reine Seide 
Ianteistolle in apurler, Auxführung u. neuen 12 50 Kunziseiden. 
Melangen, 140 em breii, Moter 16.50, 14.50, 12. Farben vorrä 

  

Nanieletolfe mit Abselie, Crope de Cht Prelosnäntet Srertets. In aeil. ZaichnPeg.¶ Greue-g2 es 
——— Crepe de Geori- 

M 

  

lene Ui 

    

   
ätet 

  

ltutter., reinseidene, 
in glal 

  

   

    

      

Sehalt,kl. in fr. Wahl, neu.Farb., i8.30, 1 
Crepe Georgelie bedrüeft, mosferne Blumet 
Muster, in, Vornehmnen Miittcliarben. 
Veioutigs, 100 em 

halb- 
t 

und Kunst- I 

    Dreit, weichlliebende    10.00     
   

      

        

schwinglich sind. 

  

Entzückende Wollklelder 
mit Faltenrock oder Glodtenrock, sowie 

farbiger Steppetei und Stickerel 

36.50 28.00 24.50 
Helꝛende Wallripskleider 

lesche Macharten, in den modernen Farbtonen, 
auch in großen Weiten 

93.00 76.00 54.00 
Sheiland-Hleider 

reine Wolle, vornehme Verarbeitung 

56.00 Ga.50 36.50 
Koriümviolls, hübache lleine Ka, mod. Ceebe, grobe Farbenzuswahl, 1 
Lache Kcgtöme, 140 en Prell - 7.50 Crepe Seila, es. 100 em br., Veiche, Ceschlies, Veloutina-Hlelder Voitaanait ia vuhren kuriseg, waze. 11.50 Ghunl, l. Lec- u. Ceuellachafſläck,, ..35, 20,35, 18.50 in gut lität unc lotten P. ch Ausmurterung, 140 cm breit... Beter,12.50, II. Waschsemt, Rippon- und Walicimuster in in guter Oualität und flotten Formen, au 

Ma neset s Lerung. Mlden kr. , b 30 16. 50 Piinse Liseset V 7⁰ hel iphen b, 3.30, 3.00 kür starke Damen, in allen Farben 
in neue erung., em br., etur 5 * rimn ndener leid elvat, 70 em breil, 

Koeldzzalcills, teine Kammtgarnqualiläten, in ů e 2 10.50 6 8 0 
Eerremieifteschn,, iih embr., Mieler 22.50, 18.30 r cnd iarbig.. Eeker B 9.0 98. 9. 69.50 
Dle üectestoeffe far mplets — 

Wollgaortetts, Wolltranspsrent in neuvsten Farben, Damen-Wäsche 

   

  

Klszenbannn 

lutem 

„„ latt und Phaniaeiebindungen. 

Bottwäsche 
ShsO en, Stück 2.40, 208., 1.9 W ů 

reichlleh lert, 802100 cm... . . 9. 50, 7.75, 6.50 
inon. 

  

  

etolk, m. Spitzen u. Hohlsaumverzier. 
Taghemdo Ballform, aueetein. Wäsche. 1 65 

stolf. mit Klöppelspitzen garniert . I. 
Taghemde Ballf., n. Kkräft. Wüschest., 1 95 

E 200 au ig R23493• 125 6.25 m. Spitzen-Ansatz u. Einsatz garn. 

— J6.73. 7.75, n• Taghemde Ballform, à. fest. Wäschest. 
Lahen, Loss, 130K 200 cm, 15.00, 12.30. 10.50 m. Klöppel-Ans. u. Einsatz .2.75, 2.50 
Danhst 10.50 ragnemde v. Achs., a. gut. Renk., Lang. ee⸗ ele no,4 90„f m. Pe. Sbeifun u. Auns 4. L. Lõ        
   

    

Laken, Flsßährer 
150220 em.. 

    

  

      

Beinkleid, geschl., aus gut. Wäsche- 
stoff m. Spitz. u. Stickereimotiv 2.50, 1.75 

Beinkleid geschl., 3. fest. Renforce 85. 3 5⁰ 
B 

Z.30, C.50, 5.75 

10.30, 9.75, 7.75     
Taghemde Ballform, aus gut. Wascpe- 1 15⁵ 

0 

Maohthemde n. Kräftig. Hemdentuch 
mit Spitzen u. Stickareimotiy 450,3.50 

Müchthemde a. gatem Wäschestolf m. 8. gute äsc! off m 4.50 
reich. versch. Stickgreigarnitur 5.75, 
Machrjiacke aus feinem Wischestauit, g 50 
viereskig oder Geishaforin. 4.75, O. 

1.75 Hemdhose aus gut. Wüschestoff mit 
Spitzengarnitur, Windelform. 2.00, 

Hemdhose a. feinem Wäschestoff mit 4 50 
Stick.-Eins. u. Klöppelgarnitur 5.50, L; 

Prinzesröcke a. Wäschetuch, m. breit. 
Stick.-Ans. u.-Eins. od-Klöppelg. 38,.50, 5.90 
Prinzeßröcke a. gut.Wäschest.,Ballf.m. 6 5⁰0 
Stick.-Ans. u. Eins. od. Kloõppeig. 8.50, U. 

Herr.-Nachthemden a.fest. Hemdent.m. 3 25⁵ 
Umlegekr.o. Geisha-Ausschn. 5.90, J.50, O. 

prüfen wir die Haltbarkeit und Traglahiseit unserer 
bekannten Oualitäten. 
Immer und immer wieder bemühen wir uns, das Beste 
vom Besten zu Preisen anzubieten, die jedermann er- 

Und immer größer wird die Beliebtheit des Hauses 
Potrykus und Fuchs bei sparsamen Oualitätskäufern. 

Klelder / Mäntel / Kostüme 

    

    

   

Hotte Eormen 

56.00 36.50 29.75 
Lienante Frühlahremäntel 

aus neuesten Wollstoflen, 
2. T. ganz auf K'Seide gefuttert 

93.00 768.00 68.00 
Frühianrs-Mostlime 

Shetland, jugendlich flott gearbeitet 

986.00 689.00 69.00 
Fruhiahrs-Hostüme ö 

Burburty, in allen Welten, viele Farben, 
aut K'Seide gefüttert 

95.00 89.00 68.00 

Tiseh-Wäseche 
Tisehluch 
13586130 cm, Jacquard-Cewebe...... .7.75, 5.75 

Tischtuch 7. 
130 K 1%0σ em, neuerte JInacqhard-Muster. . b.30,. .%2 

Tisebinch ü 15.75 
130K 225 em. merceririert, Jacqurrd. 22.30, 49. 

Tertedeck, 130* 105 em, il'leiven, 17.75 
mwit é Servieiten in modern. Dereins, 23.80, ‚ 

Teegedeck, rein Leinen, mit 5 Servietten;: 
Cröde 125K16%0 em ——.—.——.— 35.00 

Sorvietten 
RPeinleinen geklärt, Gr. 6060 om, 3.50, 3.õ90, 

Jumper-Schürze 
aue büpachen Indanthren. Stoilen. 

Jumper:Schürze aus Verschirdtenen 
Indanthren-Stoilen, fesehs ?: 
Jumper-Schürmen aus hübschen 
Salinn, eaira freße F- 

Serrler. Schüürze aus dulen Gualiiii- 
moderne Fazsonse 

  

   

  

albzeit des 

  

     
  

Laen rein, Loinen, orfra scihver, 16.50 reich. Stickerei- u. Klöppelgarn. 8.50, 
.beriaben, rricßlich zrnierrtl 13.30. ˙ Untertaille aus jest. Wäschestoff m. 0 5⁵ 

21.00, 18.50, 15.00 reich. verschied. Garnitur. 1.50, 0.95, U. 

Fur dle Berurfswahlt 
Lerufswösche für Lehrlinge, iür Innen Hernt. Erlseurmänie! 

  

   Koch-- und Roaudltariarken, Helinerlacken, Fleischerlacken, 
Hialerkittel, Seßrerkittel, Mmonteuriacken, Mioninur-Knzüne, v 

DAS HAUS DER GUTEN GUALITATEN Lahoratoriumsmäntel usw. 1 
    

ů klelschar-, Hech., Hontitor- und Melinerschürzen, Mmümen, 

      

— 

    

Roman 
von Willy löhne UCHIER 

ů 21. Fortſetzung. 
„Die Lamnpe warf einen düſteren Schein in die Stube. Da ſaßen die vier Menſchen am Tiſch in jener unbe⸗ 

ſtimmten Erregung, die keine Urſache weiß. Das Berg⸗ weinlein ſaß vorgebeugt, mit zufammengekrallten Fingern, ihre Augen gingen ſuchend umher und es war in ihnen ein 
Es waur wie ei 2 Süwuche ben war zuſammengeſunken. 

— wie eine wäche über ſie gekommen. J2 2 ſtarrte mit weſenloſen Augen ins Leere⸗ „. Jobhanne 
In die Stille, die ſeinen ten ft Sturn „ ů Worten folgte, heulte der 

Er ſaß immer noch da, aber ſeine eigenen Worte hatten 50—2 Hulöglich weiter oenwie ei⸗ die Wirklichkeit. Er 
i r fort, i f S i zwellts Geſih: fehl ;ů wie einer, deßen Seele ein 

„In jener grauenhaften Stunde habe ich zum erſtenmal die Einſamkeit der Menſchenſeele gefühlt. Ich babe den 
Haß empfunden, aber mehr noch die Einſamkeit alles menſchlichen s. Es war wie ein hober Eisberg, den. ů 365 E Es uls ub i Afpe Einſamkeiten. Und 

ann. Mir, als ob ich fiel, in immer tiefere Ab⸗ a Ae und babe is war es einſam um mich. re 
Als Kind 'e ich an einer Hölle geglaubt, die die Seelen — Berdammten nach ihrem leiblichen Tode verbrenntf. dieſe Hölle nach den Tode gibt es nicht. Es gibt Miit 1 dem Tode. Dieſe Hölle lebt in uns, ſie 

rit uns. rer Oolle. Huſere Hone 5 ſie 28615 durch 
er unſer Unſere Hölle beißt ib- Das 

Litäifer, der Herr kein will über den Geik⸗ 

  

  ü 

Alle bluten wir aus einer gemeinſamen Wunde. Unſere 
Seele blutet unter dieſer Wunde der Leidenſchaft, die uns 
ihren Stempel aufdrückt. 

Und unſere andere Hölle heißt Einſamkeit. Es iſt der 
andere Pol, und wir müſſen durch unſere Höllen, um ver⸗ 
brannt zu werden. 

Warum, warum? 
Wie es uns treibt, uns Menſchen, Spielbälle des Alls. 

— Mich zog es hinab, tief in den Schmutz. Nichts blieb 
übrig von mir, nichts als ein Trümmerhauſen meiner 
Seele. 

Und dann kam dieſe tiefe, elende Einſamkeit. — — Und 
dann war es, als ob mich etwas rief. Es war mir oft, als 
ob mich etwas rief. Es war mir oft, als ob es draußen 
weine, als ob es meinen Namen riefe wie aus weiter Ferne. 
— Das war das Weib, das ich liebte —“ 

Johannes ſchwieg. Er ſtand auf und trat ans Fenſter. 
Eine Lawine ging irgendwo nieder mit dumpfem Laut. 
Sonſt mar nur das leiſe Summen der Lampe zu Hören. Die 
drückende Stille hielt an. Alle waren in ihrem Bann. Die 
Stille, die uns Menſchen grauen läßt. 

Da klang ein leiſer Fall. Die fremde Frau war vom 
Stuhl geſunken mit geſchloffenen Augen. Johannes ſchien 
wie aus einem Traum zu erwachen. Ein Erſchrecken ging 
durch ihn. 

Seine Frau ſah ihn mit ſeltenen Augen an, er fühlte 
eine Scham in ſich aufſteigen, wie ein Menſch. der plötzlich 
ſieht, daß er nackt daſteht. Dieſe Scham drückte ihn nieder. 
Sie machte ihn ſtumm und unbeholfen. 

Der Freund trug ſeine Frau binüber ins Nebenzimmer. 
Da geſchah elwas Seltſames. Das fremde Weib ſchlug 

die Augen auf und ihr Blick traf Jobaunes. Dieſer Blick 
batte etwas, wie der Blick eines zu Tode getroffenen 
Tieres, verängſtigt und voller Grauen, die Todesfurcht vor 
dem Unabwendbaren. Der Blick traf Johannes, wie eine 
todestraurige Bitte: Hör auf, hör auf! — Wie miter einem 
iremden Zwang aing Johannes zu dem Weib. Und unver⸗ 
mittelt, ſo, daß ihn die anderen nicht verſtehen konnten, ohne 
Zuiammentang mit erkennbaren Vorgängen ſagte er:⸗ 

Nein, ich bin glücklich.“ ich Eirs glücklich.   

Dabei ſpielte ein Lächeln um ſeine Lippen. Seine Ge⸗ 
ſtalt ſtraffte ſich, er war wieder der beſorgte Gaſtgeber. 

„Wie fühlen Sie ſich, gnädige Frau. Ich mache mir Vor⸗ 
würfe, daß ich Sie vielleicht mit meinen etwas grauſigen 
Reden erſchreckt habe.“ ů 

Es ſpielte ein armes hililoſes Lächeln um ihre Lippen. 
„Wir Menſchen können Wahrheiten ſo ſchlecht vertragen,“ 

ſagte ſie leiſe. „Aber es war wohl nur eine kleine Schwäche 
von dem beſchwerlichen Aufſtieg. Ich denke, daß es ſchon 
vorbei iſt und daß wir weitergehen können.“ 

„So dürfen Sie nicht fort. Seien Sie mein Gaſt für 
dieſe Nacht, mit Ihrem Gatten.“ ů 

Sie wehrten ab. Doch da kam das Bergweinlein und 
bat, und erläuterte, daß ſie nachts den Weg nicht finden 
würden ins Tal. Da blieben die beiden. 

Das Geſpräch blieb in leichtem Konverſationston, in 
dem man über alles und über nichts ſpricht. — Bald gingen 
zie zur Ruhe, das fremde Paar in das Gaſtzimmer, das 
„Bergweinlein ins eigene Schlafgemach. Johannes lächelte 
ihr freundlich zu: „Ich komme gleich“. Aber er blieb ſitzen, 
regungslos und ſtarr. Er hörte, wie die Geräuſche im 
Hauſe nach und nach erloſchen, bis es ſtill um ihn wurde, 
wie das Grab. — 

In der Nacht ſeines Zimmers, bei erloſchenem Licht, 
ichaute er in ſich hinein. Tiefe Stille brütete um ihn. 
Aber es war eine Stille, die ſchmerzhaft wirkt in ihrem 
Grauen. 

In der Nacht ſeiner Seele erhob ſich eine Stimme, die 
durch drang in das Innerſte ſeiner Seele, laut und drobend, 
fordernd und anklagend. Es war ein Stammeln in ſeiner 
Seele, das immer lauter und eindringlicher wurde. Es 
ſormte Worte und Sätze. Alle die Gedanken ſammelten ſich, 
drangen auf ihn ein wie ein Rudel gieriger Raubtiere. 

Fortſetzung folgt.)      
Pharen Kommt von gan: alleine, 

Kaufst Du „DIDI;, die Butterieine 
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81 Stunden mit Eckener in der Luft. 
Der Flug über Paläſtina. — Was unſer Mitarbeiter Ricardo erlebte. 

Wie es kam. 

Als die Kunde von der bevorſtehenden Orientfahrt des 
ſtolzen deutſchen Luſtſchiffes „Graf Zey elin“ die Welt er⸗ 

ſchükterte, da ſchlugen 70 Millionen deutſche Herzen ſchneller 

im Takt. „O, wer dort mit könnte!“ ſeufzten Tante Amalte 
und Nietenwärmer Krauſe, ſeufzte Geheimrat Schüttelkopf 
und der Laufiunge Emil. Kurz, ganz ct DleOrt brannte 
im Fieber der Erregung lſoweit es nicht die Grippe oder 
der Frühling war). ů ů 

  

Dr. Eckener und Ricardo 
ſtellen ſich nach der Landung des „Graf Zeppelin“ dem 

K ů Photographen. ů 

Einmal mit dei „Zeppelin“ fahren, und dann an Tabes 
ſterßen! Wie viele haben in der Nacht zum Montag, dom 
25.„März, dieſen Stoßſeuſzer in das Kopfkiſſen geſtöhnt! 

Abêr ach, vplele ſind beruͤfen, und nur wenige werden aus⸗ 
erwählt! Und ſo kam es, daß 

mit dem Spielzeug der deutſchen Nation, 

dem Luftſchiff „Graf Zeppelin“, nur ein kleines Häuſlein 
Menſchen 81 Stunden lang ſpielen durften. 

Und einer davon war ich! * 
Und das kam ſo: ů 
Dr. Hugo Eckener hielt bekauntlich vor Jahren hier in 

Danzig in der Meſſehalle einen Vortrag über Deutſchlands 

Zukunft, die damals mehr Heun je in der Luft lag, Nur 
verwanüd, küuml Steuergelder zum Bau eines Luſtſchiſſes 
verüwaudt, könnten Deutſchlands Anſehen in der Welt wleder⸗ 

herſtellen. Die. Wohnungsloſen, die Stempelbrüder, die 
ſenner und Plattenreißer der Landſtraße, die Arbeits⸗ 

häusler und die Kohldampfſchteber der! deutſchen Nation 

würden iör erbarmungslofes Fos leichter ortragen, könnten 
ſie in Gedauken den Flug, des hexrlichen Schijſes nach 

Amerika begleilen. Iſt es doch ein fundamentalcs Natur⸗ 

Hiot⸗ daß ein echter, heißer Idealismus den größten Kanten 

Brot erſetzt. ů 

un, mit dem ganzen Enthuſiasmus der deutſchen Nation 

wurde das Luftſchiff gemauagt. Der Opfermut war groß. 
Wer erinnert ſich nicht der rührenden Mihoihlümt, deut⸗ 

ſcher Bürger? Da gab es Arbeiter, die ihre A uminium⸗ 

kaffeeflaſchen zum Bau des Gerippes nach Friedrichshafen 

ſandten, Vereine boten Darmgaſe an .. es war einfach 

rührend! ů 
Tja, das war der Vortrag'und ſeine Folgen. 

Im Reſtaurant, der Meſſehalle war es, wo ich Dr. Hugv 

Eckener nach ſeinein Vortrag kennen lernte. 

Perſönlichkeit dieſer monumentalen⸗ Geſtalt hatte es mir 

glatt angetan. Bald ſaßen wir im traulichen Geſprüch, und 

beim achandel init ner Pflaume ſchloſſen wir eine 

Männerfreundſchaft fürs Leben. 

„„Mein Junge, wenn du mal e'n büſchen Luftſchiff fahren 

willſt, ei, wa, daun laß es mich wiſſen“, ſagte Käpten Eckener 

damals gegen Morgen zu mir. Ich hatte ihn das ſchöne 

Danziger Knobelſpiel „Den Inden austrudeln“ gelehrt les 

iſt dies das bekaunte Spiel mit drei Würfeln — wor 

„Jude“ wird, bezahlt die Lage!) —. und er war vegeiſtert 

davon. Nie wollte er es mir vergeſſen! 

Im Laufe der Jahre verloren wir uns aus den Augen. 

Aber ſo eine Nacht, wie damals, hält, hält über Zeit und 

Raum, über Kampf und Sturm, über Dalles un Pleite, 

verbindet Männer über das Grab hinaus. 

Der Flug nach Amerika hatte geklavpt; ich hatte in jenen 

denkwürdigen Tagen leider in Ohra an der Mottlau für 

meine Zeitung zu tun und konnte an dem Flug nicht teil⸗ 

nehmen. Aber als es jetzt hieß, Hugo fährt nach dem Orient, 

da gab es für mich kein Halten. In die Langgaſſe ſauſte ich 

und gab ſolgendes Telegramm l(ldringend! auf: 

„Hugso eckener, luftſchiffkavitän, 
— friebrichshafen. 

wenn ich kann ſtop komm ich ſtoy 

ů ricardo.“ 

Drahtwendend kam die Antwort: 

ricardo, danziger volksſtimme 
K Danzig⸗ 

komme ſtop du kannſt Jtop. 
Hugo. 

Na, ſo kam es, daß ich die Orientreiſe mit dem „Graf 

Zeppelin“ mitmachte und meine geſchätzten Leſer eine Erklä⸗ 

rung haben, warum ich ſo lauge Zeit nicht ſchreiben konnte. 

Im Leben iſt ja alles ſo einfach 

An Bord. ů 

Oa lag der Koloß und ſchaukelte im Winde. Auf den Start⸗ 

platz kam ich geflitzt und ſchwenkte von weitem mein Hütchen. 

„Hallo Hugo!“ ſchrie ich und übertönte das Brummen der 

Motore. — ů ů 

„Halls Ricardol“ kam da auch ſchon die ſonore Stimme 

Eckeners aus dem Tumult. Ein echt Daliziger, shake hands 
mit Hugo und kräftige Luftſchifferfäuſte zogen mich ain Börd⸗ 

Ein paar Kommandos, ſcharf und eindringli ᷣ———* 

—— wir ſchifften vurch die. Luft 

Ab gings:zum Orient, Paläſtina. und.ſo. 

  

Die ſchlichte ſ 

     junge Mädchen gern ins Bein., Kud⸗ 

„Ah, war vas ein herrliches Gefühl. Unter uns geſtiku⸗ 
lierende UEü über uns die Gaszellen und vor uns 

ein Glas Whisky: black and white. 

Doll, ſo einfach durch die Luft zu ſchiſfen! I. uckte au 
den Finger und hielt ihn zum Geiätel raus. G 397 Senmi 

den (nach der EAüii war er trocken. Vom Luftzug! 

Woran der Fachmann ertennt, welch mächtiges Tempo wir 
fuhren! 

K In den Gaszellen. 

Das Luftſchiff iſt von der Führergondel bis zum Lolus 
tauſendfach beſchrieben worden. Hunderte von Kollegen haben 

die letzten Einzelheiten geſchilbert. So mußte ich dem Luft⸗ 
rieſen ein eigenes Geheimnis ablauſchen. 

Ich hatte einen jeſten Plan. In der Hoſentaſche trug ich 
eine alte Militärgasmaste. Iums unbeobachteten Augenblick 
ſtülpte ich mir das Ding üder die Birne und kroch mutterſeelen⸗ 
allein durch ein Ventil in eine der impofanten Gaszellen. 

Hul, war das lomiſcht Alles Gas, richtiges Gas, aber was 
urn Gas weiß ich nicht. 11,3 Minuten war ich drinn (iach 
er Stoppuhrt), dann wollie ich raus, ů ů 

Meinen Sie, es giuge Nein! Ich kriegte bas Ventil, nicht 
von innen auf. — 

Junge, Junge, da war die Peſt drin. Ich bekam beinahe 
Auab⸗ nahm meinen ganzen Mumm zuſammen ſpuckte in die 

ände — — in die Hände ſpucken Darj man nicht, hat man 'ne 
asmaste auf. Der ganze Gasfilter war verklebt und ich dem 

Erſlickungstode ſozuſagen unmittelbar auf den Pelz gert ickt. 

Da kam aber der   

Retter in Not: Knud Eckener! 

Er hörte mich in ber Gaszelle rumoren, ntte energiſch — 
wie er nun mal in jeder Geſahr iſt — das Ventſl au m 
raus und gab mir 'en Luflſchfſehtrui, Feh Lolerle ben Jauß⸗ 
Daan (aus Duralaluminium: ich D0 e mit nem Meſſer 
ran gekratzt, es ſtimmtl) entlang und ſiel in den Speiſeſaal. 

Ich kam zur rechten Zeit und 10‚ „Proſt!“ ů 
Wir waren gerade über Tel Aviv, wo man vas S beuiſch 

jeierte, und Kapt'n Eckener elleße Säcke Konfetti und veutſche 
nopmüngere War ie EE . jo⸗ 

inder, war das ein Spaß, wenn ſoln deutſcher Kichenaſt 
einem ſchäbigen Moflem auf den Turban fiel 
alles mit einem Scherenſernrohr beobochlen.Ven Uů vonmie 

Wieder baheim. 
So waren mittlerweile 89,5 Stunden heiteren Luftſchiff⸗ 

bordlebens dahingeſtrichen. Nett wars, rieſig nett, furchtbar ö 
uett! Ich jür meinen Teil möchte dieſe Sahrtevie niis fn. Wir ö 
überflogen all die Orte, die man an anderen Stellen nachleſen, 
kann, aßen, tranten leckere Dinge, erzählten uns Ae Ipielien 
Klabriias (die Partie bis 501 und auf 5, Ml.), ſch 
paar Stundchen, na und ſo kam Friedrichshafen wieder 
in Sicht. 

Die Landung. 
MWir landeten glatt. b 

Der Abſchied. 

„Na, mein. Junge, hat's dir gefallen!“ ragte mich Dr. 
Hugo Eckener beim Abſchied. gela aste 0 Dr 

„Feſte, Hugo!“ ſagte ich, gerührt. —5 
„Ra, dann grüß mir, mein liebes Danzig und lebe, wohl, 

mein Junge! Wann kannſt du übrigens in Danzig ſein?“ 

fragte er noch und winkte ſchon mit dem ſen 
„Am 2. Feiertag, Hugo“, rief ich und warf e 

Blick auf den Luftrieſen, versd in der Halle verſchwand. 
* cardo. 

  

Weit Vepohner in Wibharte raibenthl 
Die letzten Erwerbungen. — Eine Giraffenmutter mit ihrem Kind. 

  

   
Beſuchern des Tiergartens Freudental bietet ſich zur Zeit 

ein. ſeltjamer Anblick. Vater Hirſch, der Stolz des Tier⸗ 

parks, läuft ohne Geweih Umher und ſieht ſo mehr nach 

einem kaſſubiſchen Pferdchen, als nach einem Ebelhirſch aus⸗ 

Sonnabend morgen hatte er bereits eine Stange verloren 

und mit einem Geräuſch, das wie das Krachen eines ſtarken 

dürren Aſtes ertönte, fiel auch die zweite Stange. Wie be⸗ 

ſchämt über ſeinen Verluſt liei das Tier in die äußerſte Ecce 

jeines Gatters und ſtand dort den ganzen Tag, ohne ſich 

zu rühren. Die Ohren ließ es betrübt hängen. Merkwürdig 

waͤr das Verhalten der Hirſchkuh und des Wildkalbes, die 

ſonſt ſofort ausrückten, wenn der Gewaltige in ihre Nähe 

kam, von Stund an aber jeden Reſpekt vor ihm verloren 

hatten, Doch lange wird dieſer Zuſtand nicht anhalten. Der 

Kopfſchmuck beginnt in einigen Tagen wieder zu wachſen, 

und ſpäteſtens im Zuli iſt aus dem prächtigen Zehnsnder 

ein Zwölfer geworden. Das abgeworfene Gehörn, ein Zehn⸗ 

kronenender, wiegt etwa fün, Pfund. Für einen Koof⸗ 

ſchmuck ein ganz reſpektables Gewicht. Doch ſei nicht ver⸗ 

ſchwiegen, daß mancher Ebemann mit einem noch viel 

größeren Gehörn durch bie Welt läuſt, ohne etwas davon 

zu merken. ‚ 
Mit der ehelichen Treue iſt das ſo ein eigen Ding. Das 

mußte auch der Rehbock des Peimben auß erleben, der ſeine 

Gattin treulos verkie und heimlich auf Abenteuer in den 

anliegenden Wald zog. Dem Ausreißer iſt das übel be⸗ 

kommen. Von einem Nebenbuhler ſchwer mißhandelt, 

Soucple er ſich totkrank in das Freudental zurück und 

uchte darauf bald ſeine ſchwarze Rehbockfeele aus, Frau 

Reh nahm ſich die Treuloſigkeit ihres Gatten ſo zu Herzeu, 

daß ſie ebenfalls in die ewigen Jagdgründe hinüberwechſelte. 

Wen es angeht, möge daraus die notwendige Lehre ziehen. 

Im übrigen hat der Winter den Bewobnern des Freuden⸗ 

tales nichts anhaben können. Nur dem Polartaucher wurde 

es im Februar hier bei uns doch au kalt. Er rückte aus, 

waͤhrſcheinlich uach dem viel wärmeren Polarkreis. Dam⸗ 

hirſche, Füchſe fühlten ſich ſehr wohl, die beiden Wildſchweine 

ſogar ſauwohl. — ů ů 
Neuerwerbungen des Tierparkes ſind Faſanen prächtige⸗ 

ſchöne Bögel, an denen jedekmann Gefallen finden dürfte. 
   

Würdig ſchreitet auf dem Hof Lin, Storch umber. ein Geſchenk 

des Königsberger Tiergartens. Das Tier iſt äußerſt zahm, 

   
doch fei die Damenwelt, insbeſondere die Jahrgänge Eu lertt 

warnt, denn er E. 
lch-ein Beinbisß 16 und 23 nachdrücklichſt vor ihm⸗ 

  

         . Neid, ledes anderen Tiergar 

Photv: Potreck 

den allerſeltenſten Fällen ein freudiges Ereignis. Alſo 

Vorſicht! 
„* 

Einen braunen Bären will der Königsberger Tierpark für 

200 Mark hergeben. Das iſt keine Unerſchwingliche Summe. 

Beſonders, wenn man bedenkt, daß mancher Affé, der ſchon 

am andern Morgen zu einem Kater geworden iſt, oft auch 

nicht billig iſt. Aber die Herſtellung-des Bärenzwingers 

iſt eine koſtſpielige Sache. Sobald dafür die Miitel vorhanden 
Bären erhalten⸗ 

ſind, wird Freudental cinen braunen 
Einen Wolf und einen Biſon wird man noch in dieſem 

Sommer in dem Tierpark in Augenſchein nehmen können, 

Verhandlungen ſchweben auch über die, Beſchaffung eines 

Bibers. Herr Kamin, der Pächter des Gutes Freudental 

und vorjorglicher Pfleger ſeiner Schützlinge, hat an Ort und 

Stelle in Deutſchland bereits darüber verhandelt. 

Er ſtattete auch der Konkurrenz, dem Tierpark von 

Hagenbeck in HamburgStelling, einen Beſuch ab, um 

dort nach preiswerte Erwerbungen Ausſchau zu halten. Dort 

lenkte man ſeine Aufmerkſamkeit auf eine Giraffenmutter 

mit ihrem Kind, für die ein Unterkommen in den raumbe⸗ 

ſchränkten Tiergärten der Großſtädte nicht zu finden war. 

In Freudental iſt jedoch Raum genug. 

wurde man unter dieſen Umſtänden bald einig. Ueber See 

wuürden die eigenartigen Tiere nach Danzig gebracht, was 

wohl einige Schwierigkeiten verurfachte, da man für die 

ſeltſamen Paffagiere beſondere, Unterkunftsräume ſchaffen 

mußte. Bei der Verzollung ergaben ſich nene Schwieriskeiten 

und das iſt auch der Grund dafür, weshalb mit Rückſicht auf 

die polniſchen Zollkontrolleure bisher nichts von der Einretſe 

der Giraffen nach Danzig bekannt wurde. Doch auch dieſe 

Schwierigkeiten ſind jetzt behoben. ů —* 

Die Gtraffen haben ſich an das Danziger Klima ſehr gut 

gewöhnt, wobei der kalte Winter, der auch Afrika mit Schnee 

und Eis bedachte, ſehr aut vorgearbeitet. Hat. Die⸗Tiere 

machen ſich in ihrem großen Gatter reichlich Bewegung, 

fühlen ſich ſehr wohl, zumal auch die Futterfrage gelöft iſt. 

Die Tiere nehmen mit Stroh vorlieb, was nut. Line unan 

genehme Begleiterſcheinung hat, Strohhüte, die jetzt wieder 

modern werden, dürfen nicht allzu nah an das Gitter heran⸗ 

ebracht werden. 
— ö‚ 

Das idylliſche Freudental dürfte durch dieſe Neuerwerbung 

noch eine viel größere Anziehmaskraft haben, als es bisher 

ſchon hatte. Denn wer von⸗ den⸗Danzigern hat ſchon 

Giraffen, geſehen? Freudental hat eine Attrak 
tens erwecken muß! 
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Dle Lenher Mielerſigr kingetroffen. 
U den großen Arbeiter⸗Säugerkonzerten veryflich⸗ 

teten Mitglieber des „HGemiſchten Chörs Groß⸗Verlin“ ſind 
Mle. 

geſtern abend in Danzig eingetroffen. Der Zug, der 6.03 
Ahr in Danzig ankommen follte, hatte etwa „ Stunde Ver⸗ 

11 ltunug, Zum Empfang der hatte ſich eine zahl⸗ 
reiche Meuſchenmenae alrf dem Hauptbahnhof eingefunden, 
jo. luh dranß dic große Halle des Bahnhofes nahezu gefüllt war. 

Tüußen vor dem Pahnhofsgebäude warteten noch viele, 
Di ſie Berliner Gäſte vegrüßen wollten. Gemeinſam begab 
mau ſich ſodann zum Reſtaurant „Junkerhof“, wo die Quar⸗ 
tterzettel verteilt wurden, 

eute abend 7 ühr findet die Begrüßung der Berliner 
Gäſte durch den Gau im Werſftſpeiſehaus, Geſangs⸗ 
vorträge des Danziger Büchdrucker⸗Geſangvereins und des 

Kreien Volkschors Danzia ſtatt. 
Am erſten Feiertag, vormittags 10 Uhr, Trefſen im Fried⸗ 

rich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus zum Probeſingen. Anſchlleßend ge⸗ 
meinfamer Spaziergaug zum Städt, Krankenhaus, Um 12 Uhr 
dorthelbſt gemeinnütziges Konzert. Im Anſchluß 
hieran gemeinfame Mittanstafel im „Junkerhof“. Abends 
7 D findet das Konzert im 6391 Ui enhaus ſtatt. 

Am zweiten Feiertag, vormittags 11 Uhr, Treffen an der 
Langen Brücke zur Dampferfahrt nach Zobpot. Nach 
Aukunft gemeinſame. Mittagstafel im Wühréerheme. Abends 

'en 
e 

mittags G02 durch Zoppot und Beſichtigungen, 
7 Uhr zweltes Konzert ini Kurhaus Zoppot, Roter Saal. 

Am dritten Feiertag, vormitiags 10 Uhr 50 Min, Abfahrt 
der Berliner Sänger nach Marienburg. 

Werztlicher Vienſt an den Oſterfeiertagen. 
„Aumn Wr. Velexia Ahli Her: Piart 1· 5 enn Dienſt aus in Dan 

20 W r. 86 49 Eit 0 b Markt 5 22, Tel, 27) 04, Geburtabel erihz 
Wſ, öebnpie) 5 Tel. 208 V ů191 51 chle. Hundegaſte 47., 
215 M., 000 Uytshelfer. „, In L onaf. xrb5 Dr. Holfmann⸗ 

0 iai 215 Tel. 10 A, GOrbirishelkers rrl. Pr. Bleber, Hanvi⸗ 
412 B5, Sgeſriü u Hltua:; Dr. Altnae, 

40 160 22, Kel, 430 8,. Neufahbgwaſfer: 
bü00 8, Ih, Kel. Gebuxtopelſer. . Den 

V jenſt üben. an eng ia; Br. 6 0 1. 
langer 85, 12:, Dr.-Lehmaun, Ae Dgaffe 71, Pon beSefi 1 

Pr. Sobx. Kaſtalj Aum 12. — 27 0 K⸗ Die afen 4.8 V Liißl and Deuthſ 
eineii, Barn]t bv. Jaku⸗ 

U In b5 
Cugetbordi. S Stadtaraben 10, 

öbibitl, Lanagaſſe n0. LONaPnb'r. Max, Danvilraße B1. 
Dr(0 2. r ben, den ſer atlicheun Dieuß aus in Danzig: 

Weſhler, Altttädtiſcher Graben, 77, Tel, 270 30, Schurtshelſer: 
85 eemüſchre, 96, Kal. , Martt, 11. Tel. 217 i0; Dr. Vebrendt kI. 
2 AEer Marg, 26, Tel, 2gs 70: Dr. Doivig. Hfeſterſtadt 320, Tel. 

7% nüur W, Webnrisbiſhe, In Laa fuh ry Dr. Hevelle. 
99 50 Tel. Aun 3 12 (vurBr. KCi Dr. Dackau, Baupt⸗ 

— In 
45032. —, Jn e e 

itraße,h. f0,J. Iiv Br. Schübert Am Wächter⸗ 
Sid 17•. T, TTr Byczkowfti. 
Pii Daer Sri 'e 37, Tel. 3, in W Geburtsbelfer.— Den iahbnärzt⸗ 
Dr8 u Steuſt üben U In Daan L0 i Heinrich, Dolzmarkt 16, 
Dr. Herzhera, mach G1 225 5/10, — In L. Hei iafubr':Dr. Reiner, , ,, ßt,Langcr Markt 1: Schwiöder, Poſtaalſe 
— Noac Habteuh mer br Muran. Dauulſtraße 117, 0 

acchitt lenſl. der otheken pom au. März bis 6. Apri. 
Danz iPhart MhnWrs Töspruſcher, 0 I1: Rats, Mooiheſe. 
gaſße Marf „ à0: pei-Aöolßene⸗ ſchlergaſſe 68⸗ Vemzollern⸗ 

Mhpoſheke- aohiraßt T. G. W19 Laugfühbr:, Hobenzollern⸗ 
Aum ſeh Hanupiſtrane De, — In Neufabrwafſer:; Apotheke 
4* wat dler⸗Nopis eelvageiſgapea In On a8 2 57 V 

2 „ E 
Avoiheke Henbude. Groſte Seebadſtraße 1. » Heübnde 

  

    

    

  

Beim Verladen von Zucker vorunglückt. Der 22 Jahre 
alte Arbeiter Alfred Wohlert, Stiftswinkel 1½ar 

geſtern heute geſiern heute 
Thorn ...... 44,24 45,21 Dirſchau.... X0,99 43,68 
ordon ...... ＋3,52 4.26 Einlage 25, 22 252 
ulm....... 4,25 4.06 Schlewenhorſt .. 1242 4.260 

Graudenz .... 13.05 4.30 Schönau .＋L6,68 6,68 
Kurzebrack. ＋2.04 4＋4.33 Galſ orſerd ＋4.62 ＋4,61 

Vontaueripihe ＋1.06 43,82 Nelhorſter ulch .＋ 2,.00 2.02 
Piekel ＋0.95 44,01 

Lratan .. . am 29. 3. 0,80 am 30. 3. —1,09 
Hawichoſt . . am 29. 3. 4.2,96 am 30. 3. 2,92 

arſchau .. am 29. 3. 4,12 am 30. 3. ＋3,76 
ů Plock .... am 29. 4. ＋3,4 am 30. 3. ＋4,28 

Verladen von Zucker beſchäftigt. Ein Stapel Säcke von 
etwa ſ5 Meter Höhe, anſcheinend ſchlecht geſtapelt, ſiel plötz⸗ 
lich um und traf dabel den unten arbeitenden W. Der Ver⸗ 
ungllickte erlitt erhebliche Aueiſchungen am Kopje und am 
rechten Bein. 

Sich ſelbſt verletzt. Zu einer Auseinanderſetzung kam 
es Tonnerstag abend n elnem Tanziger Lokal. Der 
23 Jahre alte Arbelter 2 Bruno W. wollte ſich mit einem Glas 
verteibigen, zerſchnitt ſich aber dabei derart die, Finger, daß 
er mit erheblichen Handverletzungen ins Krankenhaus ein⸗ 
gellefert werden mußte. 

Jubiläum bei der Feuerwehr. Am 1. Avrtl kann der 
Brandmelſter Prütz auf eine 25jährige Dienſtzeit bei der 
Danziger Verufsjeuerwehr zurückblicken. Durch ſeine Kol⸗ 
legen wurden ihm zahlreiche Ehrungen zuteil. 

Platzmuſik. Die Kapelle der Schutzpoltzei ſpielt am erſten 
Oſterfelertag von 11.30 Uhr ab auf dem Langen Martt für 
den Rundſfunt. 
Wenn der Flieder blüht, Aiir das Wilhelm⸗Theater 

lſt ab morgen, erſter Oſterſeiertag, für nur 11 Tage die 
Revne⸗Burleske „Wenn der Flieder blüht“ verpflichtet. Bei 
dieſer luſtigen Revne lacht, Ero und jubelt alles; ein 
Lachſchlager jagt den auderen. Die Preife ſind volkstümlich, 
von 1—9 Gulden, gehalten. 

Der „Vatriot“ in deu U. L.Lichtſpielen, Von Sonnabend 
Jeral. in den II. T.⸗Lichtſplelen dieſer Film. Näheres ſiehe 

uſera 

Danziger Stanbesamt vom 28. und 29. März 1929. 
Todesfälle: Ehefrau Lisbeth Boganowſti geb. Nau⸗ 

tenberg, 55 F. 10 M. — Ehefrau Baſia Rakowfſti geb. Guldin, 
90 L. 4 M. — Ehefrau Klarg Krieger geb, Burmeiſter, 
30 N. 5 M. — Ehbefrau Margarethe Claaß geb. 3W0 401— 76 J. 
6. M. — Zuvalibe Hermann Straßenreuter, 82 J. 4 
Walter Sccpr8 ohne Beruſ, ledig, 32 J. 6 M. — Schiner 
Lothar Schepke, 8 J. 3 M. — Witwe Maria Dombrowſki 
geb, Loth, 76 J. — Bifettier Gottfrieb Kuhn, faſt 50 J. — 
Tiſchler Peter Penner, 62 J. 8 M. — Witwe Margarete 
5•2 K. geb. Hundt, 67 D. 4 M. — Unehelich eine Tochter, 

Eterbefäle im Standegamtsbezirk Langſuhr: Tochter des 
Kaufmanus, Moyſche Rabinerſohn, totgeb. — Stadtſrekretär 
i. R. Joſeph Gorſki, 63 J. 4 M. — Witwe Roſalie Schmidt 
geb. Glowatſch, 84 J. — Ehefran Katharina Wolff geb. 
Pippert, 26 J. 8 M. — Witwe Helene W tie geb. Olſzewſffi, 
74 J. — Ledige Ida Krüger, 81 J. 4 M. 

Sterbefälle im Stanbesamtsbezirt Nenjahrwaffer. 
Tochter des Vorarbeiters Auguſt Zurawſtki, 4 J. ö M 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 30. März 1920. 

  

  

    

    

  

Eisbericht der Strommeichſel vom go, März 1920. 
Von Plock vis zur Mündung Elsgang in ganzer Strom⸗     Donnerstag vormittag im Hafen bei Schellmühl mit dem 

  

  

  

  

  

  

     

  

     

breite. Eisabtrieb in See gut. 

  

  

      
  

           

      
        
      

  

  

      
  

   

    

Die Weichſelbrücke bei Pioert zerſtört 
Für Warſchau keine Ueberſchwemmungsgeſahr. 

Bei Warſchau iſt die Ueberſchwemmungsgefahr bereits 
vollſtändig vortiber. Dagenen ſind mehrexe Dörfer hinter 
Warſchau, bei Jablonna, überſchwemmt worden, und zwar 
deshalb, weil man die Eisverſtopfungen, welche ſich in dieſer 
Umgebung bildeten, nicht mehr zu ſprengen vermochte. Ein 
ühnlicher Fall ereignete ſich auch bei Plock. Die ſchöne 
Weichſelbrücke wurde in dieſer Stabt vollſtändig zerſtört. 

Es klomemt kein Licht in die Affiare. 
Vorlänfig kre lich die Sachverſtändigen. — Der Janno⸗ 

witzer Mord noch nicht geklärt. 
Der Berliner Mordkommiſſion wurde das Gutachten des 

Schietſachverſtändigen, Ingenieurs Schmuderer. vorgelegt, 
der feſtgeſtellt hat, daß nicht ein, fondern mindeſtens zwel ů 
Schüſſe gefallen ſind. Die zerſplitterte Kugel, die auf der 
Erde gefunden wurde, iſt nicht die Kugel, die den Kopf des 
Graſen Len Dletku hat. An iger Kugel war kein Blut 
feſtzuſtellen. Die Kugel, die die Verletzungen herbeigeführt 
hat, iſt nicht aus dem auf dem Boden liegenden Jandgewehr, 
jondern aus einem anderen Gewehr abgegeben worden. 
Die zweite Kugel wurde bisher nicht gefunden. 

Im Gegenſatz dazu hat der Berliner Gerichtschemiker 
Prof. Brüning feſtgeſtellt, daß ſich im Bleikern der im 
Hauſe Stolberg⸗Jannowitz aufgefundenen deformierten 
Kugel eingepreßt Blut⸗ und Knochenteile beſanden. Es 
wird deshalb angenommen, daß der Tod des Grafen Stolberg 
wosd W ß zwel, ſondern durch eine Kugel bervorgerufen 
worden iſt. 

Die brei Brüder des Täters, Graf Chriſtian Stolbergs, 
wurden am Freitag von der Kriminalpolizei nochmals ein⸗ 
gebend verhört. Es war ihnen möglich, ihr Alibi wieberum 
einwandfrei nachzuweiſen. 

Erkrankung des Unterſuchungsrichters. 

Der Unterſuchungsrichter in der Jannowitzer Mord⸗ 
angelegenheit, Landgerichtsrat Thomas, mußie ſich heute 
nacht einer Blinddarmoperation unterziehen. An ſeine 
Stelle tritt Landgerichtsrat Späthe. Durch den Wechſel 
dürfte die Unterſuchung eine gewiſfe Verzogerung erleiden. 

Ein Wolf in der Tuchler Heide. 
Das Wild hat unter dem ſtrengen Winter ſchwer gelitten. 

Ein Beamter der Förſterei Swit im Kreiſe Tuchel, ſah 
auf einem Reviergang in den Nachmittagsſtunden in einer 
Entfernung von etwa 150 Meter einen Wolf, der beim An⸗ 
blick des Beamten im Gebüſch verſchwand. Die am nüchſten 
Morgen unternommene Streife verlief erfolglos. 

Der abnorme Winter hat den Rehwildbeſtand der Heide, 
trotz vorhandener Futterplätze, ſtart dezimiert; an manchen 
Stellen ſind ganze Sprünge eingegangen, ſelbſt jetzt, nach 
dem Witterungsumſchlag gehen noch Rehe — meiſtenteils 
an Durchfall, der durch Aufnahme der grünen Aeſung her⸗ 
vorgeruüfen wird — ein. Borausſichtlich wird zur Hebentg 
des Wildͤbeſtandes eine längere Schonzeit verfüat werden. 

  

  

  

  

  

    
  

       
        
    

  

  

  

  

  

  

  

    
    

   

ApbeMb,Aſa rl. Am Mittwoch, dem Lzu vermietenſſeh f‚ — Kertez 
F ů xů üüi E übe Aumtl. Bekenntmachungen Sammlungsanzeiger 5 W 0 autehnus Sriargnt Sien,(Mü Csiſte 3 

bber'üie,Leuctenc der Zrgh⸗ Vend ilt ů5 f rH m Mmer ·— 

ee e üe Müss. Schlunpon 
Veu ife e,n n wen d. ( fenne Opieiſcärten Deiblsüuo, Lref.H inen, Vom 1. April iiii n dem FahrplanSchits,, SößenweeAntd. u. B6. . Gre 20 * 2o, Mebrneenein EEE 108 lolgende Aenderung ein: — Aleine nöl., belles 

ohn⸗ Mair den HierAritterioß vom Arbeifs⸗ Vänusipe EOaugndend, Ateütregſhen är e Eculelbe Ugwn 58 28· Der um 12 Uhr mittags von Danzig Klein,, leeres, ſonn. re bhe 0• 

,. aſe e,e. 52—255 
110 Hlaßteitben ene Laupibabnpof hur Oſterfehrt., r am der Lae An⸗jahrende Autobus föhrt auf der Rück-ſzu 967 methn. Gbng. 
Müſten ei ns CMüAteis riundens bobr⸗Süüed., Schönbaum, Honnaßgnd, zen 0.] jegenbeiten, In ieſ ei 2 lahut EA-E Juns, 505 b„ it 
jeben worden. gründen abae⸗ März, abends!? Ußr: Mitgtieberver⸗ jamm dung ba nnft Ha Heig aen Ver⸗an nohnsack 1.15, 35 Danmig 2.10, in, jeit. A 1 
Danzia, den 27. März 1020. ünmmland im Lokal, Rögse. L Belirtsvörkand. a‚ Bohmaack 305 ür, nneuum. uni aueMürenne Lente en ⸗ 5 , Der Lcher Mes Lenberkeneramtes. fen Mghrcgchgeß: Lurehtenc Sfübs Mamſeptg,. Müpelr: Ei ichine Sunt, unnn nila vulle Sᷣtonuien. nernnften Dede o. 

E mſcen arens zit Mör: iagorſtabt. r, maethen, ungeſe Fabefasie gäeraitI.erwaſfe, 20. 1. fa. 7. Erd. 5ö. „.7 
Die Be⸗ und Egurßuaſes Harbeiten für elmat Vabrt nacb Sübnakenbürd. Graben 448 hnt Parſet igh eiisdi.vefl. aulmerksam, daß wir aile Maßlregeln den Andſhg des Kurbauſes Bröfen 16 en] Soz. E Zoppotl. Sonntga, den] Hraben 44. vgrt. ii ans itsliederver- anr pavͤiliehen, Einballong unserer Fahr⸗ Grobße Wobnung. Ve Schiedenes auf, Eebinanngen, Re Deimabend i. Montau 50 üennd1 6 Ai ſammlnug. 3. Apill, jällt aus. pline getroifen baben. Vorkommende Iin-Langf, a⸗ Wauuſch U 

fadl. Mſ, öäe Ratbaus Sfeffer⸗ (2Getertach: Maldwanderun 1. Treſſen Eu. Kurlus in nganlrng Wibtit reßelmühigkeiten bitten vir uns zcfort ü Kteicy, i 
Stübt. Hochbeuamt. um 72 itbr morgens am Veih. Derver 1929 Ohenps 7 7n „im o Kar MHii. Er„ Hau, ier, 5 Band 

1820, Micheitgpenpen teenobenv, Pinge⸗ Eüüü i üiü EAAAAAA 1 Exbibikion- i Kanrman ů „krankenverſicherung. K ih Veiannide Giitemealein, Pee, Auneseet die ollmaan, Schlaulinskl à Co. Üeeeg Hame ant me⸗ 
Si: nern L 2 immer Pete,,e,n Venth,e -W e-e,a eechlsanfamb , , Mn Wr, veamiühun uung der Beiträge für mlung. Vor⸗ — SSS— 90 MEISSmiĩ 

den Monat Mars 1029 bis , iraa des Abs. Gen Hoog. — Wir bitt öl K b i EEeeeeereeteperm wan — 
iumwie an Jahlurd Jeꝛ filt' jrkberr r Wz nm wollcgbliges Erſcheinen, da elne jehr V Tmannö- I E U5öE Offene Stellen IE kobswall 21, t, photo-Potrech 
W Hächeuteiun en nußerdem au Sp, 5 Tocesvrdnung vorliegl. Abt. L. V. A. Westpreuſlen Ciule⸗ Küche. Ah. MAE--A-L.-Weder- 010. U 

au' 9 Lommechangen. Sei ersgat⸗ lEr 8 2 Aupril. Gbends,Pllihn bel Keſel essenteg: Sonntes, den 31. März 1929 Durſche tig, üumhleir. 05 Wt —— Abnei n iüab bie Beiträes bis zum Ein⸗ Brunsboſer Wea Sg.⸗ Seßr iche H- Nr. 10 Licht alt, mi,, abrins. Ler) mnu — 
8ana der Melbnna⸗ zu entrichten. Funktionärſikung. Alle, miß Einer 32 EKen Kulann i KAaibaeusun M. ů aiſe 6. 6 uien • gangt 5 Heertranpten Bi iet, Genoßſen Lerichenen Henciffunen unß ulnshmezeld NMEDAEEAEE-2 Auämodengafſe l. Vicenwen V Lausſubr, Kieiber 

zachk. daß er umm EIEEA2—.— 5 0, Magf Lhrept Ansi, ſbeiben an8 er Se⸗ Genoſſen müffen unbedingt erſcheinen. N Bei Unfalltod doppelte Summe id 9Mlsuübchen EEE eeieire u. Binſen werd, Bill. 
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Kopfabſchneiden als Liebesbeweis. 
Borneo, die Inſel der Kopfjäger. — Ein „überirdiſches Vergnügen“. — Die Frauen haben 

die Kopfiagd erfunden. — Ein Moſaik der Raſſen und Sprachen. 

Zu den großen ſchwediſchen Forſchungsrelſenden, den 
Nordenskiöld, Sven Hedin, Prinz Wilhelm von Schweden, 
hat ſich neuerdings Eric Mjöberg geſellt. Seit pielen Jahren 
reiſt Miöberg in der Welt umher; Seine Lieblingsgegenden 
lind die Inſeln des Sunda⸗Archipels, Vorderindien und das 
Rote Meer. Neuerdings hat er ſich der Erſorſchung der im 
Innern faſt noch völlig unbekannten Inſel Bornev zugewandt. 
In feinem demnächſt bei, F. A. Brockhaus erſcheinenden Buch 
„Durch die Inſel der Kopfiägex“ ſchildert Mjöberg ſeine 
abenteuerlichen Erlebniſſe zwiſchen grauſamen Kopfiägern 
und verkommenen Trppeneuropäern, inmitten einer üppigen 
Natur, die durch wegloſen Urwald und reißende Bergflüſſe 
einen wilden Charakter annimmt. „Der eigenartige Brauch 
der Kopfiäger“, ſo ſchreibt der Verfaſſer, „reicht ſicher in 
älteſte Zeit zurück, aber alle Verſuche, feiner Herkunft nach⸗ 
zuſpüren, werden an dem Mangel geſchichtlicher Zengniſſe 
zuſchanden. Die Völker Borneos kennen keine ſchriftlichen 
Aufzeichnungen und ſind ausſchließlich auf die mündliche 
Ueberlieferung angewieſen. Ihr Wiſſen um die Geſchichte des 
alhern Volkes reicht nicht über die letzten paar Menſchen⸗ 
alter zurück. Fragt man einen Borne, woher deun der 
blutige Brauch ſtamme, 

'io weiß er keine andere KAntwort 

als: „Das iſt adat nikit“ (lein Brauch meiner Väter). Mauche 
Sagen beuten mit ziemlicher Sicherheit au, daß der ur⸗ 
ſprüngliche Anſtoß zur Entſtehung der Lopfiagd in ibrer 

wüärtigen aräuſamen Form von der Frau ausgegangen 
ei. 

Daßs Vorneo unſerer Zeit iſt ein Moſaik von Raſſen und 
Sprachen, eine wahre babyloniſche Berwirrung. Hier hauſen 
Raſſen und Völker in öuntem Gemenge nebenecinander, 
keiner kann das Innenleben des anderen begreifen, und 
jeder hält zäh an den Gewohnheiten und Sitten der Urväter 
feſt. Aber in einem ſind ſie ſich alle einig, in der breunenden 
Begierde, die edelſte Art des Weidwerks zu betreiben, die 
Jacd auf den Kopf des Mitmenſchen. Sprich nur die Worte 
„Potong kapala“ aus, und ſchon entzündet ſich eine Flamme 
in den ſanftbraunen Augen des Dajaken; er kann kaum noch 
an ſich halten, ſobald der berauſchende Gedanke an dieſes 
überirdiſche Vergnügen in ſeinem Hirn auſtaucht. 

Wenn man hört, daß die Kopfjagd eine unumgänglich 
notwendige Vorbedingung für gutes, fruchtbares Wetter, für 
Gedeihen und Wachstum auf den Reisfeldern iſt, daß ſie den 
Wildreichtum der Wälder vermehrt, daß es au ihr lieat, 
wenn die Hunde erſolgreich jagen und die Fallſchlingen 
richtig wirken, daß die Flüſſe von Fiſchen wimmeln, die Be⸗ 
völkerung geſund und lebenskräftig bleibt, die Ehen 

mit Nachkommen geſeguet 

ſind, dann begreift man, wie ungeheuer hoch in Ehren dieſe 
Einrichtung ſteht. Die Ausübung der Koypflagd nach ge⸗ 
nanen religiöſen Vorſchriften wurzelt tief im Volk. Kein 
Erwachſener genießt volles Anſehen, ehe er ſich nicht wenia⸗ 
ſtens ein feindliches Haupt im Kampf erbeutet und ſo ſeine 
Tlichtigkeit erwieſen hat. Glückt es ihm, zwei oder mehr 
Köpſe⸗ heimzubringen, umſo beſſer! Dann erſt darf er die 

Eckzähne der Tigerkatze als Ohrſchmuck tragen, darf er ſo viel 
blaue Tätowierungen am Unterarm anbringen, als er 
Siegeszeichen, das heißtt gögeſchnitteße Köpfe, mit nach Häuſe 
gebratht hat. Er darf ſich nach Belieben an die Mädchen her⸗ 
anmaßhen, kurz, er genießt eine Menge von Vorrechten. 

Die Verdienſtlichkeit der Kopflagd wird dem Stammes⸗ 
genoſſen ſchon von Kindesbeinen an vor Augen gehalten und 

eingeſchärft. Die Kinder ſind ſchon al kleine Knirpſe daran 
geiwöhnt, die grinſenden Totenſchädel in Reihen au den 

Wänden und von den Balken der Decke herabhäugen zu 
ſehen, und lernen ſie mit Ehrfurcht und heiliger Scheu zu 
betrachten. Die ſechs⸗ bis zehnjährigen Kuaben halten bei 

den friſch abgeſchnittenen Köpfen Wache, während die Bente 
geräuchert wird und die Feſtlichkeiten aus Aulaß des ge⸗ 

lungenen Jagdzuges abgehalten werden. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heik wird die Jugend in die Geheimniſſe des Stammes ein⸗ 
geweiht. Macht der junge Mann einem Mädchen verliebte 
Augen, ſo wird er daran erinnert, 

Feedaß ter bisher noch keine Köpfe abgeſchnitten hat 

es ſteht ihm noch nicht an, Streiche zu machen. „Du baſt ja 
noch nicht gezeigt, daß du ein richtiger Mann biſt“, ſagt die 

Schöne mit vorwurjsvollem Blick. Eine Sage berichtet, wie 

ein junger Mann von vornehmer Abkunft ſich einem Mädchen 

zu nähern fuchte. Sie gab ihm zu verſtehen, daß er die Probe 
auf Männlichkeit und Mut noch nicht abgelegt habe. Der 

junge Man zog auf die Jagd, kam mit einem großen Hirſch 
zurück und legte ihn der Angebeteten zu Füßen., Sie tat, 
als ſehe ſie es nicht. Der Verliebte ging noch einmal auf 
die Jagd und brachte dem Mädchen einen rieſigen Orang⸗ 

Utan, aber auch damit war ſie nicht zufrieden. Da zog er 

zum drittenmal aus, hieb in der Verzweiflung feiner 
künftigen Schwiegermutter, die gerade aus einem ent⸗ 
legenen Feld Unkraut jätete, den Kopf ab und brachte das 

blutige Haupt nach Hauſe. Er wußte nicht, daß die Getötete 

feine Schwiegermutter war, und das Mädchen erkannte au 
dem verſtümmelten Haupt die Züge der Mutter nicht wieder. 
Die borneaniſche Salome lachte verheißungsvoll und ſagte; 
„Jetzt biſt du ein Mann, jetzt kannſt du mich nehmen. 
Uebrigens ſchreibt ſchon einer der erſten Beſucher Borneos 
in ſeinen Erinnerungen: „Kein vornehmer Jüngling wagt 
es, ſich einem Dajakenmädchen zu nähern, ohne ihm zugleich 
ein Bündel Menſchenköpfe zu Füßen zu legen.“ 

Der ſaufte, gaſtliche Dajak mit dem freundlichen und 
ſorgloſen Alltagsgeſicht wird auf dem Kriegspfad düſteren 
Sinnes, ſein Geſichtsausdruck wird grauſam. Er ſchleift ſein 
gewaltiges Schwert, rüſtet ſich mit dem Allernotwendigſten 

Haus und zieht mit leuve Gefährten zum Kampf. Es gilt 
eine ſehr ernſte Aufgabe zu erfüllen. Er ſelbſt und ſeine 
Gefährten ſind feſit entſchloſſen, 

K einen Kovf zu erbeuten 
und dadürch ihre Zukunft zu begründen. Wehe, wenn ihuen 
das Glück nicht hold iſt. Niemand wird ihnen dann die ge⸗ 
ringſte Beachtung ſchenken, am wenigſten die Frauen. Das 
weiß der Jüngling wohl und bleibt darum dem heimatlichen 
Dorf ſo lange fern, bis er Erfolg gehabt hat, und dauert es 
ein Jahr. Im ſchlimmſten Fall wird er ſelbſt von einem 
Feind aus dem Hinterhalt getötet und verliert den eiganch, 
koſtbnren Kopf, Liſt und Schlauheit ſind ſein Hort. Er durch⸗ 
mißt mit den Kameraden den Urwald, bis er feindliches Land 
erreicht. Dort ſpäht er die Umgebung genau aus. An ſeinen 
Lenden hängt ein ſchön geflochtener Korb aus Rotang, der 
darauf wartet, die koſtbare Beute aufzunehmen. Der Korb 
iſt ein Geſchenk von zarter Hand. Tag um Tag wandert er 
durch tiefen düſteren Urwald, ſammelt Palmkohl, eßbare 
Wurzeln und ähnliche Dinge als täglſche Nahrung und 
ſchlägt jeden Abend ſein Lager auf. Am nächſte Tag wandert 
er weiter und fetzt dieſes Leben ſo lange fort, bis er menſch⸗ 
liche Spuren entbeckt. Er folgt ihwen kagelang, bis ſich eine   

günſtige Gelegenheit zum. Ueberfall bietet. Mann,, Weiv 
vder Kind gelten iom gleich, ſie alle haben einen Kopf. Mit 
hölliſchem Gebrüll ſtürzt er ſich auf das nichtsahnende Opfer 
und trennt ſoſort mit einem einzigen Hieb den Kopf nom 
Rumpf. Das Ganze iſt das Werk weniger Sekunden. Mit 
der koſtbaren Laſt in ihren Körben am Leibaurt treten die 
Gefährten ſo ſchuell als möglich den Rückzug au. Bel An⸗ 
bruüch der Dunkelheit ſchlagen ſie Lager, wo ſie gerade gehen 
und ſtehen, vermeiden es, Feuer zu machen, um ſich nicht zu 
perraten, und ſchlafen abwechſelnd. Die grauſamen, blut⸗ 
triefenden Siegeszeichen bebalten ſie feſt, um den, Leib ge⸗ 
bunden, um jeden Augenblick vor drohender Gefahr fliehen 
zu können. 

Im Heimatort warten die Stammesgenoſſen geſpannt auf 
die Heimkehr der Ihren, die auf ſo gefährlichen Pfaden 
wandeln. Wer weiß, ob ſie nicht ſelbſt überraſcht werden 
unb einem traurigen Eude entgegenſehen. Kommen die ſieg⸗ 
reichen Krieger in ihr Dorf zurück, ſo gebeu ſie ſchon von 
weitem durch grauſige, durchdringende Schreie zu erkennen, 
daß ihr Zug von Erfolg gekrönt war. 

Wie auf ein Zauberzeichen ſtrömen die Menſchen aus ihren 
Häuſern. 

Männer, Welber und Kinder begrüten die Helden und be⸗ 
trachten die wertpolle Veute. Die Frauen bekunden ihre 

SeSeetreeeeeereeeeeres     

    

Beſtrafte Liebesſehnſucht. 
Die Leidenſchaft zu beinen Abelin. — Dazu ein Ehe⸗ 

Ein bekanuter Sofioter Großkaufmann wurde dieſex Tage 
— nicht linverdient — das Opfer eines auffehenerregenden 
Erpreſſungsverſuches. Der reiche Händler liebte es, obwohl. 
er verheiratet war, ſeine hübſche Kontorſſtin zu necken und 
in unbeobachteten Momeunten auch zu drücken. Seine Leiden⸗ 
ſchaft zu dem Mädchen ſollte ihm zum Verhänganis werden. 
Er ſuchte es an ſeinem Namenstage, für den er es wohl⸗ 
weislich beurlaubt hatte, in der Wohnung auf, und bald 
ruhte das Paar in Amors Armen. In verfänglicher Situation 
hörte der Liebeswütige ein Geräuſch hinter ſich. Schuell er⸗ 
nüchtert ſprang er auf und ſah ſich zwet Burſchen gegen⸗ 
ütber, von denen der eine einen Revolver in der Hand hielt 
und der andere eine photogrqphiſche Kamera. Unſer Don 
Juan mußte ſich jetzt unter dem Zwange der drohenden 
Waffe 

noch einmal auf das Sofa zu ſeiner Kontoriſtin 

legen, wo er ſorgſam „in flagrantt“ auf die lichtempfindliche 
Platte gebannt wurde. Vorher hatte man ihn ſeiner Kleider 
entledigt, des „Effektes“ halber. 

Während dann das Mädchen aus dem Zimmer verſchwand, 
mußte ſich der Ueberraſchte einer Leibesviſitation unterzieben. 
Man nahm ihm ſämtliches Bargeld ab und zwang ihn, aus 
dem vorgefundenen Scheckbuch zwei Schecks zu 100 000 Lewa 
und außerdem zwei Wechſel in Höhe von 400 000 Lewa zu 

unterſchreiben. „Unterſchreibe“, drohten die Erpreſſer, „oder 
du verläßt das Zimmer nicht lebend“. Der Kaufmann unter⸗ 

zeichnete und 

wankte bleich nach Hauſe. 

Um jeden Familienkrach zu, vermeiden, unterließ er eine 
Strafanzeige. 

„Die Schecks wurden eingelßſt, doch als der Verfalltermin 
der Wechſel herannahte, konnte die Deckung nicht beſchafft 

werden. Rotgedrungen entſchloß ſich der Expreßte nun doch 
zur Anzeige. Die Kontoriſtin und ihre Helfershelfer harren 

jetzt ihrer Aburteilung. Aber auch der geprellte Liebhaber 
wird nichts zu lachen haben, denn ſeine bekrogene Gaktin ſoll 
kein Vorbild ergebener Sanſtmut ſein .. 

In der Notwehr erſchoſſen. 

Schlägerei im Norden Berlins. 

In der vergangenen Nacht entwickelte lich im Norden Ber⸗ 

lins eine ſchwere Schlägerei, die einen großen Menſchen⸗ 

auflauf verurfachte. Nachdem es den einſchreitenden Politzei⸗ 

  

beamten zweimal gelungen war, die Streitenden zu tren⸗ 

nen, gab es Streit mit der Pölizei. Ein junger Mann griff 

plößlich einen Beamten an und mißhändelte ihn. In der 

Bedrängnis gab der Beamte einen Schuß ab, der ſeinen 
Gegner, einen 24jährigen Kurt Reb, in die Bruſt traf und 
ſchwer verletzte. Reh ſtarb bald nach der Aufnahme in die 
Rettungsſtelle. Eine Reihe von Augenzengen beſtätigte, 
daß der Beamte in der Notwehr gehandelt hat. ö 

Das Pflegepecſonal unſchuldig. 
Freilaſſung der Verhafteten. 

Die unter dem Verdacht des Mordes an den beiden Kut⸗ 
tenberger Krankenhausärzten verhafteten „Krankenpfleger 

und Ordensſchweſtern ſind mieder freigelaſſen, worden, da 

der Glasſtaub in den Taſchen der in der Anſtalt beſchlag⸗ 
nahmten Mäntel von Injektionsampullen herrührt, bei 

deren Zerbrechen die Krankenpflegerinnen und. Aerzte den 

Mantel benutzten. ů — ö‚ 2. 
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reude am lebbafteſten, legen ihre beſten Gewänder an, be⸗ 
hängen ſich mit ührem ſchönſten Schmuck und rüſten ein Feſt. 
Die Köpfe werden im Uimzug auf den offenen Galerſen der 
Häuſer herumgetragen und begierig gemüſtert, Die Männer 
legen den Kriensſchmuck au und bewaffuen iich mit Schild 
und Speer. Die erbeuteten Köpfe werden an einem beſfonde⸗ 
ren Mlatz gereinigt, geräuchert und gedörrt. Hübner und 
Schweine werden in Mengen geſchlachtet, unb die Frauen 
beſpritzen die Männer miiſels eiues Webels reichtich mit 
Bluüt. Sie ſcharen ſich um die Trophäen, mauche küſſen dle 
Schädel oder beißen ſie in die Wiichen andere ſtecken ihnen 
ſette Flelichbiſſen zwiſchen die b 
die Toten. auf andere Weiſe willkommen, 

Der Laienbruder in der Kutte. öů 

werbsmäßiger Einbrecher uamens Joſef Stecher wurde 
dieſer Tage vom Wiener Woelſinmn Anin zu vier Jahren 
ſchweren Kerters und Ueberweifung in eine Zwangsarbeits⸗ 
anſtalt verurteilt. Der Gauner ſpielte den, Lalenbruder in⸗ 
der Kutte und gab ſich in verſchledenen Klöſtern als reichen 
Maup aus, der ſein bewegtes Leben in der Beſchaulichkeit 
des Kloſters beſchließen wolle. Dort ſtahl er, was er in die 
Finger bekoᷣmmen konnte., Zuletzt arbeitete er im Geneſe⸗ 
nenheim einer Gomeinde der Barmherzigen Brüder, wo er 
ſich als olederer Bruder Ekkehart in der Küche beſchäftiote, 
Als verſchledene Patienten ſich um Geldbeträße geheimnis⸗ 
voll erleichtert ſahen, ſchöpfte man gegen Brüder Ekkehart⸗ 
Verdacht. Man kounte ihm jedoch nichts nachweiſen. Wenen 
Vergebeus gegen die Kloſterregeln wurde er eines Tages 
entlaſſen. Kurz darauf lockte er zwet Frauen Geld heraus. 
Jetzt verhaftete man ihn und deckte ſeine Kloſterſünden aul.   
    

Höchſtleiſtungen hünſtlicher Züchtungen. 

ſehenerregende Verſuche mit einex külnſtlichen, 
elektriſchen Sonne gemacht, die Erpbeeren im 
Glashauſe im Lauje eines Monats zum Relfen 
brachte, während die normale Reifezeit achtzig 
Tage beträgt. Die Erdbeeren, die in der Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften herumgereicht wur⸗ 
den, waren von unladeliger Güte. Dleſe Ver⸗ 
ſuche haben uunmehr einen kaliforniſchen Far⸗ 
nier angeregt, dieſe Verſuche auch mit Kohl zu 
machen. Der Erfolg war verblüfſend, Nach 
maßtez einmonatiger Veſtrahlung erhlelt er 
Kohlköpſfe von faſt Manusgröße. — Uunſer Vild 
zeigt den Farmer Keun, ů ereinbringen ſeiner 

„Ernte“. 

  

Mordaufklürung nach ſechs Jahren. 
Der Viehbdiebſtahl bei Weſermünde. — Eine Frau 

als Auführerin. 

Nach ſechsjährigen Nachforſchungen iſt es der Landes: 
Eriminalvolizei, Weſermünde gelungen, den, am 21. Juni 
1925 auf der Landfraßze zwiſchen Weſermünde und Bevor⸗ 
ſtebt an dem Oberlandjäger Sietas auns Aüeſeraüiinhe be, 
dem Polizeioberwachtmeiſler Dleirich aus Wefermünde be⸗ 
gangenen Doppelmord auſzuklären. Danach kam es am 
Mordtahe zwiſchen einer von einer Frau Katharine Dähnen⸗ 
kamp geführten Diebesbande, die in der Nähe Vich abzu⸗ 
ſchlachten verſuchte, und den betden getöteten Beamten“ 
der Landſtraße zu einem Zuſammenftoß, in deſſen Verlauf 
die Beamten von den Dieben niedergeſchoſſen worden. 

Fran Dähnenkamp ſcheint den erſten Schuß abgegeben 
zu Jaben. Sie hat in der letzten Nacht im Gefünguis Seltbſts 
mord verübt. Das Vorverfahren gegen die übrinen Mit⸗ 
alieder der Diebesbande iſt bereits ſo weit vorgeſchritten, 
daß in dieſen Tagen noch gegen vier Perlonen Anklage. 
wegen Mordes erfolgen ſoll. Es handelt ſich um einen ge⸗ 
wiſſen Vollmerding. Außerdem war auch der Ehemann der 
Frau Dähnenkamp ſowie ein Sohn an der Mordtat beteiliat⸗ 

Geſtändnis eines Mörders. Der Arbeiter Walter Schmidt, 

der zugleich mit zwei anderen Arbeitern wegen eines Ein⸗ 
bruchs in Großalmerode feſtgenommen, worden war, hat 

geſtern eingeſtanden, den tödlichen Schuß auf den ihn ver⸗ 

folgenden Sberlandjäger Ullrich abgegeben zu haben. 

Später und reicher Kinderſegen. Eine Frau aus Snauth⸗ 
waerth in Contrai, die ſeit vielen Jahren verheiratet und 

kinderlos war, iſt jetzt Mutter von Vierlingen geworden. 

40 Gulden 
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eichen Lippen oder heiten. 

Ein bereits neuumal zu Kerkerſtrafen verurteilter ge⸗ 

Vor wenigen Wochen wurden in Paris auſ⸗ ů 
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Oie Lonhõdie eines Ronbitorlehelings. 
Mordanſchlag. auf den Melſter. — Sich ſelbſt aetötet. 
Der. 10 Jahre alte Ronditorlehrlina Vriedrich Weile aus 
Merlinenkölln verübte am Karfreitagnachmittaa in einer 
Keiſen den in, der, Nähe ſeiner Wohnung auf ſeinen 
Meiſter, den Konditor Konrad Kraus aus Neuköllu, einen 
Mordverſuch. Er war in der Backſtube ſeines Meiſters mit 
1⁰n un Streil geraten unbd zum Schluß warf ihn ſein Lehr⸗ 
hert hinaus, Darauf ben der Lehrlina einen Revolver, 
jerſchlug die Fenſter ße n der Backfinbe und gab auf ſeinen 
Lehrneſter zwei Schüie ab, bie ihr Ziel verfehlten. Als die 
Hausbewohner hinzuſtürzten, um den Lehrling zu verhaften, 
u 5 er ſich eine Kugel in den Kopf. Er wurbe ſchwer verleßt 
nbas Kräankenhaus gebracht. 

  

Eie ſanden mit Meuhort in Verbindung 
Die Pläne der Dresdner Falſchmünzerbande. 

Zu der berelts gemeldeten Ausbebuna einer Falſch⸗ 
mͤünzerorganiſatton in Dresden teilt der Polizeibericht noch 
jolgendes mit: Die erſten Durchſuchungen und Vernehmun⸗ 
gen baben inſowett Klarheit gebracht, daß eintge der ſeſt⸗ 
gunommenen Perſonen wieder entlaſſen, dagegen neue ver⸗ 
haftet wurden. Die Leiter des linternehmens find ein 
0 Jahre alter Druckereibeſitzer und ein 42 Jahre alter 
Mechaniker aus Dresden⸗Neuſtadt, die bereits wegen ähn⸗ 
licher Deltkte vorbeſtraft ſind. Die umſangreichen Unter⸗ 
ſuchungen konnten noch nicht abgeſchloſſen werden. Durch 
dos bereits geſichtete Material iſt aber erwieſen, daß die 
Arbeit für die Verausgabung von Falſchgeld in vollem 
Gauge war. Außer der Arbeit an beutſchen Banknoten 
und Vanderollen waren auch Vorbereitungen für Fälſchun⸗ 
gen amerikaniſcher Dollarnoten und amerikauiſcher Bande⸗ 
rollen in gewiſſem Umfange bereits fertig. 

Die jetzt vorgeſehenen Fälſchungen ſollten nur Betriebs⸗ 
kapital erbrinnen, um in größtem Stile deutſche und ameri⸗ 
kaniſche Aktien und amerikaniſche Dollarnoten zu fälſchen, 
deren Vertrieb von Amerika aus geſchehen ſollte. Die 
Fälſcher ſtanden mit einem Mittelmann in Neuvork in Ver⸗ 
bindung. Ferner wurden auch Hinwetſe auf mehrere Per⸗ 
ſonen gefunden, die ſich anſcheinend in Brüſſel bzw. Amerika 
aufhalben. Die in Dresden»in Haft gebliebenen 7 Be⸗ 
ſchuldigten wurden der Staatsanwaltſchaft zugeführt. Die 
altswärts Feſtgenommenen ſind den zuſtändigen Gerichten 
zugeführt worden. 

Wie iſt dus Feuer eniſtanden? 
Das Ergebnis der Unterſuchung über den Brand. 
Bezüglich der Entſtehnngsurſache des Brandes der 

⸗Europa, wird mitgeteilt, daß die kriminalpolizeilichen 
Nachforſchungen keinerlei Anhalispunkte für das Vorliegen 
einer vprſätzlichen Brandſtiftung ergeben haben. Es iſt 
auch nicht richtig, daß das Feuer an mehreren Stellen zu 
aleicher Zeit ausgebrochen ſei. Bei Schiften, die ſich in 
einem derart fortgeſchrittenen baulichen Zuſtand befinden, 
wie es bet der „Europa“ der all war, liegt ſtets daun er⸗ 
höhte Fenersgefahr vor. Die kriminalpolizeilichen Ermitt⸗ 

. uugen werden fortgeſetzt, um, wenn irgend möglith' feſt⸗ 
ö zuſtellen, vb noch Beweiſe für das Vorliegen etwaigerefahr⸗ 

Läſſigegrcgvandſtiſbing zu erbringen ſind. ö‚ 
  

600 Spuren — keine richtig. 
Neue Verdachtsmomente gegen die Brüder Saß. 

Eutgegen den Blättermeldungen, daß die Treſorränber 
vom Wittenbergplat bereits in Südamerika ſein ſollen, er⸗ 
jährt der „Börſenkurier“ von⸗der Kriminalpolizel, daß ſich 
bisher nirgends eine ſtichhaltige Spur gefunden hat. Bei 
der Kriminalpolizei ſind übrigens 600 Anzeigen über Spuren 
der Trejvreinbrecher eingegangen. Keine von ihnen hat ſich 
bisher als richtig erwieſen, auch nicht die von Franz Kolar. 
Die Brüder Saß ſitzen noch in Unterſuchungshaft und die 
Verdachtsmomente gegen ſie haben ſich in den letzten Tagen 
ſehr ſtark verdichtet. 

TFür 3 Mili onen Juwelen geraubt. 
5 In der Dunkelheit. 
Einer Brüſſeler Juwelierfirma ſind Donnerstag abend 
Juwelen im Werte von 3 Millionen geranbt worden. Der 
Täkler ſchnitt, als nach Geſchäftsſchluß die Ladenvorräte 
weggeräumt wurden, die Zuleitung der elektriſchen Belruch⸗ 
tungsanlage durch und benutzte die Dunkelheit, um ſich des 
upllen Koffers zu vemächtigen. 

  

  

    

SGhhwerer Aitonnfall Vreslauer Künſtler. 
Drei Perſonen verletzt. 

Der Generalintendant des Breslauer Stadttheaters, 
Profeſſor Dr. Turnau, erlitt Donnerstag nachmittag auf der 
Heimfahrt von Zobten nach Breslau mit dem Oberregiſſeur 
Dr. Graf und der Opernſängerin Margit Suchn cinen 
ſchweren Automobilunſall. In der Nähe von Rogau fuhr 
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Huelva für die   der regnulären Aufnahme des Setriebes in dieſem Becken, iſt jedoch kaum vor Mitte April zun rehnen. Welem Becen., in   

Profeſſor Turnau, der ſelbſt ſteuerte, beun Ausweichen vor 
einem entgegenkommenden Auto gegen einen Baum. Der 
Wagen wurde vollſtändig zertrümmert. Die Inſaſfen er⸗ 
litten ichwere Verletzungen. Frau Suchy, die Bruſt⸗ 
quetſchungen erlitten hatte, wurde von einem gerade vorbel⸗ 
fahrenden Auto nach Breslau miigenommen. Profeſſor 
Turnau hat einen Oberſchenkelbruch und ſchwere Schnitt⸗ 
wunden im Geſicht davongetragen. Dr. Graf wurde weniger 
ſchwer verletzt. Beide wurden burch einen KMbergeſdbrt. 
der Breslauer Feuerwehr ins Krankenhaus übergeführt. 

  

Einſturz einer Hängebrüche in England. 
20 Perſonen verletzt. 

Etwa 40 Perſonen befanden ſich geltern in Wagen und 
Automobilen auf der Häugebrücke, die von Colherſtone über 
den luß Nees nach der Graſſchaft Durham in England jührt, 
als eines ber Drahtſeile brach und ein Teil der Brüicke ins 
Waſſer ſtürate. Alle Perſonen und Gejährte, die ſich auß der 
Brücke beſanden, wurden in den Fluß geſchleudert. Etwa 
20 Perſonen ſind verletzt, einine von ihnen ſchwer. 

* 

In der Ebene von San Mariit bei Salamanca erelanete 
ſich ein ei Rinde Eine Frau und zwei Kinder wurden ge⸗ 
lötet, zwet Kinder ſchwer verletzt. 

  

Exploſion eines Munitionslagers in Mexiko. 
Vier Männer, eine Fran getbtet. 

In einem an der Grenze von Kalifornien gelegenen Mu⸗ 
nitionslager der mexikaniſchen Regierungstruppen bei 
Calexica iſt ein Teil der Vorräte explodiert. Drei Solbdaten, 
ein Arbeiter und deſſen Tochter wurden getötet. Der Name 
dos bei der bereits gemeldeten Erploſion, des mexikaniſchen 
Munitionslagers in Mexicali getöteten deutſchen Bomben⸗ 
maͤthers iſt Franz Schulenberg. Seine Tochter, die bei der 
Exploſion gleichfalls den Tod fand, ſtand im 17. Lebens⸗ 
jahre. Durch die Exploſion wurden auch in Calexico ſchwere 
Erſchütterungen hervorgeruſen. 

Wieder ein Schiffsbrand. 
Fahrläſſiakeit als Urſache. 

Auf dem im Hamburger Haſen liegenden uorwegiſchen 
Fiſchdampfer „Leo“ entſtand geſtern abend ein Brand, der 
in der Holzbekleldung des Schiſfes erheblichen Schaden au⸗ 
richtete. Das Feuer, das durch Fahrläſſiakeit eines Ar⸗ 
beiters entſtanden war, wurde nach mehreren Stunden von   der Feuerwehr gelöſcht. 

60 Wohnhäuſer eingeüſehert. 
Brandkataltrophe in einem ttalieniſchen Dorji. 

Durch einen großen Brand wurden im Dorſle Mortai 
in der Umgebung von Trient 60 Wohnhänſer mit den ge⸗ 
ſamten Mobiliar vernichtet. 

Unfall eines engliſchen Dumpfers. 
100 Paſſagiere an Bord. 

Havas berichtet aus Cherbourg: Der engliſche Dampfer 
„Transſilvania“ iſt bei Urville⸗Hague feſtaeſfahren. Er hat 
um Hilfe gebeten. Zwei Schlepper ſind abgegangen. Man 
holft, den Dampfer bei der Flut wieder flottmachen zn 
können. Die Transſilvania“, die von einer Mittelmeefahrt 
zurückkehrt, hat etwa 100 Pafſagiere an Bord. 

  

  

Mie ſpaniſchen Transozeanflieger in Rio de Zaneiro. 
Wie „Aſſociated Preß“ aus Rio de Janeirp meldet, ſind 

bie ſpaniſchen Transozeauflieger iminez und Ialeſtas 
Donnerstag nachmittag 430 Uhr dort gelandet⸗ öů‚ 

  

MRepuraturen denhilos! 
Auf der Höhe der Technit. 

Der Bildfunk enthält Möglichkeiten, die auch von größter 
wirtſchaftlicher Bedeutung für die Schiffahrt ſein können. 
Im Januar dieſes Jahres beſaud ſich der Dampfer „Silver⸗ 
maple“ auf einer Reiſe zwiſchen Hran und Neuyvork. Der 
Orkan beſchädigte einen Teil des Schornſteins, der nach der 
Ankunſt im Hafen einer Reparatur hätte unterzogen wer⸗ 
den müſſen. Der Damppfer ſetzte ſich ſofort mit ſeiner 
Reederei in Neuyork in drahtloſe Verbindung. lünter ge⸗ 
wöhnlichen Umſtänden hätte die Reparatur erſt nach der 
Ankunft im Hafen beginnen können. Der Neuyorker Agent 
war aber auf der Höhe der Zett und verlangte ſofortige 
bildtelegraphiſche Aufnahmen des Schadens. Die Phöoto⸗ 
graphle des beſchädigten Schornſteins wurde nach London 
gefunkt und von dort nach Neuyork weitergegeben. Am 
ſelben Tage war der Agent im Beſitz dreier ſehr gut ge⸗ 
lungener Aufnahmen des Schadens ſowie der nötigen Zeich⸗ 
nungen. Als das Schiff in Reuvork ankam, waren die 
Platten, die an den beſchädigten Stellen des Schornſteins 
angebracht werden mußten, bereits fertig. Dem Dampfer 
waren auf diele Weiſe mehrere unfreiwillige Auſenthalts⸗ 
tage erſpart worden. Zwar hakte die Hebermittlung der 
Funkbllder 1100 Mark gekoſtet, aber dieſer. Betrag erſcheint 
gering im Vergleich mit dem Zeitgewinn, ů 
SSSRPBPPCPPDPEPDPDPDPDPDPPPDDPDDDDDDDDDDDDDDDDDD 
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Mie erſten Dampfer im neuen Hafenbecken. 
Bericht über den Schiffsvertehr im hieſigen Hafen für die Zeit 

n vom lha. D1528 März 1929. 

Die Eisſchwierigkeiten in der Oſtſee ſind immer noch ſo 
groß, daß mit einer regulären Schiffahrt vorläufig noch nicht 
zu rechnen iſt. Es werden zwar einige Dutzend Dampfer hier 
erwartet, das Eintreſſen dieſer Schiffe jedoch iſt volllommen 
unbeſtimmt und unkalkulierbar. 

Eingekommen ſind 

in der obigen Zeit 54 Dampfer einſchließlich eines Nothäfners, 
des britiſchen D. „Arete“, der retvurnierte. Faſt die Hälſte, 
nämlich 26 Fahrzeuge, waren leer. 12 hatten Stückgüter, einer 
davon auch Paaſſgiere an Bord. Sechs kamen mit Heringen 
hier an, die beſonders um Oſtern herum in Polen ſehr geſucht 
werden, und auf die der hieſige Handel ſchon lange wartete. 
Waren doch einige von dieſen Schiffen ſchon mehrere Wochen 
mit den Ladungen unterwegs. Fünf Dampfer brachten Schrott⸗ 
ladungen, zwei andere zirka 4000 Tonnen Erz, die im Frei⸗ 
bezirk gelöſcht wurden. Ein Holländer brachte Phosphat, ein 
Pole Kriegsmaterial, welches, wie gewöhnlich, im Hafen⸗ 
becken auf der Weſterplatte entlöſcht wird. ů 

Ausgegaugen ſind 

in derſelben Zeit 59 Dampfer und ein Segler. Letzterer er⸗ 
öffnate ſozuſagen von Danzig aus die Segelſchiffahrt. Mehr 
als die Hälfte der ausgegangenen Fahrzeuge, nämlich 23, 
hatten Kohlenladungen an Bord. Neben neun Stückgutdamp⸗ 
jern, von denen einer als Beiladung lebende Pferde, die für 
Dänemark beſtimmt waren, an Bord hatte, verließen noch ſechs 
Schifjc mit Getreide den Hafen. Das Getreide ging bis auf 
eine Teilladung alles nach Antwerpen (Belgien), nur eine 
Partie Roggen war für Abo (Finnland) beſtimmt. Vier 
Dampfer nahmen Holz von hier weg, ein anderer Kaliſalz. 
Ein Segler hatte Zement geladen. Leer verließen den Hafen 
drei Schiffe. Ein Dampfer unternahm eine Probefahrt auf 
der Reede, es handelt ſich um den Neubau Norwangen, der 
Danziger Werft. Außerdem verließen zwei Noihäfner Neu⸗ 
jahrwaſſer. Einer von ihnen, der Dampfer „Cereal“, lag ſeit 
dem 4. Februar im Hafen. Er befand ſich damals auf der 
Reiſe von Königsberg nach Rotierdam und mußte des Eiſes 
wegen Neufahrwaſſer anlauſen, wo er faſtt acht Wochen feſt⸗ 
gehalten wurde. Ein ähnliches Schickſal war dem lettiſchen 
Dampfer „Kurbads“ beſchieden, der am 6. Februar hier an⸗ 
kam, um Kohlen nach Frankreich zu laden, und der erſt am 
23. März in See gehen konnte. 

Großte Chileſalpeterladungen werden erwartet. 

„Wie wir erjahren, werden in der nächſten Woche einige 
größere Dampfer mit Kies und Phosphaten erwartet. So die 
Dampfer: „Yſelhaven“ mit 4000 Tonnen Phosphat von 
Tampa fjũur die Firma Warta, der holländilche Dampfer 
Derindje“ mit 3000 Tonnen. Evpernkies für die Warſchauer 
A.-⸗G., der Dampfer „Argo“ mit 3000 Tonnen Schwefellies von 

5 Firma Waria und der Dampfer „Freya“ mit 
rka 2000 Tonnen Schivefelkies von Setubal für die Chemiſche 
Fobril im Kaiſerhafen. Auch eine größere Ladung von zirka 
fäüls Tonnen Chileſalpeter iſt mit dem Dampfer „Atreus“ 

18- 
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß bei einem gleichzeitigen Ein⸗ 

treffen mehrerer diefer Dampfer das neue Hafenbecken in 
Seichſelmünde in teilweiſen Betrieb genommen wird. Mit 

Wirtschaft- Handel- Schiffahrt 

    

Danziger Schiffsliſte. 
Danziger Schiffsliſte. 

Im Danziger Hafen werden erwartet: 
„Dagny“, zirka 31. 3. 61 4 von Trelleborg, Poln.⸗Stand. 
Nordoeſt“, 28. 4, 9 Uhr, ab Lyſetiel, Behnte & Sieg. 

„„St. Lorenz“, von Lübeck, fällig zirka 30. 3., Lenczak. 
„Uttlippan“, von Stockholm, fätlig zirta 31. 3., Artus. 
„Wunaheim“, 29. 3. Holtenau paſſiert, Behnke & Sieg. 

    

  

9
9
9
9
 

Berlinmer Getreidebörſe. 
Bericht vom 28. März. 

Es wurden notiert: Weizen 222—225, Roggen 205—208, 
Braugerſte 218—230, Futter⸗ und Junduſtriegerſte 192—202, 
Hafer 199—205, loco Mais Berlin —, Weizenmehl 25/00 
bis 20,50, Roggenmehl 26,90—29,00, Weizenkleie 15,25 bis 
15,60, Roggenkleie 14,60—14,85 Reichsmark ab märk. 
Stationen. öů‚ 

Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäſte: Weizen: März 
238—236½ Brief (Vortag 237½%) Mai 238/ (238), Juli 
247%—218 (247). Roggen: März 218—217½ (Vortag 218/), 
Mai 225—224% (224%), Juli 23024 und Brief (2301½). 
Hafer: März — (21874), Mai 232—222 (222/), Juli 2 

  

     

  

(23274½). 

Vor der Gründung eines Kartells der polniſchen Kalk⸗ 
induſtrie. Wie die „Gazeta Handlowa“ meldet, finden 
gegenwärtig Verhandlungen zwiſchen den Kalkfabriken 
Weſtgaltziens zum Zwecke der Kartellierung der Kalk⸗ 
induſtrie ſtatt. Das Kartell ſoll 14 Kalkfabriken mit Aus⸗ 
nahme der im Krakauer Bezirk befindlichen Werke um⸗ 
faſſen. Da noch gewiſſe Schwierigkeiten hinſichtlich des Bei⸗ 
tritts einer größeren Kalkfabrik zu überwinden ſind, ſo 
dürſte eine Konſtituierung des Kartells nicht vor 2 Wochen 
erfolgen. ů 

  

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 

28. März P. Mätz 
Geld Brief Geld D-Srief 

x — 

    

  

Es wurden in Dangiger Gulden 

notiert für 

  

Banknoten 

  

      

100 Reichsmaklklh.. 122J097 122.03] —„„— 
100 Gloeh — 57.72 7 57,71 57.86 
L amerikan. Dollaar—. —. —. —— 
Scheck Londn: 24.00f 24.00 24.9975 24,997 

Im Freiverkehr: Dollarnoten 5,15—5,15 5. 

Nichtamtliche Produktenbörſe vom 28. März. 

Weizen, 130 bis 132 Pfund, 27,50, Roggen 
2050, Gerſte 21,00—22,25, Futtergerſte 2050—31,50, 
Roggen 20.50, Gerſte 21.00—22.25, Futtergerſte 20.50—21.50, 
Hafer 18.50 —18.00, Ackerbohnen unverändert, Erbien, kleine, 
25.00—28.00, grüne 32.00—37.00, Viktoria 38.00—45.00, Rog⸗ 
genkleie 16.50, Weizenkleie 18.50, Blaumohn unveränderi. 
Wicken 28.00—30.00, Peluſchken. 23.00—25.00. Gulbden für, 103 
Kilo frei Danzig, Großhandelspreiſe. 

 



Sport zus Oſtern. 
Anklamer Arbeiterfkuballſpieler auf der Kampfbahn. 

Während der. Oſterfeiertage iſt in Danzig ein umfaug⸗ 
reiches Sportprogramm vorgeſehen. Eine ganze Reihe 
wichtiger Fußballtreffen kommt zum Austrag. Auf der 
Kamofbahn Niederſtadt wird die F. T. Auklam 
an den Start gehen. Die Geaner der vommerſchen Gäſte 
ſind am 1. Feiertag die F. T. Danzia, am Oſtermontag 
der Spu. „Stern“ Werdertor. 

Die Anklamer Mannſchaft iſt eine der erſolgreichſte ihres 
Kreiſes. Im vergangenen Jahbre war die F. T. Anklam 
bis zum Endſpiel um die Kreismeiſterſchaft gelaugt. Gegen 
Verlin ſpielte Anklam erfolgreich, ebenſo gegen den hier 
in Danzig beſteus bekannten B. u. C. 10 Stettin und gegen 
die F. T. Stettin. 

Die Danziger Mannſchaften haben die ſich in letzter 
Zeit bietenden Trainingsmöglichkelten redlich ausgenützt, 
ſo daß mit gutem Sport gerechnet werden kann, zumal auch 
der Raſeuplatz der Kamyfbahn in ſehr auter Verfaſſüng iſt. 

Vor den Spielen mit Anklam, oͤie um 3.30 Uhr be⸗ 
alnuen, werden folgende Jugendſpiele ausgetragen werden: 
Eſterſonntag: Danzig Jad. J gegen Laugfuhr Jsod. I. 
Oſtermontas: „Stern“ Ind. gegen Oliva Jad. I. 

* 

A.S.V.-Nürnberg ſpielt auf dem Schupoplatz. 
Eine der erfſolgreichſten jüddeutſchen bürgerlichen, Fun⸗ 

ballmannſchaften, der A. S. V.⸗Nürnberg wird am 
2. Oſterfeiertag gegen den B. u. E. P. auf dem Schuvoplatz 
ſpielen. Die Nürnberger Mannſchaft hat in ihren Reihen 
einige Spieler von internationalen Format. Der Dau⸗ 
ziger Gegenſpieler, der Ballſpiel⸗ und Eislauf⸗ 
verein, wird kaum mit öhnlichen Leiſtungen aufwarten 
können, ſo daß die ganze Sache wahrſcheinlich eine einſeitige 
Angelegenheit werden wird. Das Spiel beginnt nathmit⸗ 
tags um 3 Uhr. 

Fußball Danzig⸗Elbing. 

Die Fußball mannſchaft der Schupo ſpielt am 1. Feiertag 
gegen die Polizeti Elbing. 

Neufahrwaſſer und Heubude in Pommern. 

Die beiden Arbeiterſportvereine „Freihelt“⸗Heubude 
und „Vorwärts“⸗Neufahrwaſſer tragen an den Oſter⸗ 
ſeiertäͤgen Fußballſpiele in Blltow und Lauenburg aus.   

Das alte Died. 
Halleicher Sportverein * (41, 1919 Neufahrwaſfer 

1l2: 1). ů ů 
Auf dem Schupoylatz ſpielte geſtern der Spp. 1919 

Neufahrwaſſer gegen den Falleſchen Sport⸗ 
verein o8. Wer ſeine Anſprüche nicht allzu hoch ge⸗ 
ſchraubt hatte, kounte mit dem Spiel zufrieden ſein. Man 
iſt ja auf dun Dauziger Fußballfeldern bereits ſo be⸗ 
ſcheiden geworden, daß man⸗jede, auch nur elulgermckßen 
annehmbare Leiſtung dankbar akzeptiert. Es braucht auch 
nicht beſonders erwähnt zu werden, daß die Gäſte in jeder 
Beziehung den Heimiſchen ilberlenen waren. Was die 
Halleſche Mannſchaft aber beſonders auszeichnet, war das 
präziſe Schußvermüögen. an dem der ünß newiß gute Dan⸗ 
ziger Torwart ſcheiterte. Sämtliche füuf geſchoſſenen Tore 
leins wegen Abſeits nicht gegeben) waren abſolut verdient 
und jedesmal die Fruͤcht prachtvoller Zuſammenarbeit und 
ichneller Entſchlußkraft. Die linke Sette tat ſich noch be⸗ 
ſonders bervor. 

Der Danziger Sturm war dagegen vor dem Tor oft 
nicht nur zaghaft, ſondern vielmals direkt hilflos, ſo daß 
die ohnehin ſchon ſehr aute Verteidigung der Gäſte ihr Tor 
rein halten konnte. 

Die geſirigen Serienſpiele. 
Vorwärts [ ſchlägt Langfuhr L5:1 (E: 1) Ecken 3:86. 
Das Reſultat entſpricht nicht ganz dem Spielverlauf. 

Vorwärts ſpielte in neuer Aufſtellung. Die Manuſchaft iſt 
dadurch ſtärker geworden. Langfuhr hat ſeine Aufſtellung 
beibehalten. Bel dem Sturm vermißte man den abſchlleßen⸗ 
den Torſchuß. Langfubt ging bald nach dem Auſtoß durch 
den Halblinken in Führung. Durch Regelwidrigkeiten des 
Langfuhrer Torwarts erhält Vorwärts zwei Strafſtöße zu⸗ 
geſprochen, die beide verwaudelt werden. Halbzeit 21. 
Vorwärts erhält daun einen Elfmeter zugeſprochen, der die 
Torzahl auf oͤrei erhöht. Ein Elfmeter für Langfuhr wird 
über das Tor geſchoſſen, ebenſo ein Strafſtoß, Das pierte 
Tor für Nenfahrwaſſer konnte ins leere Tor geſchoſſen 
werden, Zum Schluß konnte Vorwärts durch eine Flanke 
von rechts ſeine Torzahl auf flinf erhöhen. 

Außer dem Spiel zwiſchen Neufahrwaſſer und Langfuhr 
kamen folnende Sorienſpiele zum Austrag: 

Frelheit 1 Heubude gegen Plehnendorf 6:0 (2:0), 
„Friſch MiP Troyl gegen 1955 II83:2 (0: 1). 
Freiheit II gegen Stern II 4:g. 
Freiheit III gegen Troyl II.2:0, 
Lanafuhr Il gegen Abler I 5 0 (8: 0). 
Prauſt I gegen Danzig II2:4. 
Langfuhr IIl gegen Schidlitz II 6:1. 
Fichte Jugend Il gegen Prauſt Jugend I 1:1. 

  

  

Mit dem Raheten-Auto durch die Grohe Allee. 
Der Dauziger Sportgemeinde ſleht am 2. Felertag. ein 

leltener ſportlicher Genuß bevor. Wie wiy aus zuverläffiger 
Quelle erſahren, werden einige bekaunte Danziger Ruto⸗ 
moblllſten eine Vorführungsfahrt mit einem Raketenwagen 
unternehmen.,q Der Vater dleſer geuiaten Bdee ſſt der Dan⸗ 
ziger Rennfahrer Wulkſ⸗Neuendorf, der bekauutlich aul 
der großtſen Zielfahrt 126 nach Düſſeldorf als einziger 
oſtdeuticher Teilnehmer ſtraſpunktfret einkam. Herr Wulff 
bat in Gemeinſchaft mit dem ebenſo bekannten wie erfolg⸗ 
reichen Danziger Motorradfahrer Röhr den Wagen kon⸗ 
ſtrniert. Das erſte Dauziger Raketenanko hat die Bezel 
nung „Da⸗Ral!“ erhalten. 

Einer unſerer Mitarbeiter hatte Gelegenheit, den erſt⸗ 
Verſuchsfahrten, die auf freier Strecke bei Neuendorf ftatt⸗ 
fauden, beizuwohnen. Man muß direkt ſtannen, auf welch 
einfache Axt das Problem gelöſt iſt. Herr Wulff hat einen 
alten Flatwagen von ſeiner Karoſſerie befreit und dafür 
19 Raketen mit Selbſtzündung eingebaut. Die Düſen am 
hinteren Ende ſind gut ſichtbar. 

Von beſonderem Intereſſe und von den dentſchen Vor? 
bildern vollſtändig abwelchend iſt der zur Verwendung 
kammende Exploſiſtoff. Leider ſind wir nicht in der Lage, 
darüber genaue Angaben zu machen. Herr Wulff, der ſa 
bekanntlich ein, Milchgeſchäft auf Schüſſeldamm betreibt, hat 
dortjelbſt eine Erfindung von eminenter Bedeutung gomacht, 
über die er ſich noch nicht äußern kann. Da dle erſten Ver⸗ 
ſuchsfahrten zur vollſten Zufriedenheit verlanſen ſind, wlrd⸗ 
Herr. Wulff am 2, Oſterſeiertag ſeinen neuen Raketenwagen 
einem größeren Publikum vorführen, Die Fahrten finden 
in der Zeit von 10—11 Uhr vormittaas auf der. Aſphalt⸗ 
ſtraße der Großen Allee ſtatt. Startplatz iſt das Olivaer Torg 
Wie geſahrlos die Fahrt mit dem Danziger, Raketen⸗Autö' 
iſt. beweiſt am beſten, daß an einer der Fahrten die Ge⸗ 
mahlin des Herrn Wulff teilnehmen wird, Die Vorfüh⸗ 
rungsfahrt iſt von der Polizei bereits geuehmigt. 

   

    

Damit hatten ſie nicht gerechnet. 
VfB. Königsbera ſchlägt 6991,. Sportverein Nüirnbera 

Am Karſrellag beſuchte der ASV. Nüruberg auf ſeiner 
Oſterreiſe, die ihn noch nach Memel und Danzia ſührt, 
zunächſt den Baltenmeiſter BfB. Königsberg zu einem Ge⸗ 
ſellſchaftsſpiel. Die Nürnberger konnten, obgleich mit beſter 
Beſetzung ſpielend, ihren 2:1⸗Sieg von vor zwei Sabegt 
nicht wiederholen, ſoudern mußten eine überraſchend hoh 
Niederlage von 62 einſtecken. ů — 

      

  
  tinden Sie jetzt bei uns in Hülle und Fülle. ö 

Eln Bild von berückender Pracht und Schönheit. 

Insbesondere betonen wir aber die Hochwertigkeit unserer 1 
  

Qualitäten, die im Preise durchweg sehr niedrig sind. 
  

95—78 em breit 

75 em breit 

Perkal käriert und gestreift 

gefärbt, 80 em breit 

Waschmusselin nell und dunkel- 155 
undige Punkt- und Phantasiemuster, 

Mieter 175, 

Waschmusselin-Bordüren 1⁵ 
.Meter 1.95, 

noue Phantasie- und Dirndl-Muster, 

f. Oberhemden u. Sporthemden, indanthren 10⁰0 
Mieter 1.35, 

Stuttgarter Kunstleinen 
bedruckt, für Wanderkleider, 
80 em breit Meter 0 

Wollmusselin 105 
neue Druckmuster, hell- u. dunkelgrundig, 
72/78 em breit. Meter 6.90, 5.75, 

5 

100 
Bordüren-Wollmusselin 

neue Dessins und Farben 
120/126 em breit. Meter 13.50, 12.50, 

     

Popeline für⸗Kleider und Pyjamas, 
aparte Streifenmuster, indanthren gefärbt, 2⁵ 

380 cm breit Meter 3.50, 

Popeline-Bordüren 2⁵ 
farbenprächtige Streifen a, naturfarbigem 
Fond, 72/80 em breit .Meter 3.75,         

Faillette 75 
Ripsbindung, die großhe Mode, für U 

Kleider und Futterzwecke Meter 8.50, 

Toile de soie die schöne weichtlielbende 7⁰⁵ 

Cræpe de Chine ;''0 
Unsere anerkannt bewährten Qualitäten in 

Meter 8.90, 

Veloutine die groge Mode, 12²⁰ 

den modernsten Farben 

Wolle mit Seide, in vornshmen, aparten Wasch- und Kleiderseide, in naturell und 
Farben .. Meter 16.50, farbig Meter 8.90, 

Kseidene Etamine-Imprimé é 
f. Blusen u. Kleider 
i. Bochmod. Pruck- 
must., ca. 100 em 
breit, deutsches 15⁵⁰ 
Fabrikat, Mtr. 18.50, 

Crëpe Satin 
die eleg. Kleider- 

  

Rer 
  

2 

auf weißem und farbigem Fond, 
Meter 4.50, 3.õ5, 

Voll-Voile die neuesten Druckmuster 0⁰ 

ca. 100 em breit 

Voll-Voile-Bordüren herrliche 00 
Phantasiemuster, hell- u., dunkelgrundig, 14 
120/125 em breit. .. Meter 8.50, 6.50, K 

Crêpe de Chine-Imprimẽ 
entzückende Neuheiten, hochmoderne 

Muster ů ů‚ Meter 16.50, 

Foulard-Imprimẽ 
in den allerneuesten Mustern, in 'groller. 

Auswahhll. .Meter 10.50, 

15 
  

  

   

     

      

    

Rirs-Doubié 
kür den modern 
Uebergangsmant 
hocheleß, 

et 
  

Faille-Doublé 
der aparte, 
doppelsei 

  mode, in den vor- U 
nehm. u. aparten- 
Farben, Mtr. 17.50, 

DSSE Mantel! 
Meter-! 

  
S      
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ö künne. Er war vollkommen nüchtern jetzt, und ſein ſauber 
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Geſicht war wieder derart undurchdringlich. daß es durch⸗ 

     

ů Ss ülans jetzt am Ende der Schlange einherichritt, den 

        

bparen, um ſchließlich laut gröblend und Arm in Arm durch 

Dihnen jeden Abend ihren Whisky mit Söda anbrachte, ſo 

beruhen zu laſſen. 
von: Brown nichts zu ſehen war, und man ſich überzeugt 
hbatte, daß er auch ſeine Arbeitsſtelle heute mit keinem Fuß 

danke ich ſehr. Es iſt wirklich nett 

er ſo ruhig und geradeswegs anblickt „ üic, nach 8 8 O ickte, wandte er ſich end⸗ 

      

AUm Llbend batte mau noch nichts bemerkt — im Gegen⸗ 
teil, es war ein überaus luſtiger Abend geweſen und eine 
iticht weniger heltere Nacht. Sharper, der erſt kürzlich aus 
den Staaten öugezogen war, hatte ſeine Dollars rollen 
üſſen und den ganzen Ort eingeladen. Und Swift, der 
ſühaber der Dolly⸗Bar, hatte ein glänzendes Geſchäſt ge⸗ 

macht — dieſe von der Prohibition ausgctrockneten Amert⸗ 
kaner ſaugen den Whiskh wie Schwämme in ſich hinein. 

Ja, und man hatte getrunken Und geſungen und geſpielt. 
nid Jonathan Smith und Charly Brown hatten ſich um⸗ 
armt und ſich unter Tränen ihre gegenſeitige Frenndſchaft 
verſichert, wie ſie es immer taten, wenn ſie betrunken 

die pechbunkle Nacht ihrer gemeinſamen Behauſung unten 
am Hurricane⸗River entgegenzutaumeln. 
„Fünf Stunden ſpäter aber, hatte Smith an Hawkins 
Tür geklopft und gefragt, ob er fortan bei ihm wohnen 

Müt Sh Geſicht trug eine ſtreuge und hochmtitige Miene 
ztur Schau. 

Hawkins blieb vor Staunen der Mund oſſenſtehen und 
für längere, Zeit vergaß er, ihn wieder zu ſchlietzen. Aber 
es ſchien, daß Smith dies für eine Zuſtimmung anſah, denn 
er trat ohne zu zögern ein und war die nächſte Viertel⸗ 
ſtunde bamit beſchäftigt, fein bißchen, Hausrat, das er gleich 
in einem Handkarren mitgebracht hatte, in der durch ein 
paar Bretter abgeſchlagenen Nebenkammer unterzubringen. 
„Sind dir vierzig Dollars zu wenig für den Monat?“ 
ing er endlich Hawkins, der die nanze Zeit über wortlos 
und ſehr intereſſiert die Tätigkeit des neuen Hausgenpſſen 
beobachtet hatte. ů 

„Auch fünf wären noch zu viel,“ meinte Hawkins. 
Aber da Smith ernſthaſt erklärxte, er ließ ſich nichts 

ſchenken, und ſchließlich Miene machte, ſeine Sachen wieder 
AKismmenis ſo einigte man ſich auf zwanzig Dol⸗ 

rs, nur ſo aus Billigkeitsgründen, gleichſam pro forma; 
8 Hawkins hatte das Geld nicht nötig und vertrank es 
örtau regelmäßta an jedem Monatserſten gemeinſam mit 
Smith, der in dieſer Löſung der Angelegenheit nichts für 
ihn Beleidigendes fah. 

Nachdem dies alſo zur beiderſeitigen Zufriedenheit ab⸗ 
gemacht war, ſagte Hawlins good bye, ſchüttelte Smith herz⸗ 
baft die Hand, ohne noch eine weitere Frage an ihn zu 
richten, hängte Hacke und Drahtſieb wieder au die Wand 
und ging ins Dorf, ſehr angenehm berührt durch ein Er⸗ 
iu matb das ihm begründeten Aulaß gab, ſich einen Feiertag 
zu machen. 

Er ging von Hütte zu Hütte und erzählte den Männern, 
was ſich ereiguet hatte. „Guten Morgen, Hawkins, kann 
ich bei bir wohnen7“ ſo fing er an, die Worte von Smith 
Aitierend, und mit der, Behauptung „Sither ſteckt eine 
Weibergeſchichte dahinter“ ſchloß er ſeine Ausführungen. 

„Dann kann es ſich nur um die rote Jane ans. der 
DollyWar handeln,“ ſagten die Männer, und gemeluſam 
idg man zu Smith, um dort, wenn möglich, etwas Ge⸗ 
naueres zu erfahren. Freilich kam man, nicht ganz auf 
ſeine Koſten, denn Smith ſchüttelte nur den Kopf und be⸗ 
Sar zu wiſſen und nichts bemerkt zu haben, und 

jane ſei nun, wenn ſie auch ein Barmädchen war und 

war ſie voch eine Lady. 
Immexhin, obgleich weder von Smith., moch von Swift, 

noch von Janeé irgend etwas herauszukriegen war, wüär 
man keineswegs geneigt, die Sache ſo kurzer Hand auf ſich 

Als deshalb bis drei Uhr nachmittags 

betreten hatte, zogen die Männer gemeinſam zu Rowland, 
der als älteſter ſo eine Art freiwillig gewählten oberſten 
Richters im Ort darſtellte und immer angerufen wurde, 
wenn es ſich um irgendeine für die Allgemeinheit wichtige 
Entſcheldung handelte. — 
„Man müßte nachſchauen, was mit Brown los iſt.“ 

ſögten die Leute, die ſich vor dem Hauſe von Rowland an⸗ 
ſammelt hatten. Und keiner dachte daran. ſeine Stimme 

au müßigen, obgleich Smith ganz in der Nähr ſtand und 
mit überaus merkwürdigem Geſicht in die Sonne blinzelte. 
Rowlaud fand auch, daß man wohl die Pflicht hätte, 
nachzuſehen, nahm den Hut von der Wand, hing ſich den 
Piſtolengürtel um und ſeßßte ſich an die Spitze des wohl 
viersig Mann ſtarken Zuges, der nun gleich einer langen, 
dunklen Schlange an dem noch immer regungslos daſtehen⸗ 
den Smith vorbeimarſchierte, über die ſteile Böſchung am 
Fluß berunterkletterte und ſich langſam der dicht an das 
Ufer geklebten Hütte von Brown näberte. ů 
„Aber man war vielleicht noch gut zwanzig Hards ent⸗ 
Hrritcte m0 L0i fram vor Romwland ſtand, ihn ſehr feit 
andlickte und ruhig fragte, was dieſer ſeltiame A. i1 Ar Waunb⸗ f m eſzug zu 

„Wir wollten nachichauen, wie es dir geht, alter Junge.“ 
Knde eatgeger nerſöhnlich und ſtreckte dem andern beide 

inde entgegen, Brown ergriff ſie ſo herzlich und ſchüttelte 
ſte ſo Kraftvoll, daß Rowland am liebſten aufgeſchrien hätte. 

Ganten verflucht ichmerzhafter Händedruck. 
½ Danke ſehr, Rowland,“ ſagte Brown ſehr laut, und die 
10 Eer Kähe Behenden glaubten den Schatken ejnes Kachelns 
über ſein Geſicht fliegen zu ſehen. Uind aucheuch, Leuten, an ů ‚ von euch. daß ibr ſo um 
2W0 bial gemacht habe Abt mit Mhit Duuech ich eiumal einen 

Aber mir fel urchaus nichts, und f 
ucht. ihr euch weiter nicht zu bemühen.“ 0 — 

Dies war nun ein ſehr deutlicher Wink., und Browus 

    

aus geraten erſchien, dieſen Wink zu beachten. Rowland 
mollie noch dies ſagen und das ſagen aber da Browu ihn 

einem erneuten Hänvedruck wieder um. 
ug ging unn denſelben Weg wieder zurück, deu er 

vorher genommen hatte. mit dem einen kleinen Unterſchicd, 
   

Kut in der Hand trug und ſich immer wieder mit dem roi⸗ 
banmivollenen Taſchentuch die Stirn abwiſchte. Ihu war 

lich ſehr warm geworden. E 
zanf ber Straße ſtand noch immer Emith. Aber als 
urückkommenden anblickte, verſchwand er gemäch⸗ 

Ls in Hawkins Haus. Die Männer waren ihm 
dankbar — es war wirklich ſehr rückſichtsvoll. 

    

Ein Momſliſtt im 5t James. 
All dleſe Leute hatten plötzlich das unaugenehme Bewußt⸗ 
ſein, eine überaus peinliche Niederlage erlitten zu haben. 
Und rechneten es Smith hoch an, daß er nicht garauf be⸗ 
ſtand, ſich durch perſönlichen Augenſchein au dieſer Nieder⸗ 
lage zu weiden — wie ſie andererſeits immerhin gerecht 
neung waren, ohne Verſtimmung an Brown zu deuken, der 
ganz ſo gehandelt hatte, wie es ohne Zweifel auch jeder 
andere in ähnlicher Situation getan hätte. 

War man alſop auf dieſem Wege nicht zur Befriedigung 
ſeiner Neugter gekommen, ſo erhoffte man um ſo mehr aus 
der nächſten Begegunng der bisherigen Freunde, die ſich ja 
nicht würde vermeiden laſſen. Aber auch in dieſer Be⸗ 
ziehnug wurde man gründlich euttäuſcht. Deun ſchon am 
anderen Morgen trafen ſich Browu und Smith auf dem 
Wege zu ihren Arbeitsplätzen, und ſie gingen aneinander 
pprüber, äls wäre der andere Luft, ohne daß ſich ihr Ge⸗ 
ſichtsausdruck auch nur im mindeſten veränderte. 

Dietz war nun nicht die Art, wie man in dieſer abge⸗ 
ſchiedenen Gegend zwiſchen lauter Abenteuern und Glücks⸗ 
jägern einen Konflikt zu löſen pflegte. Aber als Kielland 
bies Smith gegenüber beiirgendeiner Gelegenbeit andentete 
unb in verblümten Wendungen von Feigheit und ähnlichen 
fragwürdigen Charaktereigenſchaften ſprach, faßte Smith 
mit ſo heftiger, und entſchloffener Beweaunng nach ſeiner 
Piſtole, daß der Norweger einen roten Kapf bekam und ſich. 
ſtotternd. zu erklären bemühte, er ſei völlig mißverſtanden“ 
worden. Und das tat er, obgleich er als der beſte Schütze 
im Ort galt und auf achtzig Schritt Entfernung ein Herzaß 
mit tödlicher Sicherheit zu, treffen vermochte 

Das Nätſel dieſer. in die Brüche gegangenen Freund⸗ 

Movelle von ö 
Volfgang Federau.    

ſchaft wurde keineswegs durchſichtiger durch den Umſtand, 
daß weder Smith uych Brown fortan die Dolly⸗Bar be⸗ 

traten. Sie ließen ſich ihren Bedarf an Brandy ins Haus 
ſchicken und am Abend ſaß Smith vor Hawkins Haustüre 
und Bromu auf der Kampe der Uſerböſchung, und beide 
entlockten ihrer, Ziehharmonika wehmütige und ſanſte oder 
auch, ie uach Stimmung, önweilen ſehr kuſtige und auf⸗ 
reizende Melodien. 

Dann aber kam jenes Frühfahr, das keiner, der es dort 
oben mitgemacht hat, in ſeinem ganzen ferneren Leben 
jemals vergeſſen wird. Der Winter war laus, ſtreng und 
ſchueereich geweſen. Plötzlich, im April, begannen die un⸗ 
geheuren Schneemaſſen in den Bergen zu ſchmelzen und 
talwärts zu fließen. Verwandelten Ströme in Meere und 
kleine Bäche in ungeheure Flüſſe. ů 

Auch dem Hurricane⸗River aing es nicht anders. Plötz⸗ 
lich in der Nacht zum 15.7April ſprang er ein Dutzend 
Meilen oberhalb des Oxtes gieich einem wilden Tier jäh⸗ 
lings aus den Ufern, riß Büſche, Bäume, anfgeſtapeltes 
Broennholz, in ſeine Arme und raſte mit ungeheurer Ge⸗ 
ſchwindigteit und wahnſtuüniger Wucht abwärts, Im Ort 
war man vorbereitet, aber man hatie nicht auf ſolchen Anſturm 
dos Waſſers gerechnet, und es war Browus Hütte, die als 
einziges an den Fluß gebautes Haus dem Augriff der 
Elemente auszuhalten hatte. Man wußte, daß es verloren 
war; aber Browu, der noch einige Vorräte und andere 
Dinge retten wollte, war noch mik ſeiner Beraungsurbeit 
boſchäftigt, als ein Baumſtamm in raſender Wut gegen die 
Wand des Hauſes prallte und Browu, der nicht binreichend 
aufgepaßt hatte, zuſammen mit den Trümmern des Hauſes 
in das Waſſer riß. 

Brown, der nicht ſchwimmen konnte, der zudem vielleicht 

2. 

bübiſches Lächeln huſchte über ſein Antlitz, Es war 

(in das Haus von Hawkins! 

  durch den Zuſammenſtoß mit irgendwelchen Holsteilen be⸗ 

  

Die mißglücæte Auferstehung 
Herr Klein ging am Oſterſonnabend mit kurzen hüpfenden 

Schritten die Ludwigsſtraße entlang. Er trug einen hellkarier⸗ 
ten Sportanzug einen ſchwarzen Filzhut und einen niedlichen 
Ruckfack. Aengſtlich hiekt er hinter ſeiner Brille Umſchan. Aber 
es lachte ihn niemand aus. Herr Klein war das erſtemal in 
München. Ja, Herr Klein befandp ſich überhaupt das erſtemal 
auf einer Erholungsreiſe! 

Er ging alſo die Ludwigsſtraße entlang. Und fand, daß 
man, um ſolche grauen Palaſte und ſolche mit dem Lineal ge⸗ 
zogenen Straßenzüge zu ſehen, auch ſehr gut in Berlin hätte 
bleiben können. Allerdings — die Theatinerkirche war ganz 
niedlich. Und der Hofgarten auch. Aber es war doch ſehr un⸗ 
praktiſch, nur deswegen ſo weit zu fahren 
Auf der Brücke vor dem Maximilianeum blieb er ſtehen und 
ſchaute — wie die anderen auch — in die lehmbraune, lärmende 
Ifar hinunter. Dann kehrte er uin. 

Die freundlichen Wieſenwege des Engliſchen Gartens waren 
recht voller Menſchen. Herr Klein ſtand einigermaßen verdutzt 
vor dem Monopteros und ſaß dann am Chineſiſchen Türmchen 
nieder, um ſeinem Chef eine Anſichtskarte zu ſchreiben. 

Dann ging er bald in ſein Hotel an der Kauffingerſtraße, 
denn er war ſehr müdbder. — üngerkraß 
„Schon frühzeitig ſaß er am erſten Oſterfeiertag in einem 
ſchrecklich überfüllten Zug nach Garmiſch. Die Landſchaft zog 
trüb und veräargert an den Fenſtern entlang. Herr Klein hiel! 
den Regenſchirm äwiſchen den Knien, ltützte ſeinen Kopf auf 
den Schirmgriff und dachte nach. —— 

Es war reichlich unvernünftig geweſen dem Drängen des 
Chefs ſo ohne weiteres nachzugeben. Aber ſchließlich war Herr 
Sieinkopf nicht beinahe zudringlich geworden? „Herr Klein“, 
hatie er geſagt, „Sie müſſen mich den ganzen Sommer über ver⸗ 
treten. Denn auf wen ſoll ich mich ſonſt verlaſſen, ja? Alſo 
fahren Sie geichwind drei Wochen in die bayriſchen Alpen. 
Denn der Sommer wird harte Arbett, bringen· 
Mein Gott! Wer weiß, wie es jetzt im Büro drunter und 

drüber ging! Der Ehrenberg würde ſicher viel zu nachläſſig 
arbeiten. 

In Garmiſch regnete es. Und Herr Klein ſah veim beſten 
Willen nichts weiter als eiliche Villenſtraßen, die von einer 
grauweißwallenden Nebelmauer umzingelt waren. Herr Klein 
Pponnte den Negenſchirm auf und ging mit kurzen hüpfenden 
Schritten durch den froſtigen Kurori — 

Entjetzlich! Hier ſollte er prei Mochen wohnen? Nicht um 
die Welt! Wenn er wenigſtens die Pelzweſte wuitgebracht bätte, 
wie ihm die Wiriſchafterin zugeredet hatte! Es war fürchter⸗ 

wieder in Berlin. 

vielleicht ein komiſche   lich kalt in dieſen Bergen, die man nicht ſah. wenn man nicht 
gerade vor einem Wafiurkänlaben Pehei biich⸗ ich 

  

Bei lage 
der. 

CIunfiger Joléesſſimme 
  

läubt war, ſant unter wie ein Stein. Aber das war der 
elne Augenblick. Im nächſten bereits hatte ſich Smith, der 
mit den andern Leuten etwas höher auf der Böſchung und 
ſomit vorläufig auf ſicherem Grunde ſtand, ein Tau itm 
den Leib gewunden. hatte das Ende des Taues dem neben 
ihm ſtehenden Rowland in die Fauſt gedrückt und ſich mit 
einem wilden Sprung in das brauſende, donnernde, 
quirlende Waſſer hineingeſtürzt. 
Niemand wunderte ſich in dieſem Augenblick. Mit her⸗ 

vorqnellenden Augen verfolgte man ſtieren Blicks das auf⸗ 
ergende Schauſpiel. Für einen Augenblick war der Körper 
Browus ſichtbar geworden, in der nächſten Sekunde 
hatte Smith ihn erreicht — die Männer am Ufer zogen an 
dem Tau, und langſam. unter unendlichen Mühen, gelang 
es, Smith und Brown ans Ufer zu bringen. 

Man ſchleppte die beiden behutſam die Böſchung hinauf 
— Browu zeigte keine Verletzung, bald ſchlug er die Augen 
auf, Aber Smith war grauſfam verletzt und blutete ſtart, Row⸗ 
land beugte ſich zu ihm herab. 

„Was iſt mit mir?“ röchelte Smith. 
Man kannte nicht viel Rührſeligkeit dort oben, aber doch, 

als Rowland antwortete, war ſeine Stimme gepreßt und es 
klang wie ein Schluchzen: ö‚ 

„Alter, braver Junge,“ ſagte er und blickte auf den aräß⸗ 
lich verſtümmelten Körper des Liegenden. „Du wirſt wohl 
ſterben müſſen. “ 

Smiths Augen wurden groß und. ſtarr., Lelſe, baum ver⸗ 
ſtändlich, fragte er noch: „Und Brown?“ 

„Der liegt bierneben — er iſt gerettet. Nur eben noch 
etwas ſchwach, ja, halb ohnmächtig.“ 

„Gerettet,“ flüſterte Smith und ein ſanftes, ſaſt Hhag 
a 

letzte, was er ſagte — ſein Körper ſtreckte ſich und er war 
tot, ehe Bromu gänzlich in den Wiederbeſitz ſeiner Kräfte 
gelangt war. 

Eine Stunde ſpäter trug Browu den Körper des Toten 
Smith war ein aroßer und 

ſchwerer Mann geweſen; aber Browu nahm die Leiche in 
die Arme als trüge er eine Feder und wies jede Hilie der 
anderen Männer zurück. 

Am Nachmittag des nächſten Tages wurde Smitß be⸗ 
erdigt. Alle Leute aus St. James waren dabei, und Brown 
hielt die Grabrede. Er ſprach über Treue und Freund⸗ 
ſchaft und Opfermut, in ſeiner einfachen, naiven Art. Aber 
die, Männer, einer nach dem audern, holten ihre Sack⸗ 
tücher hervor und es gab ein allgemeines hörbares Schneuzen. 

Beim dritten oder vierten Glas Brandy, das ſie ſpäter aufs 
Wohl des Toten und auf ein Wiederſeben im Fenſeits 
leerten, faßte ſich Rowlaud ein Herz. Brown war offeubar 
in weicher, zugänglicher Stimmung, und ſo wagte Rowland 
ihn zu fragen, warum ſich die beiden Freunde vor Jahres⸗ 
ſriſt ſo plötzlich getrennt hätten. Brown muſterte ihn 
ſchweigend und kämmte ſeinen Bart mit -der Hand. Endlich 
ſagte er: ů —** 

„Es ging um Jaue — natürlich. Um Smiths Janc. Wir, 
liebten ſie beide — wußteſt du das nicht? Und an jenem 
Abend ſagte ich zu Smith, Jane liebe ihn und er müſſe fie⸗ 
heiraten. Und Smith ſagte zu mir, nein, Fane liebe mich 
und ich müſſe ſie heiraten. Und weil wir uns nicht einigten. 
ſo gingen wir auseinander. Das ging doch nicht anders. 
Und daun — ſeine Augen bekamen einen feuchten Glanz 

tatſächlich liebte Jane doch nur Smith und ... er 
wußte es!“ ů 

Und, als er Rowlaud faſſungsloſes Geſicht ſah, ſetzte er 
mit einem zarten Lächeln hinzu: ů 

„Nicht wahr, ich durfte es mir doch nicht nefallen laſſen, 
daß Smith mich derartig belog?“ 

Nach mancherlei Umwegen und bereits erkältet kam Herr 
Klein zum Bahnhof zurück, ſetzte ſich in die Wirtſchaft und 
ſpannte den Schirm zum Trocknen auf. 

Er aß etwas, machte ſich Notizen in ſeinen Block, rechnete 
aus, was er bis jetzt ausgegeben habe, und fuhr, als der Regen 
nachließ, mit der Kleinbahn nach Niedergrainau. 

Links und rechts unerbittliche Nebelwände. Herr Klein 
marſchierte mit kurzen, hüpfenden Schritten zwiſchendurch und 
fröſtelte. Er ſtieß den Schirm herzhaft gegen den Boden und 
verſuchte zu ſingen. Aber es machte ihm keine Freude. Eigent⸗ 
poß ihülien auch gar nicht ein, was auf ſeine Situation ge⸗ 
paßt hätte. 

Am Eibſee ſetzte er ſich in die Veranda des Hotels und 
ſchaute in den flatternden Rebel hinaus. Voller Erwartungen, 
die ſich nicht zu erfüllen ſchienen. Er zählte bis drei. Er ließ 
ſich vom Kellner belehren. daß der Nebel unmöglich länger an⸗ 
halten könne. 

Aber der Nebel hielt trotz des Kellners an. Auch das Zäh⸗ 
len blieb ohne Wirkung. 

Die Zugſpitze pflege ſonſt da drüben ſichtbar zu ſein. Herr 
Klein ſtarrte ehrjurchtsvoll nach links hinüber. Nach einem faft 
ſchwarzen Nebelfleck, auf den der Kellner mit dem Finger wies. 
So, dort dahinter. 

Am Abend war Herr Klein ſchon wieder in München. Und öů 
es. regnete noch immer. Am zweiten. Feiertag war er ſchon 

— 

Von 
Erich Kdâstner. 

Dienstag früh ging der Buchhalter Klein durch die Stadt. 
Und ohne daß er ſich übermäßig gewundert hätte, fand er ſich 
plötzlich in der Kommandantenſtraße. Vor dem Büro. 

Aber er kehrte wieder um: denn er war noch ſehr erkältet. 
Doch am Mittwoch war er endlich wieder in hewer Ge⸗ 

ſchäftszimmer. Die anderen Angeſtellten waren ſehr verwun⸗ 
dert. Und Herr Steinkopf, der Chef, verſtand erſt nach lön⸗ 
gerer Unterhaltung, wiefo Klein ſchon wieder zurück wäre. 
„Nia“, ſagte Herr Steinkopf und ſog ernſt an ſeiner Zigarre, 
„nja, Klein, da wollen Sie alſo allen Ernſtes gleich wieder mit 
der Arbeit anfangen?!“ 

„Wenn ich darum bitten dürfte, Herr Steinkopf“, ſagte Buch⸗ 
halter Klein. ů — v 

„Nia, aber mit dem größten Vergnügen, Kleinl Sie ſind 
r Kerll — Will keine Ferien haben!“ 

Herr Klein ſah vor ſich hin und ſagte leiſe, als ob er das 
eben erſt erkanntee „Die Ferien ſind zehn Jahre zu ſpät c“. 
kommen!“ 

„N' Morgen“, knurrte der Chef und ging ins Priva“: 
„Guten Morgen, Herr Steinkopf“, ſagte Klein. 
Und ſah die Poſt durch. 
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11. Fortſetzung. 

Eln weiteres Begebnis, welches dem mit dem Zerlumpten 
ähnelte und in die Reihe dieſer rätſelhaſten Vorkommniſſe 
fiel, kam zu Ohren Bocks. Eine elegaute lunge Dame — 
ſtarf verſchleiert, ihre Jugend ging aus ihren raſchen 
leichten Bewegungen hervor — ohrfeigte eines Abeuds in 
der hellerleuchteten, ſehr belebten Doomſtraße einen Jüng⸗ 

ling, der ihr nachgegangen war und ſie beläſtigt hatte. Der 
Verdutzte ſuchte ſich zu rechtifertigen, ſprach von einem Miß⸗ 
verſtäudnis, mehr empört als eutſchuldigend, — und es 
ſammelten ſich Leute an, Da beſtieg die junge Dame, um 
den Gaffern ſich zu entziehen, den nächſten Wagen. Und 
auch dieſer⸗Dame Ziel war der Park, wie man ſpäter er⸗ 
fuhr. Auch ſte verſchwand irgendwo in der Mauer. 

Lletz ſich das alles auch nicht erklären — eines ging mit 
owanber Beſtimmtheit daraus hervor: daß Solneman, der 
o ganz einſam Geglaubte, öfter in der Stadt war, mitten 
unter Meuſchen, — viel öfter wohl, als man annahm. 

E * E 

Die Einlabung. 
Dieſe neue Seite in dem Daſein des Unſichtbaren wurde 

lebhaft von der Stadt beſprochen, Bis eine Tat, unmittel⸗ 
bar vom echten Solneman ausgehend, aller Aufmerkſamkeit 
ablenkte. Eine fröhliche Botſchaft kam aus dem Rathaus 
geflattert. Ein Schreiben langte an — höflich und harmlos 
— in den bekannten ſteilen Buchſtaben abgefaßt, worin Sol⸗ 
neman die ſtäbtiſchen Behörden, mit den drei Bürger⸗ 
meiſtern au der Spitze, zu ſich lud: Ein kleines Feſt, eln 
Geburtstag ſet zu ſeiern, gauz zwanglos — bitte, keine große 
Totlette, — morgen mittag um ein Uhr. Eingang; Ecke 

Boltz⸗ und Baldninſtraße, beim Bilde der Kaninchenröſterin 
(die von der Kritik immer mit dem Kaninchentöter ver⸗ 
wechſelt wurde). öů‚ 

Man war aus der Faſfung. Man konnte doch, nach allem, 
was ſchon vorgefallen war, nicht hingehen. 

Ach was! Man mußte unbebingt hingehen! Wahnſinn, 
dieſe 52 M, Gelegenheit zu verpaſſen! 

So? Alſo, man ſollte ſich erniedrigen und angerannt 
kommen, wenn der Herr zu pfeifen beliebte? 

Aber man durfte ſich doch dieſen Glücksfall nicht ent⸗ 
gehen laſſen, um Gottes willen! Man konnte doch Ein⸗ 
blicke gewinnen. Wenn man auch von ihm ſelbſt nur wieder 
die ttbliche Larpe zu ſehen bekam — vielleicht eutdeckte man 
doch, Dinge, die es ermöglichten, ihm endlich das ganze 
Handwerk zu legen. Ging es aut, lieferte er ſich ſelbſt ans 
Meſſer. Es galt, in Verfolgung des Gemeinwohles Per⸗ 
ſönliches hintanzufetzen, 

Aber, wenn man ſchon hinging — dann zugeknöpft bis 
rehjel den Halskragen, Nichts als dſenſtliche Inſpekitons⸗ reiſennn en 

Allzit dienſtlich durſte man's auch nicht machen; man ge⸗ 
wann mehr, war man umgänglich. 

Nichts von umgänglich! Unbeugiam wie Eifen! 
— So tobte der Kampf. 
Der Oberbürgermeiſter hatte eine Zuſammenkunft mit 

dem zweiten und dritten Bürgermeiſter, „Ich gehe nicht,“ 
erklärte er, „ich bin verreiſt, bin krank, bin geſtorben — 
was weiß ich. Ste müſſen, meine Herren, morgen ohne 
mich auskommen. Bis jetzt bin ich immer ſozuſagen allein 
im Feuer geſtanden. Ich, halte mich zurück. Er hat mich 
neulich zu ſehr enttäuſcht.“ 

Die Einladung war ſo formlos, daß man eigentlich nicht 
wußte, wer hingehen konnte und ſollte und wer nicht. Mau 
wählte ſchlieklich eine Schar geeigneter, nämlich umſichtiger 
und tapferer Perſönlichkeiten aus. Man legte näher feſt. 
in welcher Form ſie dem Gaſtgeber gegenüberzutreten 
hatten. Man plante eine auf das kleinſte Maß herabge⸗ 
minderte Höflichkeit, faſt höfliche Feindſchaft. Die Haupt⸗ 
ſache war, daß man Solneman in ein — dennoch lebhaftes — 
Geſpräch verwickelte, ſo daß einige ſich, vom Gaſtgeber nicht 
bemerkt, entfernen und dͤen Park durchforſchen konnten. Wer 
von ben Männern noch keinen Revolver beſaß, dem wurde 
auf ſtädtiſche Koſten einer angeſchafft. Zwei Geheimpoli⸗ 
ziſten, vortreffliche Boxer, ſollten mitgenommen und vor 
Solneman in der Weiſe gerechtfertigt werden, daß ſie ihm 
als Direktoren der ſtädtiſchen Kunſt⸗ und Gemäldeſamm⸗ 
lungen vorgeſtellt wurben. ů * 

Die meiſten nahmen am nächſten Mittag einen immerhin 
ernſten Abſchied von der Gattin. Einige auch hatten gar 
nichts geſagt, aus Furcht, am Ende nicht mitzudürſen.   

N 
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„Die Herreu fuhren in ſechs Zweiſpännern an die be⸗ 
zeichnete Stelle der Mauer. Gerade, als ſie ankamen, kroch 
eine weiße Taſel über die Brüſtung und das, Gemälde 
berunter. Autf ihr ſtaud zu leſen: „Bedaure, die Herren 
wieder ausladen zu müſſen. Neugebornes tot Wöchnerin 
ſchwer krank, Vater ärgerlich. Schade. Hätte Ihnen ſonſt 
intereſſautes Züchtungsprobnktvorführen können: Kreuzung 
zwiſchen Edelhengſt und Guuſtute. — Ein audermal. Sol⸗ 
neman. — Uutoſten, entſtanden durch Ankauf von Aus⸗ 
rüſtungsgegenſtänden und durch Wagenfahrten, erſtatte 
gerne zurück.“ 

  

  
Hunderte rannten hinter ihm her. 

Die Geheimpoliziſten ließen ihre ſchon angeſpannten 
Muskeln wieder zuſammfallen. Alle atmeten heimlich er⸗ 
leichtert auf — und alle ſchimpften offen, um ruhmvolle 
Taten gebracht. Der Oberbürgermeiſter nur freute ſich 
ehrlich, einmal wenigſtens bei einer ühlen Geſchichte nicht 
dabei geweſen zu ſein. 

* * ** 

Die Filmrolle. 
Den mißglückten Beſuch vergaß man zziemlich ſchnell— 

über dem fortwährenden Kitzel, Solneman in, dar Nähe 
vermuten zu müſſen. Dieſer Kitzel war da ſeit den Er⸗ 
zählungen der beiden Droſchkenkutſcher. Seit man erfahren 
batte, daß Solneman öſter wohl, als man ahnte, die Straßen 
durchſchritt, zwiſchen den Menſcheu ging, ganz nahe au ſie 
herankam, greifbar nahe, ihre Arme ſtreifte, wohl dem 
einen auf den Fuß trat, einen andren um Feuer, für bie 
Zigarette vat, einen dritten nach der Wegrichtung fragte — 

DUNSIH! 
— * 

  

all dies, ohne gekannt zu ſein, ohne gepackt zu werden, ohne 
endlich ſeine Schuld an Tauſende, die er neugierig bis zum 
äußerſten gemacht hatte, zu bezahlen — ſeit man dies be⸗ 
dachte, ſtieg der Grimm gegen ihn. Und die Neugier, die bis⸗ 
her an die Mauer herangeſchlichen kam und ſie ſtundenlang 
belagerte, legte ſich überhaupt nicht mehr zur Ruhe. Wer 
Uber die Straße ging, ſuchte Solueinau. Wer einen Laden 
betrat, ſuchte Solneman. Iſt er der dort? Iſt er jener? — 
Er brauchte ja nicht immer in Verkleidungen zu gehen, 
wenn er dies auch wohl gerne tat. Da man nicht einmal 
ſeine Naſenſpitze kannte, ſo durfte er unangefochten Sol⸗ 
neman ſein — ovhne je Solneman zu ſein. 

Aber eines Tages entdeckten ſie ihn doch und begaunen x 
Jagd auf ihn zu machen. Er ging ganz friedlich durch die 
Burgſtraße, da ſah einer, der ſcharſe Augen hatte, wie dieſer 
friedlich wandelnde Menſch etwas Schwarzes, Zuſammen⸗ 
gerolltes in der, einen Hand trug. 

„Verdammt,“ jagte der Scharſſichtige zu ſeinem Freunde. 
„Da trägt jemand eine ſchwarze Larve gerollt in der Haud.“ 

Der Kreund ſpäte hin und ſagte atemlys: „Ja, du haſt 
recht. Und auch die Figur ſtimmt: mittelgroß, eher klein, 
ſieht aus wie ſiebzehn Jahre alt. — So hat ihn damals 
der, welcher vom, Tiger angeſallen wurde, geſchildert.“ 

Diebeiden ſchlichen gebannt hinter dem Verdächtigen her. 
„Sieh nur, wie er angezogen iſt,“ flüſterte der erſte. 
„Kleidet ein vernünftiger Menſth ſich ſo? Lackſtlefel mit 
weitzen Einſätzen und roten Bändern. Und dieſe, Weſte, 
Wie aus Pfauenfedern. — Sein Geſicht! Wie ift ſein Geſicht?“ 

Sie ſchlichen links und rechts an ihm vorbei, beſahen ihn 
von vorue — und aingen wieder laugſamer, um hinter ihn 
zu kommen. 

Schon wurde Solneman unruhig, — 
„Er iſt es!“ keuchte der eine Entdecter flüſternd, „Dteſe 

bleiche Fratze eines blutjungen Burſchen? Und trotz ſchein⸗ 
barer Ingend dleſer unſtete Blick und in Laſtern gealterte 
Mund. Es kann nur er ſein!“ 

Sle zupften Vörbeigehende am Aermel, hlelten ſie feſt, 
deuteten verſtohlen auf den Voranſchreikenden. „Solue⸗ 
man!“ flüſterten ſie blaß und erſtickt. — 

Die dem Aufgeſpürten folgten, wuchſen an zur rauuen⸗ 
den Menge. Schon pflanzte ſich der gehaßte Name, dutzend⸗ 
ſach gewiſpert, quer über die Straße. „Wo iſt er?“ — „Der 
dort!“ — „Wo?“ — „Dort, dort!“ 

Und auf einmal lief alles ungehemmt, Ein Getrappel 
hub au, eine große aus holende epnd ſchwang ſich durch 
die Straße. Mit einem Schlage wurde die Beindſchaft 
offenbar, die Verfolgung, die Menſchenjagd! j‚ 

Solneman war auf der Hut geweſen, er raunte ſchon. 
Hunderte rannten hinter ihm her. „Solueman, Solne⸗ 

man!“ brüllten ſte. Der Name durchbrauſte die Straßen, 
überſchwemmte einen groben Platz, erfüllte ſchließlich die 
ganze Stadt. 

Solneman war ſchuell und hatte guten Boden unter ſich. 
Er faate eine Allee entlang. „Aufhalten;“ ſchrien die Ver⸗ 
ſolger entgegenkommenden Leuten zu, Aber Solneman war 
gewandter als alle: er blitzte um ſie herum, feuerte ſich 
losten durch zwei hindurch, bremſte — und legte von neuem 
08. — 

„Schade, daß man in dieſem Fall nicht ſchießen darf,“ 
keuchte ein mitrennender Schutzmann. „Den brächt' ich 
ſchnell zum Stehen!“ 

Die breite Allee mündete auf einen Platz; von dem 
Platze zweigten enge Straßen ab. Sie trieben ihn in die 
ongſte. Dort griffen und hielten ſie ihn. Er war eingekeilt 
zwiſchen einem Metzgerwagen und einem Bierfuhrwerk. Die 
Menge flutete über ihn hinweg. Die Schutzmannſchaft mußte 
ihn heraushauen. Er hatte käaum noch Kleider am Leibe. 

Er ſagte gar nichts, ſchien froh zu ſein, daß fünf Schutz⸗ 
leute ſich ſeiner aunahmen. Nur einmal ſtammelte er 
leiſe, zitternd und wie verträumt: „Ich bin nicht Solueman. 
Mein Gott, wer iſt das?“ — Die nahe ſtanden und es 
börten, lachten höhniſch und ärgerlich über die Frechheit, ſo 
plump zu leugnen. 

„Darf ich Stie bitten, mein Herr, uns zu folgen. Sojort 
— damit die Bevölkerung zur Ruhe kommt. Sie werden 
unſeren Schutz vorerſt benötigen. Das Polizeigebäude iit 
nicht weit, darf ich alſo bitten, Herr Solneman,“ ſagte ein 
Wachtmeiſter. öů‚ 

„Ich bin nicht —“ wollte der andere beginnen. 
KAber der Beamte ſchnitt ihm das Wort ab, ärgerlich und 

kurz: „Alſo, bitte ſehr!“ (Fortietzunga folgt.) 
  

* 

Enorme Auswahl ü 
aparter Frühjahrs-Neuheiten 

zu sehr niedrigen Preisen 
im allen Abteilungen unseres Hauses 

   Waller & Flech     
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füßhüHDArümef un Slenbsnaü 
kibhmung Ortem, L. Felgrtng, Anchmittahe 3 Uhär, I. SAmm Mekmtlüllt 

  

   1920, morgens 1/h Umr, starpb Das Sute Vom 

guch moln neder Mann, unset gutot Vater, 

onn, Bruder, Schwatzer, Onkol, Nͤte,Voiter 

Rod La Rocdus 

Ein roter Hantieman 
(hassenEump) 

7 Ahts noch dem bek apnten Romun 

Sebln Aet e Mpendven 
Ein Puüm von Frühling, Sonne und Liebe 

In den Haupfroll, 

carmen Bonl — Watter Siozan 

im Namen der trauernden Hinterbliebenen 

Marta Ilnpku, ved. Wüll 

  

   

  

   

  

   

    

   
ELien Pantmronramm 

w.o es schöner nicht geboten wirll 

Ein Lustspiel-Schlager 

Muamechiuangr 
Nuch der beyühmten Operette in 8 Akten 

Eine Wildwest-Sensation 
Schreckensnacht 

Im wiiden Westen 
ů mit Bob Custer 

dem ſolkannen Wildwes!-Relter 

noehnt Kindern 

, Dle Einxocherung findet am Dienstag, dem 

. Aprül, nachm. 3 Unr, im tomatorlum statt 

    

    
    

     Aan bolden 0 

Eiabe uwenchurslellung 
Anſantg 3 Unr 
Preise 0.50 und 0.80 P 

  

      

       

      

   
   
   

   
     

   
       

    

   

   

  

Am 26· März verstarb plötzlleh 
nnet Genosse Wäsche-Hollen 

Preis 70-880 ( 
Helert aut Teilzuhlung     

  

   

  

   
    

    

  

     

. U 

Ailnpbeu 3 ů AüA 
    

      

ermüdlich lür die Partel tätiz. 
Wir Werden sein Andenken steis 
hoch in Ehren halten. 

SollaliemoxTatiacho Partei Danag 
L Berirk 

Die Eiväscherung lindet am 
Dienistag, den 2. April, nach- 
mittaxys 3 Uhr. im Kremutorium 
statt · 

Geschäftsverlegungl 
Der werten Kundschalt zur gell. Kenntnis, daß ich mein 

LAMUeDnDesehHhE Melsmaoarkt 22 infolge der hohen 

Umosten auigebe und am 3. Aptil in meiner neuen Wohnung 

Pfefferstadit 38, 1rreppe 
(neben Stremlow) 

gegenaber dem Siandesamt ein emmensenchäft erocfine 

burch anz bedeutende Verminderung der Ausgaben an Miete, 

Maute ich am 
vequemsten 7 

Nur im 

De-Ha-Hu 
Altst. Graben 146 

Montehtlon 
Wob-, Sirumpt- 
und Strickwaren 

Teilzablung 

    
        

   

  

   
   

  

   

  

     

    

   

    

   

  

Sofatilch, Kommode, 

EEEEEH 
EE 

ermann 
techln. 

Holxmorłt     Das schönste Osterzeschenk —— — 

ist unser großes Sonder-Festprogr amm! 
Daute MADrnuffnhrenst 
Der bests ollor bisher erschlenenen Harry- Ledtxe· Fllmo] 

ber deutache GSroesfiim dor Promlnenton 

10 Alis nsch der weltberübmlen Operette von Emmerleh Kalman 
mit Hilda Rosnch, Ernat Verebe, 

Marlanne Winkelstern, FTit K 
dJunkermann, 7710 L 

  

Der Püm ist der großte Ertolg der neuen Saisonl 

Forner: Reiter dler Raene 
Ein aeanlloneller Abontauetliim in 3 sponnenden Alten 
und die neueste Emeihsa Wecheneghau!! 

in beiden Theatern großes verstärktes Orchester! 

Unren und Goldwaren 
in gtoller Auswahl zu bllilnsten Prelien 

Uhren-Heparaturen 
GIit BeL. 2CL.- EIIIIN 

EEer-rEne 
PSpexialitüt: Fugenlose Trauringe 

S. Lewy Huchf.        
nur Ereitgasse 
Ecke Oeſdschimedet. 2³ 

      

  

    

     

     

    
     

   

      
          

  

   

     
   
    
      

    
            

   

  

     
     

  

    
        
   

  

   

    

    
      

    

       
   

    

    

    
  Kieiderſchr., Merliko. 

Veſtarſt m. Wſotr. 
Sofa mit, Giel⸗ Kin⸗ 

              

    
     

   

   

  

   

  

Am 27., Mar ist ups die Gewiſ 
neit geWotden, daß unser Partei- 
genosse 

Albert Knaak 
Im Alter von 21 Jahren am 5. Dezem- 
ber 1528 durch einen Unglücksfall 
veraſorben ist 

Er war ein treues Mitglied unse · 
rer Partei und wird uns unvergeß- 
lich bleiben 
Sorlaldemokratische Puriel 
Ortutruppe Bohussch 

Gehältern, Dekoration, Beleuditung u. sonstigen Ladenunkosten 

bin ich in der Lage, ganz bedeutend billiger verkaulen zu kônnen 

Bis xum 18. April gebe ich trotz melner 
billngen Freise bel Barzahiung einen 

Extra-Eröſfnungs-Rabatt von 10 Prozent! 

Bekannt reellste Bedienung 

letzt nur Prerterstadt 26. 1 rrerpe 
liedlegenes fachgeschäft für bessers fierrenbekleldung 

tertig und nach Maß 

2 r. Plüſch. in⸗ 
Serwag., bmalch., 

feſe , B. .Pf. jſelke, Tiſtoleraafle. 10. vi.S 
Ala und Derfarſein. 

0 nerkauſen. 

VPo, Mngis 14 1 l. 
3f. 2 Try. 

Holzwaſchmaſch. Ln⸗ 
Henſdrk. Pandn U 
Maſch., 5 Melſcoff. 
bill, zu verk. Lana⸗ 
aari. Giuterg. 4, 1. L. 

Auswahl     
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Drahtgestelie Lür Lampenschlyme 
Salte un! enss Lanler wuneital b., 
Seide und Banlr, kanlen Sio vorteilheli bei    

  

    

  

Mitteln in die Lqee. 

FlſüEnHUH 
Freude macht 

das bestbekannte Möbelhnus 
Dantin, Miichxannanznsat KHr. 1c 

Lieferung durch eigenes Auto kostenlos 

Unsere Möbel - eine Freude 
Qualltät 

sind die drei Crundpfeilet unseres Unternehmens. Wir 
jühren Möbel jeder Art, vom billigsten Stuhl bis zu den 
elegantesien Speise-, Herren- u. Schlaizimmern. Unsere 
Küchenausstellung ist eine Sehenswürdigkeit. Unsete 
Zahlungserleichterung setat Sie bei den hescheidensten 

sich das anzuschaffen. was Ihnen 

0 

   

        
            

    

      
  

  

2 DDDLLLLL 
  

    

   
   

   Gut erbaltener, 
Kraukenfahrſtuthl 

billia zu verkanfen. 
Ang. u. 83674 a. Exp. 

Vogelbauer 
mit Badehaus billis 
M verkaufen 
Maufegaſie 13, 2. l. 

Fabrrad, Göri 
Reunmgſchine, Vait⸗ 
boot. Mifa, Sonder⸗ 

Grohes 

Oster-Angebot 

Frühiahrs-MHeuheiten 

    

WillyTimm, Elekrotechn. Geschült. Reilbahn3 

Cütung! Itrerl Achlung! Hausbesitzerl 
— Nach §. 355 der Polizeiverordnung vom 

7. Februar d. J. müissen bis zum 7. Mai 
1929 alle Hauseigentiüimer in jedem Haus- 
flur ein Plakat mit dem Verzeichnis aller 
Einwohner aushängen. Die Plakate sind 

  

      

    

    

     
    

      

         
    

Gut erhaltener 

Kinderwagen 
(Brennabor) billt 
verlaufen. 

is zu 

Frau Schaefer, 

1 
Haahwen 

Grobe. BAdergalle.18 

Jer- 
ksseng 

uU, Schultorniſter 
1,50. verkäuflich 
Fauggart. Hinteraaſſe 
AL. —21.—— CA Ael, 

  

von uns in den Handel gebracht und -U. E L verkauft billis 
——5 Aaloshiom auberdem die Adresse und Damen, u, Merren:Dehleiuung ů Siegengaßfe 11. Sedewagen 

Telephonnummer des nächsten Arstes, Große Auswahl in Kleidern alter Art —Lrebe OOIdS 1. 
    

    

    

        

    der Apotheke, des nächsten zuständigen Ausberhauf! Gute Ware * Billige Preise 

  

   

    

     
      

    

Syprungjed.⸗Matratze 

           

         
    

    
     
   

    

    

    

    

         

    
    

  

   

  

            
   

  

  

    Vr. 2/24, Gonradt, Altstädt. Graben 105. 

jür das Polizeirevier Nr. 5 
. v. Arcizewski, Langgarten 17, 

in Heubude: Heubude, Kl. Seebadstraße, in Kaisers 
— Kaffee-Geschäft, 

   

      

Wulft, Keuendorf bel Danzi 
Tel. Danxig 232 75. Zu besichtigen Schfsseldamim 

TAPETEN 

  8   
  

  

  

   
  

ů U 

  
  für das Polizeirevier Nr. 4 bei 

          HAI‚ 
      Ziemsten, Hundegasse 53, Ecke Melzer- 40      

   
   

   

  

   
   Kompt, Aürhen Alülhſoins 

Klubgarni    

  

  

Polizeirevi 5 
der eusrinchr des Elchtrieitatennee, Ger Wegen Aufgabe ves]mit Kiflen zu verk. 

6. sche * „ — Geſchüfts, olonial-] Herrengarten-Kaf. 
aswache usw. Bekleidun üSh waren billig abzugeben]mittlerer Aufaang. 

Mer ih zum Preise von 20 Pig. das E Aus lLaun iaber. —.—.—. 
— tück in den Verkaufsstellen 2 f u 

in Danzig: für das Polizeirevier Nr. 1 bei Multaniak, E Kredit E 2 U 2 
Pepiergeschäft, Stadtgraben 13, eguet, Dsnzig, Hehige-Oeis-. 2 

Kaufmann, Ziegelstrabe 6, Bucksch, janzig, Heilige-Geist- Uasse Nr. 137 
Schichaugasse 22, Seyer, Neugarten, Ecke nur I. Etage — 0 

Promenade, * ů E 

hidlits: Kujauski, Schidlitz, Karthäuser Str. 116, ů 

für das Polizeirevier Nr. 2 in der 20 EüUh I10 EHenste 
Vollesatimme, Am Spendhaus 6, Buch- ů 5 V 5 L ‚ 

banchung Vollsaiümmne, Sehüsteldamm verkies Meit, uchteiagil. verimehtter. a 
. inz rkau — 

      

    

  

    

        
    
  

  

   
     
    
      

          

  

    

  

   

     
   

  

   

    

     

    

  

   

  

     

    

    

   

  

   

   

  

   

  

       

  

   

    

    
  

  

    

    

    

   

    

   
(An der erienkärthe) — lelephon 21705 . 

Taſchenuhrern „Wünräſen 
nperzinkt u. Unyers., 

Gelegenbeitskäufe. in fämtlich Gröhken 
billig 

  Strase 756, Gonchorouski, Am Markt 6. 

HuSücherei u. Venlnssesellschaft 
H., DANTZI s, Am Spendhsus Nr. 6 

＋ Eut erhaltſner, Bell. 
Frühichrs Damen⸗ 

a nie 
Gr. 22, für 10 G. 

vertauf. Sch Kraße 48, 

  

Sus.         

Wieders 

  

— . Exsse, im Pspiergeschäft, Schw- Meer 1, — turer K 

unv Staätgebiet bei Mislse, Okra, An der Ostbahn 1. Gbilelmnes Vermioes ‚ 
in Langfuhr: für. das Polizeirerier Nr. 5 (Langl) bei myplette 8 

e, D e Hetet n- Be schulz, Bahnhof- ku J. Se . 5 0 ade- un Lobum, Beremset Zpa, ů eSin Aregepſee er 
K enshyPreaf= für das Oireser Stiude 56 Eů 55 Ratenzahlun? — Kaulen Sie den SPERRHOLZPLAIT TENH. 659 1155 Ant Schuhwaren 

m Zoppob: bei Kni- Su, 48 Eaerers Wee, Staubsauger für jedermann [a bis 20 ˙me Won his 450 m lang Se i‚ Und Konfehtion Zoppot itter, Südstraß. ů ü äj⁊ͤ—— * ichel, dr.- „ 

Seestraße 45, Kießlich, Markt 12. den „Elektro-Iika- bei Surmi 25 div, Hölzer Cateng, Vertteos S. ApfpenAi-Aä. w 
bubert, Pommersche Str. I. im Papier- ö Ere 25 dir. Hölaer Niſan Win Meliceit 

3 8 eiſ. u. H Beligeſt.] Emyjt ů. 10 

eäää VSperrhofs Lager üref e 
. ů . denkg. bill. Zreil. Georg Herk. 
bel der „Olivaer Teitung“, Zoppoter SEeCtüEEinlPE. Ernengtassgiycs- I. Seren ä.„ Nosſcharhterei, 

'obannisgaſſe 55, 
98 Neunaugeng. 

Angelſiöcke 
u. Augen Uver ;. vl. 

er. 
E Seigen 7. 

   
Möbel 
preisverte 
und in grollar Auwabl 

Spezjaliigt: 
O Pülstermöbsl 

Möbeliabrik 

Waldect & SchuU, 
Ereli- narae 
Cbarlige Zaplingrveise 

    

  

   

  

        
    
  

Sportliegewagen 
Brennabor. Schiht au 
verkaufen Schidli. 
Sberſtraße 71% Hof. 
Mittelthr. b. Kubrr. 

Kinderwagen 
gut erßalten, billig 
zu, verkaufen, 

Häkergalle. 283. 

Schixme-; 
her bemaperlouß Prei⸗ 
ſen zu vertaufen. 

Fr. Neumaun. 
PoggenpiuII. 14 

Wenn Schuhe, 
S 

Longe. —— L. 41 

Kanarienhühne 
u. gelbe Weibchen zu 
verkaufen 
Kleine Galle 5—3: 

Tauben! 
Rotbunte, Blaubunte, 
Maſer. Weitzkövle b. 
zu, verkauien OSbräa⸗ 
Marienitrabe 22 

Achtuns! 
Briefta teftanb. u1. Danz. 
Hochiliccer Milig, alt 
Verkaufen Seci! 10. 
Rotbabnchengana 10. 

eee 
Armes Hausmädchen 
bat ibre Handtaſche 
mit Geld 

uUn Wlebesgebe uiit 
Wilke/ J. Wiüke, 

Tleiaalle 44. 

Malerarbeiten 
wyf ülbre- . M gaiße 
fejühr. ergaſte 

2 28—2. Mitteltaen!; 

Feinlederwaren. 
aller Axf, repariert 

Panl Letian.   Sastlermeiſter. 
Alidt Wraßen 

  
 



         

    
     

      

Irtie Vollsbühneſ— Verzosgen“ Danzig LueeHMh‚-„ Hatur-MHeilnraris HPions Raabe 8 Daln6n E f — 
      

  

       
     

             

    

  

   
    

  

     
   

  
     

   
   

     

von Dansiz. lellenudt 3 
neusstes Mocdelt 2900 Spielpian für April nanen Hannlv, Uanwer KMarkt 48 edenbetterien aun e- Berater und Antlitsdiagucaliker d. biochem.- Verelhs, 

vllaahlung Im Stadttheater Spegshrelt v0n W.p-2 -& Wr. Serstlendun von 9,—I2. un E Konkurrenalos O abr,-aheus wcseue, v i. Weäß Wes,, uö, Dehandlung von Lolden 3 8 S , Sonntas b. 14. Paßig B. miiiaas 8 uur: turrh Blochemie: Homdepainie usw. 100 Volt .. C 10.25 20 VoltPOper C. 18. 780 r. Censlss. 5. 21. aüt genlless à ubr: Speriel, Mbenus, Ciobt Lebiin, f 120 Voll .. G 13.80 Mtebebbpteet eie sinliges Angebot Sonntas. b. 28. Lule Barhüess uer: Schuppenilechte, Salziͤluſs, o K. Beinen 
Munen- Durm-. Nlleren-, Leberleiden wv. 

Kacl und Auna é — Gallensteinen — 
Gualitht unveründertl 
In allen guten Fachgeschälten erhältlich. 

P-aler-Rum Vrrach. (ů„„* Fe e, eee Acpreiu-& E 

s . Le,Pl ven 
Weine 2u0 Gutaupie: der Eim C. 2 b. 

M. Sawatrki, IV. Damem Mr. 

in groher Aüew 2 
1— 1856 5 un 

Eigreiint D50 —ů5— 
in e 3 ebiegener 

aue n d, Plamte. 
feltan, jeſtellte 

210 0 ne Wabiuns 

Langfuhr Dauge 365,1 
Galte) 1 Straßen⸗ 

bahn Eſchenweg ů 

Stückkalk 
Deibachlen Haik 

   

       

    

Schaufvlel in 4 Akten v. Leonbard Menc DIhren 
nb‚Bueß en und die Serien A4, GC 

a. und Sonnabend por Käden 
ü ung pou 8 bis 1 Uhe, und 

E Büro der Ereten Volks⸗ 
Bülbne, Dopennaſt 65. 
Dienstaa. den 18. Avril, abends 8 Uur, 

im Driedrich⸗Wilbelm⸗Schubenbaus: 

Volkstümliches Konzert 
ber Freien Vollsbühne 

Len,Stgeiſb tekorcheſte 
Wöle Nei, ſer Gorlach⸗ * 

wuxturuniches, — Kun. 
ünheits, 1D56 intrittst Aäcile l 8 k6l e urontertchrelen 

Sonuabend b. 27. Auril, abends 7½ Ubr: 
Overnſerle: 

Die Boheéme 
Oper in 4 Akten, Muſtk von Bucelni. 

Paßti. e e, 
Mülrs *D Srelen Miecis Debeupa E bb. 
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AUIENMERKAUE FUR DANZICO 

&Q & & 

WIKKLICHE GEMALDE GROSSER KUNSTLER 
AUSERLESENIN GESCHMACK UND ZEICHNUNG 
ö IN INTERESSANTEN FARBEN-= ö 

KOMPOSTTIONEN 

BEACHTEN SIE UNSER SPEZIAl-FENSTER 

  

  

  

     

  

  

    

    

Tesr sowie aumil, 

Lisenwareni 

ertilel apfein 
Hubo), — 

    

  

     
       

    

    

    
    

    

Ueberzeugen Sie sich selbot von 
meiner Riesenauswahl In 

  

       

    

Fahrrädern 
Führe nur erstklassige, weltberühmte 
deutsche Fabrikate, vom einſachsten 
bis zu dem verwöhntesten Geschmack 

Lutriedenhelt garanilertt 
Meine Preise zeigen Ihnen, daß Sle 

aut unti billig nur-bel 

Kaufen. Kleinste Anzahlung 
Wochenrsten B. 00 Gulden 

Bis Ostern ermüfligte Preise 
2* Nur L. Damm 14 

Das Fahrrachaus mit tler grohten Auswahl 

donuus Monasnuß 
Inhaber: E. Regehr 

Mitælied der Centralstelle des deulschen 

    

ſund Fahrräder, 
ernthl. deutsche Ware, 
Sle am besfen vnd 
rlen su,ch aul Teilzal 

Poradleßgace 14 vnd- ů 
kuvs Weaug Parscle 1— . 3 

  

   

       
     

    
     

    

  

otuas getragen, rima 
— 

Inel, imokinds 
billig abꝛugeben 

Mlaie erbürse 
slidi. Craben 52 

      

  

   
           

    

    

   

  

    
    

   
   

  

   

ca. 500, moderne Muster enthält meins 
neue Tapelenkollektion. Ich zeige Ihnen ei, verblũlſjend sclbns Muieter Muer 

           

   

  

   

  

Mödeltransporien von 55 Pfennig per Rolle an Slusen 
Danzig, Poggenpfuhl Nr. 73 Su ——t ‚ ulsergichnei mit Schnittangabe, 7 50 
Telephon Nr. 286 11 und 286 6l U eiiiSSSSMEMMEMMM Ppa. VOIVOliie 1 
* Speultlon —————＋ f sta ü:te 1 O. 50 •—U— — —'— 

      

  

   

  

    

  

Gestielkte Blusen 
Im rss,er AUuwahnt 

Gestielkte Westen 

  

   

   

und Hläbel-Transport 
Süezlalität: lanos, Gster-Sschnabend 

    

   

    

   

    

   
   

Ffü 2 
Handarpeit, clernste Ausfüh- Flugel und Belüschränke G0. Mare) werden ümsere Geschältstellen nE:.. 00,200, LG. OO 

Mandarbeiten    Voerzollung. Lagerung, 
Auslandstransporte, 

Wohnungstausch, inkas0 

Am Spendhaus é und Scblüsseldemm 24. 

x um 4 unr seschlessen 
   

   

  

   

  

  küi.-OelstSeOe 127 
F. Bever mur der Koblengsee 

——— Mifrachaadhgpönrinf f 

ürbelter Hngestellten. Beamte 
sollen, sich nach- den Beschlüssen des Gewerlschafts⸗ Man x — U ‚ 7 der G schsitrtage; des Allgem. ireien prelswert . —————— öů Sorsuelnbundesut Gesne HestschenBeamten,virn velsahiniAN K E 
bündes nur rveisichefn bei dem eigenen Unternehmen, der aue Autospeuition“ Uigarren Volistürsorbe M soWwie Transporte aller Art, auch ů ů 5 — Zigaretten ‚ vach auberhalb, führt prompt u. billigst aus 

. Ä Hünchtahnke Gewerkschaitlich-Genoasen- ů 

         

  

      

    

Ständiger Möbel-Sammelverkehr 
Danzlg- Beriln 

Ellanmeldungen dauernd erbeten 

Streng sollde Berechnung o 
Vertreterbesuch unverbindlich 

e
 

  

    

   

  

   

    

Loh. Kunkel, OiWa, Tel. 48087 Verlangen Sis unsere bliäst 

  

     

—ponter Strabe 13 kalkulierten Preislisten in: Kautabak ů schaftliche Versicherungs-- — 
Schuentab-k B Alciiengesellschat 
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Samlliche Swaten umd Spatenstiele ů b EEE U besehders vortsithaft, auẽeh flir Wlederverkluter 2 
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AB SOMHNABEND: ö 

, 8 
Der Patriot 
Flimdarsteller Regisseut 

Als 12 Akte nach dem gleichnamigen ala 

227 peil In gubtant Schausplel von Altred Neumonn Köehöpfer d. Weltßims 
Lonhabeni, Hachmittage &4 Uhr: resss-Festvorstellung. zu der noch Karten an der KasaOU zu haben sinι 

      

  

    

ů Meln Phro le Kelesv von 9—-1.vorm, u. 
„(auſßtet: Sonnabend nachm.) 

L5 ö 
iEnsun fu, MieisaureleEenbulten 

„Teliphon 238 U4 il. Flehieberise 40/2 

Dahz e Studttheater 
„euefalſutenvant Kudoll Schaver⸗ 

  

       

    
     
    

      
   

  

   

        
    
   

   
     
   
   
   

   

        
      

   

  

  

  

   
     

   
     

EICHBACHEN   GERMHANLA     
Getüsbend. p. v0, März, abends 7%/ Ubr: 

       

           
  

       
        

      
      
    

   

    

      

  

   

  

    
      

  

   

    

               
       

  

       

   

    

   
   

Rati umd Anna Daupibenoke DorhlMelswote Dr, e EIgfge nen ie ase, o 
S.e K Don Halet am 1. Felertag Aettetges 9414 Tere Tägl ab 10 Uhr abds 

Douadi- — — LLULͤLlìL b weitun es en uüen nas hellehte 
U 

K 5 . ů Guttor Hest Kampibahn Niederstadt, Ostern 1020 e Caie,Mcborett, 
V 

je: eNH Ab ſ. April 12. Feiertag- 
00 * itbern) von rI „ E ＋ A O . ule guteagelle, 

⸗ —.-eKess,— „ F.T. Anlam Uu peuts maumce, cueuts 
alei -, Pochie Hollu, ü‚ 1. Telertag Pommernmelster splelt einen teehsehisgern. 

Peve le B. hier⸗ Hern vonHierzu ladet freundlichst ein 1. und 2. Feieriag Hesellschafts- 
25 on, 2. Hardt. Muſtt von 

skar Stralis. Der, Vorstand 3.80 vegen EE ＋ Danzi 8 uh Kcestme, Tanz! 
ů mit Künstlerprogramm-. 

Mneim-Theate * S 1 vaese Kattee 30 Ptennig.Gaöfinet bis & Ußr fron     

     
    

           

    

    

   
   

  

Vorher splel 2. — orher Jugendsple! 

n S. V. Stern 
Pteistaatmeister :: Vorher Jugendspiel 

„Ab'ersten Osterfeiertag 
abends 8/½ Uhr 

die glänzende Revue 

éWenn Uur Pleisr dut 
Alles Kreincht, lacht und 

jubelt. Ein Lachschlager 

jagt den andern- 

Preise: 1—3 GCulden 
Vorverkauf: Loeser & Wolli 

   Dah⁰,ο,n 
n,EenADED 
DaEiG 

veranstaliet am I. Oster feigrtag im 
im Calè Deria, Karthäuser Kralle, ein 

FRLHLINGSFEEST 
KOohπEEA;/ rohH½IA / rahκ 

Auſang 5 Uhr DER VORSTANVY 

      

     estnuuant VIur Hundehelle 
„„ im nauen SBeunndn. ish. Wly Einbaus 

MDEmeESU Lat 
Telephon 233 13 

ouler Privat- Mittgstiach ü, 
Crolle Frübsiäelts- und Abendkarte 

zu vollden Prolden 

Crober Saal mit Parkett- Fubboden ſür ca. 200 Pencnen 
3 Vorelnerimmor mit Klavlor 

    
Eintrittspreite: Vorverkauf: Gedeckte 

Tribüne beido Spiele 1,50 G, Stehplat: beide Spiele 
1,00 G. Tageskasse nur FEinzelkarten: Ge⸗ 
deckte Tribüne 1,00 G, Stehplutz 0,75 G, Arbeits- 
lose (nur gegen Ausvweis) und Ingendliche 0/50 G, 
Schüler 0,25 G. 

Vorvorkaut: Sporthäuser Rabe, Danzig und 

        

          

    
       

      
          
    

            

   
               

   
    

     

    

       

          

  

     

    

  

  

    
  

  
  

    

   
   

  

    

    
         

    
  

       

    

  

  

  

       

2 Langfuhr; Buchhandlung Danziger Volksstimme, 

1 ＋ 2 Schuüsseldamm 24; Pilialen: Altstädt. Graben 106; 
b AlsSerhofr Schidlit⸗, Koste Säit Menbnd, aädeeir. 
1 2 Ostbahn; Konsumgeschä eubude. Heidseestr. 2L x 

——— senvesse s3 ů Bürser - Sehnützenhaus 
enstag. cien 2. April, Nun noch Sonnabend, den 30. März, ̃ %0 S Groeε Alie⸗ 

ů abends 8 Uhr g und 1. Ostet· Feierlag vetabschledet: 2 8Hw —8980 * —Dv———n—j9—9—.3 Herrliche Fernsicht über Stadt und Hafen 

sich das gesamie Künsller-Personal & „Ui — iů 2* 
ö SDie ů Mern 2 Frisurich-Wilhelm-Schützenhaus ü ———— 

Don Rosaken f Mepne Monlin rouge iS . ostertelertag Illontag, den 1. Apri d.JA. 2 renens ö‚ 

Limmmn u. umni un hün f,2 EESTKONZERT Simsen i. Sunmumm u. Panmdis 4 Im Hlb)? bir. Slleberitz- Honzert 2 
— — ab 8½ Uhr 

Dirigent: 58. Jaroff „ U 2 Gesamte Kapelle der Schutzpolizei 2 Aends BALI 
— „ C FE Se 765 Obermusikmeister Ernat Stieberitz 6 
apten zu, O 2,—, bi 3.30 laum.]. H: * ESHeri — — 
Stebplalz 3— bEMun Lau, ů Doceiv-Seniuf⸗ 2 Bezion 4 Uhr nachmittags Anschliehbend 3 Die bervorragende neue Kapellel 

: Karthäuser Straße 32 Tel. 222 75 U ——— SBaATII —7wv 6 — 

Saal- u. Gartenlohal 6 — 35 Der bekanpt gute Kaffee Eigenes Gebäck 
Wünumhrnhrbum len Stelle Perehend nlrer is — Hehen ? 3 Eintritt: Saal 50 P. Loge 75 P 2 Lüintrite rreir ů Wue navranha. 

    ̃—.̃——.,.—.—.—..—.—.—. 2 Seeeseeeeeegeegeeeeeeeees e---=-ieL-e»eĩſ—    
  Schdtrevkape, K W 3. April. 

abend- 8 Uür: 
Ermersünder 

    

  

    
  

      MotIMIL-Fupillon 2 ＋ T 0 2 0 1- 

      

  

   

  

   

   
ů ů 

vorm. Einhaus 
K b Das beliebte Familien-Ausſlugsziel 

asSs rlehtlse Sster ich 

Dall üenderf — ‚ 5 Wol Ai, ——5 Beide Ostertelertage: I. ispiele 
llen Sie hre er- 3 — 

enee Lrt. u ee. bate-Konzert und Famiienkranrehen Dominikswall 12 

    

         

IHE U 

ngessen und einmal „Ltes 8 erzlien 
iachen, 20 arben 8 lie 

Ein Hocbgebirgsdtama von enchillierader Ge- 
wylll Dieser Film iat ein Erlebnis U U U UU Oi 

ralasige Besctzunz durch die Spotiarößen 
Lenl Riefenstahi, Loeuls Tronket 
Fneurien unn Hamnes Schnelda: Alut tlom ö Pulverial 

Proframm: Lieder von Schubert. E 
M. Sbieh. Rohiacl.e. Archihue Leeg.g. 

Dousglaz. 
Flügel: Bechstein aur dem Magarin 
Getbard Nehter. JoPendzsse. 

DDnnt Liiciano Albertini in 

Der 
Wiktoria-Hartan f⸗ 

  

     
  

      

    Karten G 7.50 bis 2.00, Schüler E 1.50 
bei Hermann Lau. Lanttfiase 1. 
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Dauerkarten baben Gültickeit. b 2 „ · 

Dr LUebebesbet, eiete Oeseshenen diee n DnPeserciicher Lomh-s, Zonpot, kissenhurütsbmös 6/10; In über Windliche ů 
die reizendo Komöcio 2 2 

＋ * X Dan Dreten Manges, 0“, b Am zweiten Osterfeiertag. ab 5 Uhr.: Eine ganꝝ ungewöhnliche 

—— Wie einst im Mal üů ů Begebenheit 
M. Atappuhn 2 2 66 

Kurtbisser Skußhe 27. Telephon 243 12 Wehrheitsgsheue Sebüldervoken des Berlluer Hlor II é 2 PU0 Er E8 ‚0 F 

ü * Mpe, vuente, Mas Muener,, ünmn ftenerten Vn, re 219IIBIAIL 
Orterm, 1. una 2 Feienieg üH——————— rcie Peheehine XSISIDSDSTT—— — Der Turfaristokrat 

VaN2Z Canuhn Spin u 2. i Eachen chne Ende EKlagen P᷑utntes,Ersdantammte- Sahprel, 
    
     

Bervimmnen, Guadergesuche, Sebrel- Dieser Sensationsfiim lie, im größpten 
des aller Ar;. e -Abechriltev Heino Vew Torks nnunterbrocken drei 

Monate vor ansverkanfiem Hause - 
KRachtebfüro HAa) SCcheSdeUnAe 18. LTr. — 

̃n S Uhr VagendvorsLellung 

Anſang 4.30 Uhr, Eude 227 
Groles Onterelernuchenl 

Jugendliche haben Zuiritt 

     

    
  

    

    

Dar vrτσι ErFSlS üEe unt 
Dnie Falrbamlas in 

Die eiserne Maské 
nach dem nleichnsmigen Romun von Rlexander Dumds. 

  

      L Mmes u, .— 
Ein asstzeneſler Fall Pus Jer Krinissiprebelegie. 

Die Cesckächte Siner Leidsechak D I. Kaastes — ler uil. 
vachden Aäsekummite, Roman von Sesrt Frszche. üete KestK Oit⸗ Eiabet — Jule Serd 

Ferner ein Fim, den man sehen muß⸗ Erelyn Koltl. 
Feruer: Lxcher, Luit und Leichtsis 

En Srahb am ESr Iliehse im Seihmee Ferner:, Irene Rich in 

wit Meria Pandler, Islob, Tiedthe, Lyn Waris, Geort Alexmder, 

  

   
     

    

      

       
    
      

   Irg eel Moderne Mütter 
En FIls auf Bail- Schlitt- und- Schreesckuhen. Eia Cesellschaftslilm der oberen Vierhundert in Ne V 

Manmse-iutsmiele-Lemninrmusger 

       

  

Dolcres, äel Ria in 
„EAιnH 
Ferner- Beskitie Heln in 
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Der gefürctete Moment iſt da! 
Eisgausa und Hochwaſſer der Weichſel. — Geſahr iſt damit 

— nicht verbunden. — 
Seit heute morgen jührt die Weichſel in ihrem Mün⸗ dungsgebiet Hochwaſſer, verbunden mit ſtarkem Eistreiben. 

Das ſogenannte „polniſche, Eis“ hat den Freiſtaat errelcht. 
Der, Moment, der unker Umſtänden zu einer Kataſtrophe werden konnte, wenn die Verhältniſſe beſouders ungünſtig lagen, und deshalb wochenlaug Gegenſtand einer öffentlichen Diskuſſion wurde und dem umfangreiche Vorbereitungen 

    

galten, perläuft außerordentlich günſtia und bringt keinerlel. 
reiſtaates. Es iſt nur ein Gefahr für die Bevölkerung des 8; 

mittleres Hochwaſfer, wie alljährlich um dleſe Zeit. Der Waſſerſtand der Weichſel iſt zwar geſtiegen, doch treitzt die trübe Flut immer noch im eigentlichen Flußtzbett. Sis ſochllen aller Grötzen treiben aaf dem Strom, der bisber die Deichwieſen noch nicht überſchwemmt hat. Infolge des Hochwaſſers mußte bie Rothebuder Fähre'heule wor⸗ gen um 5 Uhr außer Betrieb gefetzt werden. Die Schie⸗ ein. borſter Fähre ſtellte um 9.30 Uhr ihre Tätjigkelt eln. 
„Wenn durch Eisſtauungen, die jedoch nicht ſehr wahrſchein⸗ lich ſind, die Hochwafferweſte unbeeinflußt bleibt, ditrfte die Hythwaſſerwelle in der Nacht zum Montag bei Dirſchau Ihren Hühepunkt erreichen. Er dürfte bei 6,60 Meter liegen, was Klwu einem mittleren Hochwaſſer entſpricht. Die Weichſel hat ſchon Hochwaffer geführk, das um zwei Meter höher war, obne nennenswerten Schaden anzurlchten. 
Aus dem Obertauf der Weichſel wird gemeldet, nel der Dungiew lanofam ſteigt. Die anderen Gebiras⸗ ueleuflüſſe fallen. Der Bug führt Elsgang bel ſteigendem Waſſer, wäbrend der Narew noch Elsſtand zeigt. 

Sadet nackt! 
Ausblicke anf die kommende Sailon. — Bemerkeuswerte 

Veranſtaltung in den ſFelertagen, 
In Danzig hat in dieſen Tagen eine kulturelle Be⸗ wegung einen praktiſchen Autrieb bekommen, wie ſie ihn bisher nur in wenigen Städten des Reiches, nicht eiumal in Berlin zu verzeichnen hat. Ganz in der Etille, vht. e große Vropaganda, hat ſich hier ein üäberpartkeillcher Ausſchuß gebildet, der ſich die Förderung der Nackt⸗ badebeweguna zum Ziel geſe3zt hat und nun nach' Formen und Möglichkeiten ſucht, um, dieſe nette, aber durchaus nicht ſo abwegige Sitte in einer äſthetiſch und moraliſch einwandfreien Wetſe populär zu machen. Es haben ſich nicht nur die ſportlichen Spitzenverbände, die Gymnaſtlkſchulen und äbniiche Inſtſtute, ſondern auch nam⸗ hafte Mediziner, Sozialreformer und in der Jugendfürforge tätiae Perſönlichkeiten ſfowie Stadtverordnete dieſem 

Gremium angeſchloͤſſen. Wie wir hören, hat ſich bis jetzt nur das Zentrum ferngebalten, doch iſt andererſeits in der katholiſchen Sportorganiſatlon „Jugendwerk“ eine durchaus ſympathiſche Stimmung vorhanden. * 
Gedacht tſt an die Einrichtung beſonderer Bezirke in den ſtädtiſchen See⸗ und Flußbade⸗ anſtalten, die zunächſt einmal ſchyn im kommeunden 

febenneu betr ü5 ͤf0 NSgeden GeMetert ſein en, wobei auf. eine Trenndae ve Haßchlechtern ů Aichtet wird. Zunccſt will mat den ZutriiPMebene, i 
Mitgliedern ſportlichen Organiſationen oder aber ſolchen 
Perſonen geſtatten, die die Gewähr dafür leiſten, daß ſie 
nicht aroben Unſug treiben. Man iſt übrigens im Hinblick 
auf, unliebſame Vorkommniſſe ſehr optimiſtiſch, weil der 
Anblick bes nackten, von keiner geheimnisvollen Hülle be⸗ 
beckten Körpers auch des anderen Geſchlechtes, beſonders 
in größerem Kreiſe. erfahrungsgemäß durchaus erzieheriſch 
mirkt und für die Hebung der ſexuellen Diſziplin von hohem 
Werte iſt. Im nächſten Jahre vielleicht ſchon ſoll auf Grund 
der gewonnenen Erfahrungen auch in den Freibade⸗ 
bezirken das Nacktbaden. ohne Einſchränkungen ge⸗ 
ſtattet, werden. (Wir erlauben uns. hinter dieſe Abſicht 
allerdinas noch ein Fragezeichen zu machen. D. Rod.) 

Um den Gedanken in der Oeffentlichkeit möglichſt früb⸗ 
zeitig eine gewiſſe Vorbereitung zu ſchaffen, wird am 
Oſtermontag, mittags 12 Uhr, eine gemiſchte 
Riege der Schwimmabteilung eines bekannten Danziger 
Sportverbandes an der Gränen Brücke ein kurzes 
öffentlüches Schauſchwimmei veranſtalten, bei 
dem von der neuen Freiheit Gebrauch gemacht werden wird. 
Infolgc der niedrigen Waſfertemperatur — trotz ſtarker 
Erwärmung beträgt ſie erſt 7Grad Celſtus — kann die 
Veranſtaltuna natürlich nur eine Viertelſtunde in Anipruch 
nehmen. Vorgeſeben ſind interne Vereinswett⸗ 
kämpfe für Männer und Franen über 50 Meter 
Bruſt, Rücken und Handüber⸗Hand, daneben eine Anzabl 
Schauſprün ge vom Bollwerk an der Speicherinſel nach 
der Krantorſeite und als Abſchluß ein kurzes Reigen⸗ 
ſchwimmen. Sprünge von der Grünen Brücke konnten 
leider nicht die Genomiaung des Polizeipräſidenten finden, 
weil dadurch eine Verkehrsbehinderung entſtehen 
würde. Es gehört immerhin eine ganz belondere Kühnheit 
dazu, bei dieſer Jahreszeit ins Waſſer zu hüpfen, wenn 
man es nicht gerade nötig hat. Indeſſen hat der Sportgeiſt 
jia ſchon manches überwunden. 

  

„Die zweite diesjäbrige Schwurgerichtsperiode beginnt am 
Montag, dem 8. Aril unter dem Vorſitz des Landgerichts⸗ 
rats Dr. Bohner. An dieſem 3 —6 ſoil gegen den Bank⸗ 
lehrling Willy Klawitter aus Schiblitz wegen Körper⸗ 
verletzung mit Todesfolge verhandelt werden. Borausſicht⸗ 
lich wird ſich die Schwurgerichtstagung über die ganze Woche 
böw. noch bis in die erſten Tage der nächſten Woche erſtrecken. 

Wo ielplan des Stadttheaters. Oſterſonntag, abends 
7½2 Mhr:„Wicnon⸗ — Oſtermontag, abends 7½ Uhr: Zum 
erſtenmal: „Die Hochzeit in Hollywvod“. Operette in vier 
Bilbern von Jacobſon und Hardt. Mufik von Oskar Straus. 

1. April 1929 ab werden für   

. Dienstaa, abends 776 nor (Serie II): „Der Vrozeß Mary Iugan“, — Mitiwoch, abends⸗7%, lihr (Serie Iſ: „Dir Bohemel. —. Tonnerstgg, abends 77; Uhr (Serie III): „Das 
Dreimäderlhaus“. — Freltag, abends 7/3 Uhr (Serie“iV): Dum erſtenmall „Olympia“. Ein Eptel in drei Kkten von 
Frauz Molnar. — Sonnabend, abends 7% Uhr: Geſchloſſene Vorſtellung für die, Theatergemcinſchaſt der Beamten. — Sonntag, abends 7½ Uhr: „Sie Ky. döcht in Hollywovd“. — Montag⸗ abends 77½ Uör (Serie 1): „Olumpia“, 

Der iint etvert uuf Dlebesſahrt 
Etwa zwei Wochvn nach Beendigung ſeiner zweljührigen 

Fretheitsſtrafe unternahm der Arbetier Paul' Gronert 
aus Hlivg in Gemelnſchaft mit dem. Bruder ſeiner Braut, dem Arbeiter Wladislaus Schw. in der Nacht vor dem Sil⸗ veſtertage einen Einbruch in eine Villa in Friedensſchluß 
bei Oliva, Nachdem ſie den Kitt einer Fenſterſcheibe ab⸗ 
gelöſt hatten, ſtiegen ſie in die Speiſekammer ein und 
nahmenin üwet dort. vorgefundenen Ruckſäcken alles Eßbare mit, was ihnen gut erſchlen, und das war nicht ganz wenig. 
Dann verübten ſie noch einen zweiten Einbruch in einem Kolonialwarengeſchäft in. Oliva, wobei ihnen int ganzen für 
etwa 300. Gulden Lebeusmittel, Zigaretten, Schökolade uſw. 
in die Hände ſielen. öů‚ 

Jetzt ſtanden ſie in Gemeinſchaft mit eiuem 10 Jahre 
alten Seemann Heinrich H. vor Gericht. Dieſer wurde be⸗ 
ſchuldigt, an elnem dritten Diebeszug teilgenommen zu 
habeu, der jedoch, noch bevor ſich die dret darüber einig 
wurden, wo ſie eigentlich einbrechen wollten, durch die Wach⸗ 
ſamkeit eines Schupobeamten verettelt wurde, dem ſie ver⸗ 
däthtig vorkamen, als er ſie auf der Straße ſah und ſie zur 
Wathe braͤchte, Unterwegs dorthin warf Schw. ein Brech⸗ ſchlen fort, ſpäter ſand man noch einen ſogenannten Tot⸗ ſchläger bei ihm. Da es in dieſem Fall nicht einmal zum 
Verſuch eines Einbruches kam, ſo würden ſie deshalb frei⸗ geſprochen. ů 

Gr. hatte den beſchäſtigungsloſen Seemann auf dem 
Hauptba 205 geneifzn ihn mit nach Hauſe genommen und ihn, dadurch, daß er ihm zu eſſen und triuken vorſetzte, zum 
Mitgehen zut Lucauaſin gewußt. Schw. war geſtändig und 
keſchulbigte ſeinen zukünſtigen Schwager der Auſtiftung zu 
den Diebſtählen, der ſeine Teilnahme in Abrede ſtellte und 
nur als Schmiereſteher mitgegaugen ſein wollte. Das 
Schöffengericht ſetzte keinen Zwelfel darin, daß Gr, der Urheber der, Diebſtähle war. Wegen Diebſtahls im wieder⸗ 
holien Rückfafle wurde er zu einer Geſamtſtraſe von zwei 
Jahren Zuchthaus, Ebrverluſt auf die Dauer von drei Jahren und Stellung unter Polizelanfſicht verurteilt, Schw. 
uUnter Berlſickſichtigung mildernder Umſtände zu eluem Fahr Gefängnis und 14 Tagen Haft wegen des bel ſich gefüührten 
Totſchlägers. ů‚ 

Ein Midchen Uberfalen und beraubt. 
Nächtlicher Vorfall am Olivaer Tor. 

In der Nacht von Donnerstag zu Freltag, gegen 743 Uhr morgens, wurde am Olivaer Tor ein Hausmäbdchen von dem 
Kaufmann R. aus Danzig ſtberfallen und beraubt. N. entriß dem Mädchen das Portemonnaie und den Verlobungsring 
und verſuchte auch die Armbom uhr in, ſeinen Beſitz zu bringen. Auf das Hilſegeſchrei der Ueberfallenen kamen Paſſanten hinzu, worauf der liebektäter ohne Armbanduhr 
das Weite ſuchte. Er iſt jedoch bereits ermittelt und feſt⸗ 
genommen worden. * 

      

Wyrryh urentre in Dunzig. 
Harxy Liedtke, der Liebling der ganzen Frauenwelt, iſt 

von Nizza, wo er einen Film drehk, auf dem Wege nach 
Dauzig. Er hat bier eine Verwandte wohnen, an deren 
Hochzeit er teilzunehmen gedenkt. Harn trifft am 1. Feter⸗ 
tag mit dem Zuge 18.03 hier ein. Die jungen Mädchen 
wird es intereſſieren, daß der beliebte Filmſchauſpieler in 
Danzig für die Oeffentlichkeit nur wenige Minuten zu 
ſehen ſein wird. Seine Zeit tiit ſehr beſchräukt, er wird 
deshalb unmittelbar nach der Hochzeit, die am 2., Feiertag 
ſtattfiudet, wieder nach Nizza zurückreiſen. Man wird ſich 
alſo Autogramme nur auf dem Bahnſteig holen können. 

  

/4 Jahirhundeit Erfahrungen 
Fur die verwdtfinte Dame 
Für den eleganten flerin 

U. 
Cremẽ 

Obermeuyer & Co, Hanau 

X 

(· 

ö flerb In allen Apotfieken und Drogerien erhalllichi é 
Croge Tube baw. Stuck 90 Pf. 

  

Iwiſchen Wonneberg und Schönfeld ausgeraubt. 
ů Auf der Fahrt zum Danziger Wochenmarkt. 

Heute wurde der Beſitzer Held aus Oberhütte, der ſich 
mit ſeinem Fuhrwerk auf dem Wege zum Wocbentvarktt', 
Danzig beſand., zwiſchen Schönfeld und Wonneberg deß 
Hpfer eines verbrecheriſchen Ueberfalles H. wurde Derut l. 
Gebrübern Gleinert aus Ohra angehalten und beraubt. 
Um ihn einzuſchüchtern, bedrohten ſie ihn-mit dem Meſſer, 
worauf ſie ihm dann ſogenannte Oſterkörbe ſortnahmen⸗ 

ie ſollten ſelbſtverſtändlich zu Geld gemacht werden. Doch 
Depnies. an Lumn, würden die Gebrüder G. weheet Der 
eine der Brüder iſt kein, Reitling auf diefem, Gebiet, denn 
er iſt bereits wegen räuberiſchen Ueberfalles vorbeſtraft. 

ü ů für e nach, Bolen erwähigt⸗ Vom Die Gebühren für Pakete W W 

Vebü ben: bis 1 Kilogr. 60 Pf. über llogr. 
bis 10 20 Kie, 1. 340 5 .Es Anh muithin iß 

Süße fur die zwei, bis Rißle Gewichtsſtufe ermäßigt 

  

Säütze für die zweite 
worden. p 

dem Markt, 

Preſſeviplom für Danzig. Wie aus Köln gemelbet wirb, i   
  

   
Oie Kindesleiche im Ofen⸗ 

Wie ſie dort hinkam. — Die Mutter verhaſtet. 
Eine Kindesteiche wurde. Anſang der Wocht, wle eſſſeien in dem, Ofen eines Haufes in der 5f. gefüuden, Zwei junge Männer, pie in dem Bimmex. wurden in Haft genommen, weil die Potlzel vermutete, ſie au der, Kiudeskötung Veteiligt geweſen waren. Wie ſich uun herausſtellt, haben die beiden Mäuner u mit der Tat zu tun gehabt. Sie waren in ein Nachtlort gangen und hatten dort ein ſunges Mädchen, Die 22ſäh Margarete St., kennengelernt, Bald ſaß man zuſam. am Tiſch und trank und „amäſlerte“ ſich. Als man! .7 Hauſe ging, kam Gretchen mit, In dem Zimmer — ſo * dählen wenigſteng die „Kavallere“ — geſchah das in ſochen Sikuationen Ulebliche. Dauach legte man ſich hin und ſchief. Am nächſten Morgen ſei dann das Kind im Ofſen gewqen. vewaj ieſ⸗ ſich nur denken, daß Gretchen hochſchwai er geweſen fei. 
Die Poltzel ſtand zunächſt dieſen Ausſagen ſehr. ſkep gegenllber. Aber ihre Ermſttlungen ergaben, daß dle beien jungen Leute tatſächlich nicht gelchwindelt hatten, Es wußde eſtaeſtellt, daß ſie in dem Nachtlokal waren, daß ſie brt das junge Mädchen,, das einen miiden, abgeſpaunten ind 5 binſälligen Eindruck machte, kennenkernten und daß ſie ſchließlich alle zuſammen'fortgingen, Grete wurde unn Ur. ů‚ haſtet und ihre beiden „Kavaliere“ auf frelen Fuß geicht. —— ( 

  

     

  

Für Spießer, wird es leicht ſein, auf Grund dleſes Fale⸗e wieder iber die Verderbtheit der heutigen Ingend zn ſprechen. Andere werden ſich nicht die Gelegenheik entgehen loſſen, ihren „Geiſt“ in „Witzen“ zu eutladen. Dle beſondere Tragſt bleſer Begebenheit werden nur diefenigen erkennen, die Verſtändnis fütr die Opfer haben, die dieſe Zeit fordert. 

Mundſcham auf dem Wochenmarkt. 
Schon in den Morgenſtunden herrſcht reger Betrleb auf 

Für ein Pfund Vutter werden 2 bis 2,% Gul.. den Wh „Die Maudel Etoer,preiſt 2,10 bis 2,0 Gul⸗ 

‚ 

  

den. Puten loſten das Pfund 1,60 Gulden, Gänſe 1,50 Gul⸗ den. Eine Brathenne ſoll 5 und 6 Gulden br ngen. Eiht junges Hühnchen koflet 2J½0 Gulden, Am Gemüſeſtand ſind Tumaten zu haben, das Gfnnd koſtet 2,00 Gulden. Friſcher Kbabarber keſter pro Mfund (0, Pfennig. Das Büind hen Radieschen preſſt 60 Mfennig, Welßkohl koſtet 20 Pfenulg, EOrüukohl 35 Picunig, Notkohbl 40 Pfennka, Spinat foll noch ümmer 2¾50 Gulden das Pfund bringen, Roſenkohl koſte! 70, Pfeunig, 1 Köpichen Salat koſtet 50 Pfeunig, Mohrriſben koſten. pry Pfund 15 Kſennig, Sein 20 Pfennig, Das Suppenündchen preiſt 25 Pfeunſg. Ein Sträußchen Peter⸗ 
ſilie, auch ein Straußchen Schiktlauch koſtet' 30 fennig. — * Aeyſel koſten das Mfund 41— 60 Pfengig. Eine pfelſtitz. 
preiſt 25 blö. 40 Pfenuig. Anf dem Blumenmarkt findei“ ö‚ Oſterruten viel Nachlrage. ů — 

I, nallen, Farben keuchtet der Frühling von den Tiſchen,, — Slarkduftende Huazinthen und Narziſſen, viel Oſterglocken / 
Schneeglöcthen, Veſlchen, Azaleen, Roſen und Tulpen und 
FTulven,, daan Virkenzweige. We.ben mit ihren filbaig 
ſchimernden Käzchen. —————— 

Die Fleiſchpreiſe ſind unveräandert hoch. Schweinefleiſch. 
(Schulter) koſtet 66 Pfenuig und 1.— Gulden, Karbonadée 
1,20 Gulden, Schinken 1.— Gulden, Häschen 1.40/ Gulden 
das Pfund, Rindfteiſch koſtet 1.— Gulden, ohne Knochen 
120—1,40 Gulben pro Pfunb, Hammelfleiſch koſtet das 
Aſund 100—1,20 Gulden, Kalbfleiſch 80 Pfennig bis E 
Guldeu,bos MEVνν -Mübfetuen uit emen' Gulcn itnv 
billigen Feſtbraten einkaufen möchten. het bab ů‚ 

Auf dem Fiſchmarkt ſind viele kleine Pomuchel, zu⸗habem, 
das Whund Silet 7⁰ Pfumig. Flümndern koſter 40, ö0 und 
70 Pfennig, Qugappen 80 Pfennſg, Plötze 80 Pfennig, Hechte 
1f0 Gulden umd Aale 250 —3,)0 Gulden pro Pfund. Der 
Salzherring wird von der freundlichen Händlerin zu den 

    

alten Preifen abgegeben und findet ſtets Käuferinnen. 
Traute. 

In ver Aiiedberung notgelandet. 
onnerstagnachmittag mußte das fahrplaumäßig 

nachmiitaggs von- Nünigsberg kommende Berkehrsflugzeug 
wegen Benzinmangels bei Reichenberg (Danziger 
Niederung) notlanden, Nachdem Benzin herangeſchafft 
worden war, ſtieg das Flugzeug wieder auf und traf gegen. 
7.15 Uhr in Langfuhr ein. 

Anſer Wetterbericht. ů 
Veröffentlichung des Obſervatorlums der Freien Stadt Danzig 

Allgemeine neberſicht; An der Südweſtleite ves, 
uſiſchen Tiefvruckgebietes entwickelten ſich nach Miiteldeulle,⸗ 
land Randſtörungen, die zeitweilige Trübung und' leichte 
Niederſchläge verurſachen. Ueber Finnland und den baltiſchen 
Ländern erfolgt bei leichten nördlichen Winden ein Kälterück⸗ 
fall, ver auch das Danziger Gebiet ſtreiſen und mäßige Nacht⸗ 
fröſte herbeiführen dürſte. Während das Hochdruckgebiet des 
Weſtens von arltachen Randſtörungen angegriffen wird, be⸗ 
ginnt ſich über Skandinavien ein neues Hoch zu entwickeln, 
aus dem nördliche Winde wieber hellem en und die Tem⸗ 

i ütfeegebiet wieder halten. ————— 
bererhz er n gar: morgen: Bewölkt, Bi, weiſe, merſl 
und Hüsten le, mõ 1915 2— nördliche Winde und merk⸗ 
ich kühler. Nachts leichter Froſſt. ů 
uchtusiHten für Montah: Wollig, abflauende Winde 
und kühl. . ů Mini-- 
Maximum der beiden letzlen Tage:, 129, 83 Grad: Mini- 

mum der beiden letien Röchte: 18, 27 Gräd. 

    

          

  

     

Senat als Anerkennung für ſeine Leiſtungen 
beiber Preſeamſtelahng in Köln ein Ehrendiplom der Preſſe 
zugeſtellt worden. ů‚ 

           

        
erantwortlich f r Rebaktlon: Kritz BGeber: fü. I 

ů beide in Danzid. Druck und „ 
Sncbruckerel eat „Danzin. Am Svendt ant K 
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uboriririt in uler Guaiität odes nuslänüische krraupnist 1l. Gut 

    

  

Jeder gewissenhafte Kauimann priüiit die eingehenden 

Angebote — deshalb die Frage, warum Kaufen sie aus: 

ländische Fabrikate, wenn Gleichwwertiges im Zollgebiet 

zu erhalten istꝰ Probieren Sie „Sol ali⸗ Koblepspier, Mari 

   

   

    

* 

   

  

21-68,Nr. 3158, u; 
   

          



   

      

Wir haben den Alleinverkauf der 

Vogue-Schnittmuster, 

der vornehmsten Schnittmuster 
der Welt! 

9a„ 
   

    

Besinn: Dienstus. 

ddem 2. April      

    

      

  

   

  

Parbenauswahl, Melangequalitäten 

   

  

   

reinwollene, Kleiderbordure 90 
. Kleiderwure, 3⁰ prachtvolle, ſein getönie — 

— 

  

     

  

sehr dauer- Oitterkrepp apart, rein- ‚ 95 
e Wolle, in EuO on. Kleiderst,, in viel. 7⁵ Leß 

— en Varben, mod. Farb., 90 cm breit f eiß, 
             

     

     
    

  

   

V 

KEaavAniu. SWhelis 90 
V. ein. Wolle 

ut, larben⸗ 7 hell. Frühjahrsfarb., 
roh. Dech, 100 cm br. 140 em breit ů 

VanGeeit, d. bharmelaine roine Wolle, 
mod. Cew., reine weichſl., doppel- 4⁵³ 

Melange reine Wolle, ů 
vorz. Kleiderware, in 9*⁰ 7 

   

  

    

    

    

       

  

Wolle, in. Achönen geit. Gewebe, in 
Kieiderf. 100 cm V hochmod. Furb., 

Mantolstoflenglischart. Mantelstoff r. Wolle, 
Gew. 8ol. Qusl. ů neuart. Fan- 
f. lesche Sport- 8⁵ tus.-Must. 1 

    

  

    
   
     

       
    

   

  

          

    

mäntel, 140 em 4.Dastellfrb. 
breit. 11.00, 140 em br. 

Wetterstoff L. Mäntel u. 
Sportbekld., strapazierf. 145 
OQual., 140 em breit. 

Mantel-atis das 
bevorz. Modegew., 
eleg., reinsofene 18³ 
Cual., 140 cm br. 

  

in mod. Streiken und Karo- 
Hlerpemgtofle f. Mänt. u. Rost, 

mustern, 140 em breit. 

      

  

       

    

  

    

Waschkunstseide 
vweißbgrund. Streif. u. 2²³ 
Karomusb., f. Blus. u. 
Kleider, 80 em breit      

   

    

   

   

      

   

  

    

  

   

Kunstseidenserge in hellen 6 89⁵ 
Farben, haltb. Futterqualit., 
80 em breit 

   

     

      

   

      

Seide, schön glänzende, weiche 

Qualität, 90 em breit 
   

  

    

      

Eolienne reine Wolle mit Kunst- 4⁰ 

      
Toile de soie reine Seide, für Wäsche u. 90 
Kleider, in großber Farbenauswahl, 80 em 
breit. „ — 

  

   
Kunstssidentrikot Kleiderfoulard in ganz 
mit Atlasstreif. entzück. neu. Früh- 
Unterkleider und iahrsmust., a. 25 9* 

  

    
    

     

  

      
Wäsche, in hübsch. seid. Grundwsre, 

Farb., 140 em br. ca. 90 em breit     Srope de Chine 
„ bes. schw., 

inseid. Kleiderw., 13³ 

Esf., 100 em br. ů 

brepe Satin hocheleg, 
reins. Kleiderqual. 
in d. schänsk. Farb., 15³ 
100 cm breit 

  

     
   

   

  

      
Crepe Georgette die be- 
Iiebte Kleiderseide, eleg., 
Weichkließ. Qual., in all. 
mod. Farben, 100 em br. 

    
   

    
     

Skantung keine Seide, orig- 9*⁵ mit rciner Sautke Aas Dee x 2*³⁵ ů „ 

      

   

asiat. Ware, naturfarb., f. vorzugte Gewebe f. eleg. 
Kleid. u. Blus., E0 em brz Kleider- 100 em breit⸗ 

  

  

   

  

   
  
     


